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Äeutschland - Sowjetrußland
Berlin , 22. flugust 1959

BieNeichsregierung und die Sowletregierung sind über¬
eingekommen, einen Nichtangriffspakt miteinander
abzuschließen, der Neichsminifter des fluswiirtigen

- von Mbbenteop wird am Mittwoch, 25. flugust, in Moskau
eintreffen, um die Verhandlungen zum Nbfchluß zu bringen.

Englands Saat geb» blutig auf
polnische vestien Hausen mit verstärkter Brutalität

ist, schwersten Bedrohungen und Schikanen ausgesetzt
war . Bei einem rohen Ueberfall mehrerer junger Bur¬
schen wurde sie schwer geschlagen und brachte sich schließ-
lich nach mehrstündigem Umherirren bei Ruda -Hinden-
burg über die Grenze in Sicherheit.

Spießrutenlauf ins Befängnls
Deutscher Ortsgruppenleiter brutal mißhandelt

Breslau , 22. August.
Trotz der verschärften Grenzbewachung und der wahren Hetzjagden , die die Polen

auf flüchtende Volksdeutsche durchführen , gelingt es noch immer zahlreichen Flüchtlin¬
gen . deutschen Boden und damit die Freiheit zu gewinnen . Was die gequälten Men¬
schen über ihre Erlebnisse in der Hölle des polnischen Terrors und über das Schicksal
Verwandter und Bekannter zu berichten wissen , gibt immer das gleiche Bild wieder:
Uebersälle . Mißhandlungen , sinnlose Zerstörungswut , gemeinste Schikanen und Verfol¬
gungen und Verhaftungen am laufenden Bande.

Die Berichte der Flüchtlinge , die befürchten, daß Lei
Nennung ihres Namens blutige Repressalien an ihren
Angehörigen verübt werden könnten, die noch nicht ent¬
fliehen konnten, zeigen ein Düsteres menschlicher Ver-
irrung und wahnwitziger Haßausbrüche . Noch ganz un¬
ter dem schrecklichenEindruck des jüngsten Erlebens,
schildern die Unglücklichen stockendund mit furchtsamer
Stimme , was sie durchmachen mußten , gleichsam, als
könnten sie noch nicht an ihre Sicherheit glauben , nach¬
dem jedes unbedachte Wort in Polen schwerste Be¬
drohungen kostete.

2m Lager Ottmachau  befindet sich eine junge
Arbeiterfrau aus Zalenze (Kreis Kattowitz ). Mehrere
Aufständische brachen in die Wohnung ihrer Schwieger¬
mutter ein, zertrümmerten die Fenster und sämtliche
Möbel , mißhandelten die alte Frau und überfielen
dann die junge Frau im Hausflur , wo sie sie blutig
schlugen, so daß sie drei Wochen mit einer großen Schul-
tcrumnde im Krankenhaus zubringen mußte. Vor we¬
nigen Tagen konnte die Frau noch gerade über die
rettende Grenze flüchten.

tzreieinhalbjähriges Mädchen ;u lade geprügelt
2m gleichen Flüchtlingslager befindet sich eine andere

junge Frau aus Neudorf (Kreis Kattowitz ). Sie wurde
aus der Straße von einer Horde junger Aufständischer
überfallen , unmenschlich verprügelt und auf dein Bo¬
den umhergeschleift. Ihr 3K>jähriges Mädchen wurde
von den rohen Burschen ebenfalls nicht verschont und
so geschlagen, daß das Kind an den Folgen der Miß¬
handlung starb. Der einzige Grund für diesen rohen

Ueberfall war , daß ihr Mann in Deutschland Arbeit
gefunden hatte , nachdem die Polen ihn brotlos gemacht
hatten . Die Frau konnte unter größten Schwierigkeiten
über die Grenze flüchten.

Ein deutscher Landwirt aus Dombrowka wurde in
seiner Wohnung von berüchtigten Aufständischen-Füh -,
rern überfallen und mit Kolbenstößen schwer mißhan¬
delt , bis er zusammenbrach. Nachdem die Polen die
Wohnungseinrichtung gründlich zerstört hatten , zogdn
sie zu einem im Nebenhaus wohnenden Volksdeutschen.
Der jetzt im Lager Ottmachau befindliche Flllch'.ling
benutzte die Zeit , um zu entfliehen.

Bei einer Volksdeutschen aus Matschekowitz bei Kö¬
nigshütte brachen die Polen nachts die Türen auf, schlu¬
gen die Fenster ein und traktierten die hilflose Frau so¬
wie ihren 12jährigen Sohn mit einer Feuerzange . Unter
unflätigen Beschimpfungen zogen die Burschen dann ab,
und die Frau flüchtete, da sie einen weiteren Ueberfall
befürchten mutzte. Sie befindet sich mit ihrem Sohn im
Lager Friedland , nachdem sie bei Veuthen über die
Grenze entkommen konnte.

Schwangere blutig mißhandelt
Eine junge Mutter aus Tomaschow konnte nach einem

schweren Ueberfall auf ihre Wohnung und rohen Miß¬
handlungen mit ihren drei Kindern bei Ratibor über
die Grenze flüchten. Die Kinder , die fünf und 1)4 Jahre
alt sind, das kleinste gar erst einen Monat , haben unter
dem rohen Ueberfall und der gefahrvollen Flucht unsag¬
bar gelitten . Erschütternd ist auch der Bericht einer jun¬
gen Frau aus Königshiitte , die, obwohl sie hochschwanger

s. Hindenburg , 22. August
Im Flüchtlingslager Hindenburg —Dorotheendorf traf

einer der wenigen Ortsgruppenleiter des deutschen
Volksblocks ein, die sich vor dem brutalen polnischen
Terror über die Grenze in Sicherheit bringen konnten.
Sein von den vergangenen schweren Tagen gezeichnetes
Gesicht trägt tiefblaue Flecke, die von grausamen
Schlägen und Mißhandlungen herrühren . Als einer
jener 18 Volksdeutschen, die in der Nacht vorn 9. zum
16. August bei dem Polizeiüberfall in Kattowitz im
deutschen Verkehrslokal „Christliches Hospiz" in un¬
menschlicherWeile zugerichtet wurden , konnte der Orts-
gruppenlei -ter eine authentische Schilderung der grauen¬
vollen Vorgänge geben.

Nachdem der Ortsgruppenleiter mit seinen 17 Lei¬
densgefährten mit Kolbenstößen ins Polizeiauto ver¬
laden worden war , begann sofort an Ort und Stelle
die „Vernehmung ". Als die Frage nach der Volks¬
zugehörigkeit mit „deutsch" beantwortet wurde, traf den
aufrechten Mann auch schon mit aller Kraft ein Faust¬
schlag ins rechte Auge.

Beim Transport in die Zellen des Polizeiarrests auf
der Erllnstraße in Kattowitz folgte sür jeden einzelnen
der 18 ein Spießrutenlaufen bis in die Zelle. Mit
Gummiknüppel » und Fäusten wurden die Deutschen von
der polnischen Polizei solange bearbeitet , bis sie zusam¬
menbrachen. „Hurensöhne" und „Braune Bestien" waren
die Begleitmusik dieser Mißhandlungen.

(Siehe auch Seite 2)

N'>n7kU-I?i>r>«k»Iil'. In Dnrmig-llungkutir kam es, reis sokon ksriektst , am loteten Lonntsg ru einer 6uok llniMxvkunx kür ckis lliwkkebr
Dno- i Ssuisiter üorstsr kielt ckis ^ nsprscds . iln -sr Liick rsigt einen ileksrbliek aber ckis Sroü -Runckzi kune rvökrenck cker llecks ckss Ssuleiters.

„>xs ins - <? ies5e Saktmsor>?

Die
Hinter dem Wall aus Stahl und Beton . . «

Wenig mehr als drei Jahre sind es her , da marschier¬
ten auf des Führers Befehl deutsche Soldaten wieder in
die entmilitarisierte Zone ein, die Fahnen der Nation
an die Grenze des Reiches gegen Westen vorzutragen.
Die Wehrhoheit Deutschlands wurde wiederaufgerichtet.
Mit dem ersten Gewehrgriff auf den alten Kasernen¬
höfen in diesem Bereich von Rhein , Saar und Mosel,
mit den ersten Exerzierübungen aber wurde auch der
erste Spatenstich getan , das Land erneut zu befestigen.
Es mutzte anfangs ein lückenvolles Beginnen bleiben.
An den wichtigsten Stellen ein Bunker — dort ein klei¬
nes Werk. Noch mußten der Westen mit seinen sechs
Millionen Einwohnern in Baden , der Pfalz , im Saar¬
gebiet und im Rheinland , die Großstädte Karlsruhe,
Mannheim , Saarbrücken . Aachen nahezu schutzlos
bleiben.

Doch nicht lange währte diese Periode : Im Juni 1938
gab der Führer den Befehl , hier das größte Befesti¬
gungswerk aller Zeiten aus dem Boden zu stampfen.
Nach seinen Plänen und Entwürfen , nach seinen als
einfacher Soldat im Großen Kriege gewonnenen Erfah¬
rungen , nach seinem wie immer von der Fürsorge um
die Natiün gelenkten Willen wurde mit dem Bau dieses
größten Werkes begonnen , das nunmehr in seiner
Vollendung das Reich im Westen schützt. Noch ist kaum
mehr als ein Jahr vergangen , seit der Einsatz im voll¬
sten Maße durchgeführt wurde . Und doch steht heute,
geplant vom Führer , organisiert und geschaffen von Dr.
Todt und der deutschenWehrmacht, gebaut von deutschen
Arbeitern und dem Reichsarbeitsdrenst , der unzerstör¬
bare , kilometerlange und kilometertiefe Wall aus Eisen
und Beton . Er wird dem deutschen Volke für immer
den Rücken im Westen frei halten , damit der Blick frei
und ungehindert den anderen Problemen sich zuwenden
kann.

War dieser große Bau , der Hunderttausende von
Arbeitern und Schaffenden ihrem ursprünglichen Ar¬
beitsplatz fern zum Einsatz brachte in seiner pünktlichen,
reibungslosen Durchführung in erster Linie eine organi¬
satorische und technischeLeistung ohne Beispiel , so darf
nicht vergessen werden , daß sich hier gleichfalls eine poli¬
tische Tat vollzog, die ebenfalls ohnegleichen in der Ge¬
schichte dasteht.

Solche stolzen Leistungen, wie wir sie im Westen aus¬
weisen können, sind nur möglich mit einem Volk, besten
Söhne erfüllt sind von dem großen Glauben an eine
Idee und an den Führer dieses Volkes. Der Appell
Adolf Hitlers an seine Arbeiter fand begeisterten
Widerhall . Ueber das normale Arbeitsmaß hinaus
leisteten die alle am Westwall tätigen Hunderttausend»
einen freiwilligen Einsatz bis an die Grenze des physisch
Möglichen. Gibt es einen besseren Beweis für die Rich¬
tigkeit der totalen Menschenführunq als die gelungene
Mobilisierung letzter seelischer Kräfte?

AIs die ersten Transportzüge nach Westen rollten , als
die ersten Materialkolonnen ankamen, als man weder
Schuppen noch Baracken, weder Unterkunft 's- noch Ver¬
pflegungsstellen hatte , als man sich einige Wochen provi¬
sorisch helfen mußte, da waren es die Männer der Par¬
tei und DAF .. die hier helfend eininrangen . Da nah¬
men vor allem auch unsere tapferen Grenzlandfrauen in
der NS .-Frauenschaft den Arbeitern ihre ersten Sorgen
und Mühen ab. betreuten sie gleich ihren eigenen Fami¬
lienangehörigen . Die Probleme , die sich aus einer Zu-
sammenballung von Hunderttausenden auf verhältnis¬
mäßig kleinem Raume Hundert « von Kilometern fern
der eigenen Heimat und Familie in volklich, kulturell
und sprachlich ganz anderen Gegenden ergeben, sind be¬
kannt. Daß aber das Zusammenleben der Menschen sich
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Unser VsDessmegeS
(Die dsutips Ausgabe urokokt 16 8sltsn)

Das Maß des polnischen Blutterrors ist voll.
Die Polen setzen ihr « militärischen Vorbereitungen
längs der gesamten deutsch-polnischen Grenze fieber¬
haft fort.
Tokio hat in der Tieutsin -Frage eine neue scharfe
Verwahrung gegenüber London eingelegt.
Der deutsche Außenminister v. Ribbentrop begibt
sich morgen zur Unterzeichnung des deutsch-sowjet-
russischen Nichtangriffspaktes nach Moskau.
Eine Abordnung der deutsch-italienischen Freund-
Ichastsfahrt wurde von Reichsminister Dr . Goebbels
empfangen.
Reichsminister Dr . Frank ist zur Tagung der
Rechtswahrer in Zoppot eingetroffen.
Reichsminister Darre eröffnete in Bad Kreuznach
den Internationalen Weinbau -Kongreß.
Eine wichtige Erweiterung des gesamten Luftschutzes
sieht die Anlage behelfsmäßiger Luftschutzräume in
leben» bestehenden Haus vor.
Die Reichsprüfungskommission für den Wettbewerb
der Städte um den „Goldenen Spaten " besichtigte
die Bremer Klcingartcnanlagen.
2n Gegenwart des Regierenden Bürgermeisters
wurde Bremens größter Kinderspielplatz seiner Be¬
stimmung übergeben.
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so reibungslos vollziehen konnte, das; sie sich wähl
fühlten , daß sie einen eigenen Arbeitsstolz entwickelten,
das Letzte aus sich herausholten , ist in erster Linie den
Männern der Bewegung innerhalb der Westwallarbei-
tevschaft sowie den Politischen Leitern der Erenzgaue
und den immer einsatzbereiten Amtswaltern der DAF,
zu danken,

Fragt sie selbst die Westwaller , und sie werden
euch antworten , sie werden erzäblen , wie sich ihr an¬
fängliches Mißtrauen wandelte , wie sie mit Lust und
Liebe bei der Arbeit waren , wie man ihnen den Feier¬
abend gestaltete und wie sie allmählich in ihre Arbeit
einen tieferen sinn legten . Gemeinschaftlich waren
Denken und Fühlen , gemeinschaftlich war das Handeln.
Sie wuchsen zusammen zu einem unerschütterlichen Block,
Mit gleichem Herzschlag gingen sie morgens an die
Arbeit , immer in dem Bewußtsein , engste Mitarbeiter
an dem schönsten Werk des Führers zu sein. Hier im
Westen wurde zum ersten Male , seit die nationalsozia¬
listische Staatsführung die Geschickeder Nation be¬
stimmt, das Volk zu einem aller Welt sichtbaren Beweis
der großen Gemeinschaft der Tat aufaerufen . Es folgte
diesem Rufe mit lebter .Hingabe. Welches Bolk in
Europa kann es wagen, Aehnliches auch nur zu ver¬
suchen?

Viele erlebten vielleicht in der Gemeinschaft,
wo es ein enges Mit - und Nebeneinander von
Offizier und Techniker, von Arbeiter und Kraifliahrer,
von Handwerker und Schreiber , von Laaerleiter und
Politischem Leiter , von Soldaten und Arbeitsdienst-
männern aller Gaue gab , den Nationalsozialismus der
Tat zum ersten Male , Sie spürten etwas von der Kraft
der großen Idee , der sie bis dahin vielleicht nur unbe¬
wußt als treue Gefolgsleute des Tübr -rs oedient hatten.

Wie haben die Menschen der Erernbenölkerung ihren
Nationalsozialismus bewiesen in allen Taaen dieser
schweren Zeit , da ihnen plötzlich ein großer Bunker in
ihren schönsten Acker gebaut wird , da vlöklich Grund¬
stücke enteignet werden , wo eine ganze Bevölkerung ihre
Wohnstätten verlassen mußte, wo man auf dieses oder
ienes Liebgemordene Verzicht leisten mußte und monate¬
lang — auch jetzt noch anhaltend — Soldaten , Arbeits¬
dienstmänner und Arbeiter zur Einquartierung hat!
Kein falsches Wort kam über die Livpen , im Gcq-n-
teil . Freudig bolf -n die Einwohner mit und stellten sich
in Reih und Glied. Immer wieder waren es die Frauen
am Rhein und in der Pfalz , in der Eifel und im
Schwarzwald , die bis in das kleinste hinein neriuckzten,
den Familienvatern und Söhnen des Ostens und Nor¬
dens das Zuhause zu ersetzen. Man muß einmal die
Briefe mit den unaelenken Handschriften gelesen baben,
die inzwischen heimgekehrte Arbeiter ihrer ,,Wirtin"
schrieben. Man muß boren , mie die Männer über die
Partei sprechen, mie sie über ihren Laaerführer , ihren
Schachtmeister und Volier denken, wie sie nach Ablauf
der Zeit sich weiter freiwillig melden , . .

Nicht allein sieben die Warte da, die bei einer letzthin
durchgeführten Großbesichtigung des gesamten West¬
walles ein höherer Oftnier , der in der Malz beheimatet
ist und seit Jahr und Tag in der Bunkerarbeit steht,
sagte : „Das Vertrauen zur Partei hat sich durch den
selbstlosen Einsatz der Männer der Bewegung var allem
durch die Arbeit der Politischen Leiter bei der Arbei¬
terschaft und Wehrmacht stark gebaben . Die erfolgreichen
Methoden einer vernünftigen Menschenrübrnna haben
sich auf das beste bewährt . Wir sehen viele Dinge jetzt
in einem anderen Gesichtswinkel," Dieses knappe Lob
sagt mel . Wenn es abne besonderen Zwang gelin¬
gen konnte, z, B , am Schluß des Gautages in Trier
von der uneinheitlich zusammengewürfelten , aus allen
Teilen des Reiches stammenden Westwallarbeitcrschaft,
die als nach Tausend - zählende Abardn 'ing mit dabei¬
war , mehr als 80 v, H. pünktlich zum Abfahrtstermin
in die Lager und Quartiere wieder da zu haben, dann
ist das ein ausgezeichneter Beweis der unwirklich wir¬
kenden Menschenführung,

Ein zweites Großes hat sich an diesem Westwallbau
gezeigt, daß nämlich die Gemeinschaft des Volkes nicht
auf dem Papier steht oder nur durch die Zeitung ver¬
kündet wird , sondern daß sie lebt ! Lebt in den treucsten
Söhnen des Volkes, den Arbeitern , Bauern und Sol¬
daten , Dieses Volk ist bei auch notwendigem härterem
Einsatz befähigt , sein Letztes herzugeben, wenn der
Führer ruft , darüber sollte man auch außerhalb unseres
Reiches nachdenken.

Während der harten Monate und Wochen haben Sol¬
daten und Arbeiter des Westwalles bewiesen, daß es
einen wahren Heroismus auf dem Boden der Heimat
gibt,
. Vor dem Weltkriege hat ein Großer festgestellt, der
preußische Eeneralstab gehöre zu den größten Wundern
der Geschichte, Was würde dieser selbe Mann sagen
müssen, wenn er den heutigen politischen Eeneralstab
des deutschen Volkes vereint mit den riesigen Kolonnen
einsatzbereiter deutscher Arbeiter nach ihrer Leistung
am Westwall zu beurteilen hätte ? Jederzeit ist der
deutsche Arbeiter bereit , mit seinem Leben sich selbst so
für Führgr und Volk einzusetzen, wie seine Kameraden,
die besten deutschen Soldaten , die nun mit den besten
deutschen Waffen die von ihm stahlhart gebauten Bun¬
ker bezogen haben.

Die Front der Waffen , der Wehr aus Stahl und
Beton ist durch das Werk der Millionen Fäuste wie
unüberwindlich aufgerichtet worden . Am gleichen
Werke aber hat sich die Front der Herzen erwiesen, die
unsichtbare Front im Innern , die sich dann erhebt , wenn
deutsche Schicksalsstunden schlagen und die auch die
Waffen unserer Soldaten beflügeln konnte, wie sie die
Spaten unserer Arbeiter beseelt hat,

Osrt 8a <rks.

tsaky wieder in vudapest
Budapest , 22, August.

Außenminister Graf Esaky  ist von seiner Urlaubs¬
reife zurückgekehrt und hat heute die Leitung des
Allßenministeriums wieder übernommen,

Graf Csoky betonte mit Nachdruck, weder in Deutsch¬
land noch in Italien habe man irgendetwas von der
ungarischen Regierung oder deren Außenminister ver¬
langt oder erbeten . Man habe auch nicht versucht,
ihn irgendwie zu beeiflussen.

Mit Hunden geHetst und zerfleischt
Martyrium der Volksdeutschen unter polnischer Knute

Kattowitz,  22 . August
Der Flllchtlingsstrom deutscher Menschen aus Ost-

oberschlesicn, der sich täglich in immer größerem Matze
über die Grenze ergießt , hat die polnischen Grcnz-
bchörden jetzt zu besonders grausamen Maßnahmen ver¬
anlaßt . — So werden seit zwei Tagen im polnischen
Krenzsicherhcitsdienst besonders abgerichtete Hunde ver¬
wendet, die hinter flüchtende deutsche Menschen gehetzt
werden.

Am Montag wurde am Erenzabschnitt Ruda eine
Volksdeutsche Ehefrau , deren Mann im polnischen Ge¬
fängnis schmachtet, beim Versuch, der polnischen Hölle
zu entrinnen , von einem Hunde angefallen und zer¬
fleischt. Die Frau blieb mit schwersten Verletzungen
direkt an der Grenzlinie liegen und wurde von den
polnischen Häschern weggcschlcift, ihr weiteres Schicksal
ist ungewiß . — Achnliche Vorfälle , wo wehrlose deutsche
Menschen auf der Flucht von Hunden angefallen wur¬
den, ereignen sich fast an allen Grcnzabschnitten.

Gleichzeitig haben die polnischen Grenzposten strenge
Anweisung erhalten , zur Nachtzeit auf flüchtende Men¬
schen ohne Anruf zu schießen. Alle diese Maßnahmen
zeigen, daß die Nervosität der polnischen Behörden ins
Uferlose gestiegen ist.

Aus allen Grenzgebieten Polens lausen weitere Mel¬
dungen über zahlreiche Verhaftungen von Angehörigen
der deutschen Volksgruppe ein. Besonders stark ist die
Verhaftungswelle im Kreise Soldau , wo bereits sovicle
Deutsche von den polnischen Behörden in Hast ge¬
nommen wurden , daß Frauen und Kinder die Accker
der Verhafteten bestellen müssen. Die „Vernehmung"
der Verhafteten findet unter den unerhörten Drang-
salicrungen statt . Der Volksdeutsche Zqwitz aus Vro-
dau wurde während seiner Inhaftierung auf der Po¬
lizeiwache vier Tage lang durch Schläge und Quäle¬
reien mißhandelt . Als der Versuch, ihn zu einer Aus¬
sage zu zwingen , mißlang , wurde er nach Soldau ab¬
geführt.

Unter den Häschern tut sich besonders ein Pole na¬
mens Kaczmarczyk hervor , Kaczmarczyk hat geäußert,
daß er im Mobilmachungsfallc den Auftrag habe, die
Häuser der Deutschen mit Petroleum zu begicßcn und
anzuzünden . Die Aufständijchcn-Organisationen tun
das übrige , um die Bevölkerung gegen die deutsche Min - ,
derheit aufzuhetzen.

Das Kattowitzer Bezirksgericht verurteilte die Reichs¬
deutsche Viktoria Hajduk aus Glciwitz zu sechs Monaten
Gefängnis wegen angeblicher staatsgefährlicher Aeuße¬
rungen,

2m Kreise Lissa wurden , wie jetzt bekannt wird,
am Sonnabend nicht weniger als 50 Volksdeutsche ver¬
schleppt,

srauen zu Schaniarbetten gepreßt
rck, Prag , 22, August,

Die Kriegsvorbereitungen des polnischen Militärs
habe» neue Drangsal über die tschechische Bevölkerung
im Olsagebict gebracht. Sie wird zusammengetrieben
und zum Aussieben von Schützengräben gezwungen.
Selbst Frauen und Kinder müssen täglich diese schwere
Arbeit verrichten . Um dem Terror zu entgehen , haben
sich viele in die Wälder geflüchtet. Zahlreiche Dörfer
sind geradezu menschenleer. Das Wirtschaftsleben ist

vollständig lahmgelegt . Die Betriebe wurden geschlossen
und die Feldarbeiten sind eingestellt.

Die Polen bedienen sich bei den Verhaftungen eines
äußerst brutalen Systems , Mit Lastautos fahren sie
von Haus zu Haus , zerren die Männer aus ihren Woh¬
nungen , treiben sie unter Kolbenschlägen in die Kraft-
wagen und bringen sie unter militärischer Bedeckung
einem unbekannten Schicksal entgegen . Um Fluchtver¬
suche unmöglich zu machen, ist verfügt worden , daß die
Häuser nach 6 Uhr abends nicht mehr verlassen werden
dürfen,

wieder ein Spfer polnischer Wegelagerer
Danzig,  22 . August.

Am Sonntagmittag wurde der 30jährige Volksdeut¬
sche Karl Lehrte aus dem rein deutschen Dorf Schön-
flieh in unmittelbarer Nähe der Danzigcr Grenze von
fünf Polen überfallen und niedergeschlagen.

Lehrte , der am Montag früh flüchten konnte, liegt
schwerverletzt im Städtischen Krankenhaus in Danzig,
Die Untersuchung hat ergeben, daß dem Opfer bei sei¬
ner unmenschlichen Mißhandlung , von der der ganze
Körper Spuren trägt , mehrere Rippen gebrochen wur¬
den, Außerdem besteht der Verdacht eines rechtsseitigen
Schädelbruchs , Die Aerzte befürchten ferner , daß Lehrke,
der vor einigen Jahren die Sehkraft des einen Auges
einbüßte , jetzt völlig erblinden  wird . Das bis¬
her noch gesunde Auge, das durch eine Brille geschützt
war , ist derart geschwollen,, daß eine genaue Unter¬
suchung der Frügen eines Faustschlages, durch den die
Brille zertrümmert wurde , noch nicht möglich ist,

Lehrke wurde auf der Rückfahrt mit dem Fahrrad
aus Neukrug , wo er einige Besorgungen gemacht hatte,
von fünf Polen angefallen , die ihm durch ein quer¬
gestelltes Fahrrad den Weg versperrten . Als er ab¬
stieg, fielen die Wegelagerer , unter denen sich der Sohn
des polnischen Chausseewärters Jarkusch befand , über
den Halberblindeten her , rissen ihn zu Boden und
trampelten auf ihm herum . Als es Lehrke gelang , sich
wieder aufzuraffen , wurde er erneut niedergeschlagen
und so brutal durch Fußtritte und Faustschläge mißhan¬
delt , daß er ohnmächtig zu Boden sank. Nach geraumer
Zeit kam der Ueberfallen « wieder zu Bewußtsein und
stellte fest, daß die fünf Polen sich unter Mitnahme
seines Fahrrades entfernt hatten , Lehrke versuchte nun,
sich trotz seiner schweren Verletzungen nach Hause zu
schleppen. Er war kaum 10V Meter weit vorwärts ge¬
kommen, als er von einem der fünf Wegelagerer erneut
mit der Drohung gestellt wurde , zu Tode geprügelt zu
werden , falls er nicht sofort alles Geld ausliefere . Nach¬
dem der Pole die Barschaft Lehrkes in Höhe von 3 Zloty
geraubt hatte , verschwand er wieder.

Am Montag früh gelang es dem Uebersallenen durch
die Hilfe von Personen , die nicht genannt werden kön¬
nen, um nicht der polnischen Rache ausgesetzt zu sein,
nach Danzig zu entkommen,

riiglich l000 Mlkllinge
Kattowitz , 22. August

Die Zahl der deutschen Flüchtlinge aus Polen nimmt
ungeheure Ausmaße an . Täglich treffen über tausend
Volksdeutsche Flüchtlinge aus Polen in Westover-

Nanöbemerkung
Methode : Haltet D ' ° Nachrichten von den massenhaften

d-n organi,reiten Auschreitungen gegen
das Deutschtum in Polen haben auch

das Ausland hellhörig gemacht und manchem die Augen
geöffnet über das wahre Wesen der Polen , Denn trotz
der höchst einseitigen , Berichterstattung vor allem in
den westlichen Demokratien lasten sich die Vorgänge in
Polen nicht ganz torichweigen. Also greift man in den
Giftküchen Warlchaus , Londons und' Paris ' zu dem
nicht mehr neuen Mittel , den Spieß einfach umzu¬
drehen , Die Methode „Haltet den Dieb " muß wieder
Herhalten , um von dem Terror in dem Lande des ver¬
hätschelten Bundesgenossen abzulenken. Die Stichworte
dazu liefert Warschau , wo behaupte ! wird , in Deutsch¬
land herrsche ein heftiger Terror gegen die dort an¬
sässigen Polen , Die „Gazeta Polska " spricht von „Ee-
waltakte -r", deren Phantasiereiche Beschreibung dann die
Runde durch die demokratische Presse des Westens
macht. Für die westlich« Presse Grund genug, für die
Meldungen über den Terror gegen das Deutschtum in
Polen keinen Raum mehr zu haben . Man unterschlügt
sie einfach, oder aber sie behauptet mir kühner Stirn,
alle diese Meldungen seien nichts als „deutsche Tira-
den". Sehr aufschlußreich ist die Erwiderung , die der
Krakauer „Illustrierte Kurier " auf die deutsche Schil¬
derung der Zustände in Obcrschlesien fabriziert hat.
Wenn es da z, B . heißt , „die Zahl der Verhaftungen
betrage nicht einmal ein halbes Tausend ", so kann man
sich denken, welche Mastenverhaftungen tatüichlich vor-
aenommen worden sind, da schon die polnische Zeitung
einige Hundert in vorsichtiger Form zugibt . Wenn das
Blatt ferner schreibt, man könne nicht gerade von einer
ErenHperre sprechen, es seien nur die Grewzichcine am
15, August für ungültig erklärt , so ist das nicht mehr
und nicht weniger als das Eingeständnis , datz in der
Tat den Volksdeutschen die Erenzscheine nicht mehr er¬
neuert werden . Schließlich muß das Krakauer Blatt
noch zugeben daß es Bewohner polnischer Nationalität
in Oberschlesien gebe, ,deren Nationalgefllhl noch nicht
genügend entwickelt" sei, sondern nur dazu gezwungen
sind, wie die Kafchuben im Korridor und die Lonsacken
im teichener Gebiet . Damit ist das Erundübel des
polnischen Staates aufgezeigt , das durch keine Schwin-
deMampaguen vernebelt werden kann. Es gibt ja nicht
nur ein deutsches, sondern auch noch ein ukrainisches,
weißrussiiches und litauisches Nationalitätenproblem in
Polen , Vielleicht behauptet die polnische Propaganda
eines Tages auch noch, daß die Ukrainer die Polen
terrorisieren!

schlesien ein, wo sie von der NSV . empfangen und be¬
treut worden . Seit den letzten zwei Tagen kommen
hauptsächlich Frauen und Kinder über die Grenze, deren
Männer bzw. Bätsr in polnische Gefängnisse geworfen
wurden »der bereits seit der polnischen Grenzsperre sich
in Westoberschlesien aufhalten . Die Kinder sind meist
noch ganz klein, oft im SSuglingsalter . Abgehärmt von
Not und Leid, zerrissen ihre Kleidung , gesundheitlich
aufs schwerste gefährdet , so kommen die Frauen und
Mütter über die grüne Grenze , ungeachtet dessen, daß
in jedem Augenblick die todbringende Kugel der pol¬
nischen Häscher sie erreichen kann. Ihr Leid ist un¬
ermeßlich groß, oft sind sie nicht mehr in der Lage,
alles das zu beschreiben, was sie in den letzten Tagen
unter dem grausamen Erazynski -System durchmachen
mußten.

0er Vrulk des bösen Sewissens
wettere Steigerung der Kriegspsychose in polen — fortdauernde militärische Vorbereitungen an den Srenzen

Vreslau,  22 . August
Der krampfhafte polnische Erößenwahnsinn , gepaart

mit der systematischgeschirrten und von England ermun¬
terten Kriegstreiberei in Polen , findet neue Nahrung
in militärischen Vorbereitungen im polnischen Grenz¬
gebiet , die seit einigen Tagen zu beobachten sind und
ständig an Ausmaß zunehmen. In der Nähe der Ge¬
meinde Tylmanowa , parallel zum Flusse Dunajek , hat
polnisches Militär damit begonnen , Schützengräben
auszuheben , die sich am linken Flußuser hinziehen.

Auf der Strecke von Szcawnica zum Roten Kloster
in Pininy , einem Gebiet , das im Oktober 1838 von
der Slowakei an Polen abgetreten wurde , wurden
Wegsperren m Form von Betonstraßeusperren errichtet.
Auch auf der Straße von Szcawnica nach Kroszinko
würben dicht neben der Dnnajek -Brücke derartige Sper¬
ren errichtet . In Alt -Sandetz (Stary -Sacz ) sind Ereniz-
truppen angerückt. Die Güter Zandersdorf und Döge
sind mit polnischen Truppen belegt worden . Der Be¬
sitzer der Güter , von Fischer, wurde verhaftet . Bei
Beuchen sind die offiziellen Erenzübergänge durch je
acht bis zehn Aufständische, die u, a, mit Maschinen¬
pistolen bewaffnet sind, besetzt worden . Die Ausstän-
dftchen sind durch ihre Uniform besonders ihre Mützen
kenntlich.

Kattowitz , 22. August.
Das hysterische Treiben der polnischen Behörden hat

in O st ob e r s chI e s i e n eine Angststimmung und Nie¬
dergeschlagenheit ausgelöst , die wie ein Alpdruck auf
den Menschen lastet . Gastwirtschaften und Vergnügungs¬
stätten sind leer . Die sonst in der Jndustriebevölkerung
sehr beliebten Wochencndausflüge in das nahe Beskiden-
gSbirge oder in die- übrigen Ausflugsorte unterbleiben
völlig. In den Straßen geht der sonst so rege Verkehr
mehr und mehr zurück. Die Personenbeförderung in den
Straßenbahnen und Autobussen hat eine gewaltige Ein¬
schränkung erfahren ; die angsterfüllte Einwohnerschaft
zieht es vor, sich der Straße fernzuhalten . Ueber den
Menschen aus Stadt und Land liegt eine düstere Stim¬
mung und Befangenheit , Es herrscht ein Zustand , den
jeder einzelne auf die Dauer für unerträglich hält.

Diese Stimmung findet auch in der polnischen Presse
ihren Ausdruck, die vollkommen unsicher geworden ist
und offensichtlich selbst nicht mehr weiß, wohin der von
ihnen mit unglaublicher Leichtsinnigkeit beschrittene Weg
führen soll.

Miihrisch-Ostrau , 22, August,
Nach zuverlässigen Meldungen haben die polnischen

Militärbehörden nach der Sperrung der Grenze nach
dem Protektorat  die wichtigsten Straßenübergänge
und Brücken unterminiert , um sie gegebenenfalls zu
sprengen. Im Zusammenhang mit diesen militärischen
Maßnahmen haben die Polen , nachdem vor einigen
Wochen die Truppen bis hinter die Olsa zurückgezogen
worden sind, im Laufe des Freitags und Sonnabends
neuerdings starke Truppenkonzentrationen entlang der
Protektoratsgrenze vorgenommen . So sind starke Trup¬
penbewegungen bei Wirbitz , Rcichswaldau , Peterswald
und dann in südlicher Richtung gegen Friedeck vorge¬
nommen worden . Auch aus der Gegend von Jablunkau
werden stärkere Anmärsche und Truppenzusammenzie-
hungen gemeldet.

Wie von zuverlässiger Quelle gemeldet wird , werden
an der Grenze des Protektorats im Erenzabschnitt von
Teschen bis nach Schönau weitere polnische Truppen
verschiedener Gattungen zusammengezogen und in klei¬
nen Dörfern einquartiert.

Quartiermacher sind überall an der Arbeit , diese
Truppen unterzubringen , Sie brechen mit Vorliebe die
Häuser von Flüchtlingen deutscher und tschechischer Na¬
tionalität , die ins Protektorat entkommen sind, auf , um
sie für die Unterkünfte der Truppen zu verwenden . In
Reichswaldeu traf eine stärkere Abteilung der pol¬
nischen Grenzpolizei ein und wurde dort einquartiert.

Die polnischen Expansionsgelüste haben einen wei¬
teren Auftrieb erhalten . Dieses äußert sich darin , daß
sie nunmehr auch schon sog. kommissarische Bürger¬
meister für Hruschau, Moglinau . Schlesisch-Ostrau . Mi-
chalkowitz und andere Orte bei Friedeck, die alle auf
Protettoratsgebiet liegen , ernannt haben ( !).

Srasttoerstaue und lankfalken im Lau

Die Abhebungen von Spargeldern bei den polnischen
Großbanken , die schon Anfang des Jahres eingesetzt
hatten , haben sich unter den Auswirkungen der von der
polnischen Regierung geschulten Kriegsstimmung in
geradezu erschreckendem Maße vergrößert . Schon am
30. Juni d. I . betrugen bei einigen Warschauer Ban¬
ken die Abhebungen ungefähr ein Drittel der Gesamt-
einlagen . Die Abhebungen verstärken sich von Tag zu
Tag in einem solchen Ausmaße , daß die Banken , vor
allem in Ostoberschlesien, ohne flüssiges Kapital da¬
stehen, Die Sparkonten gehen ständig zurück und den
Banken sind Wechseldiskonten überhaupt kaum noch
möglich.

Bei den Lodzer Banken , bei denen sich ebenfalls im
ersten Halbjahr 1333 die Abhebungen des Publikums
auf 30 v. H, der Eesamtmittel beliefen , kann man schon
heute die gleiche Lage feststellen, die sich in dem Maße
noA verschlechtert, in dem Polen die Kriegsstimmung
schürt.

Dieses Bild der polnischen Finanzschwierigkeitcn wird
durch die bemerkenswerte Tatsache ergänzt , daß sich die
Steigerung des Notenumlaufes in Polen in letzter Zeit
auf 36 v. H. ( !) belauft.

HvakIIos ru passen -
bessere Ligaretten

mit öeciacbt raucben!

3 ?,

Buch die Ukrainer leiden unsäglich
SchärfsteNepresfatten — Koste Zuchlstausstrafen in ScheinproMen

Lemberg,  22 . August
Die Verfolgungen und Maßnahmen gegen die

ukrainische Minderheit in Polen nehmen ungehindert
ihren Fortgang . Wie erst jetzt bekannt wird , hat am
12. August ds. Js . das Kreisgericht Vrzezanq in einem
groß ausgezogenen politischen Scheinprozeß gegen 1t
Ukrainer vier Angeklagte wegen Zugehörigkeit zur
illegalen Ukrainischen Nationalorganisation zu 12 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt und die übrigen grundlos in
Haft behalten.

Die Angehörigen der ukrainischen Parteien werden
tagtäglich aufs schwerstebedroht . Die polnische Regie¬
rung ist nunmehr in ihrer Slrupcllosigkeit dazu über¬
gegangen , durch schärfste Repressalien zu versuchen, die
ukrainischen Parteien zu Erklärungen gegen das Reich
und die deutsche Volksgruppe in Polen zu zwingen.

Slowaken fordern Nückgliederuny
Ein Memorandum an die Pretzburger Regierung

eck, Prcßburg , 22, August,
Die Zipser Ortschaften haben jetzt, nachdem der pol¬

nische Terror untragbar geworden ist, ein Memoran¬
dum an die slowakischeRegierung gesandt, in dem sie
die Rückgliederung der Jaworina in das
slowakische Mutterland  fordern . In dem Me¬

morandum heißt es u, a, : „Wir haben früher nie zu
Polen gehört . Wirtschaftlich waren wir immer aufs
engste mit der Slowakei verbunden . Wir haben uns
stets und werden uns immer als Slowaken fühlen.
Nach dem Anschluß wurden wir in jeder Hinsicht unter¬
drückt, Unser Wille muß daher respektiert werden . Wir
verlangen eine dauernde Lösung unserer Lage : Wir
wollen zu unserem Mutterland , der Slowakei , zurück!"

Jugoslawien verwarnt polen
dos , Belgrad , 22, August

Die Meldungen der deutschen Presse über den pol¬
nischen Terror gegen das Deutschtum in Oberschiesicn
und Posen stehen in der jugoslawischen Oefsentlichkeit
im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses . In Bel¬
grader politischen Kreisen weist man darauf hin , daß
Polen durch iein intransigantes Verhalten die inter¬
nationale Lage .außerordentlich verschärft habe und
scheinbar bewußt auf einen Konflikt hinsteuere . Der
polnischen Großmannssucht bringt man hier kein Vc-
ständnis entgegen , da man sich darüber klar ist, daß durch
diese Mctboden die Danzigcr Frage aus friedlichem
Wege nicht gelöst werden kann, Allgemein ist man der
Ansicht, daß die Dinge unweigerlich zur Entscheidung
drängen und man vermutet vielleicht sogar in diesem
Monat.

Warschau,  22 . August
In der Woiwodschaft Wolhynien konnten in den

letzte» Tagen zahlreiche Einberufungen von Reservisten,
insbesondere von Reserveoffizieren , festgestellt werden.
Starke Truppen werden auf der Strecke Luvlin -War-
schau zusammengezogen. Sie sollen nach Nordosten
transportiert werden . In Kowel sammeln sich motori¬
sierte Einheiten . Jnf .-Reg. 55 ist von seinem Standort
Lissa (Woiwodschaft Posen ) verladen worden und liegt
jetzt im Norden Pommerellens , unweit der Grenze der
Freien Stadt Danzig.

An der Straße von Lissa nach Zaborowo « erden
Drahtverhaue gezogen. Ein Gleis der Bahnlinie Lissa-
Laßwitz wurde entfernt , so daß die Strecke jetzt nur
noch eingleisig ist. Aus der Strecke Striesewitz -Wald-
schlößchenwerden von Militär Tankfallen errichtet . Es
werden Gräben von 100 Meter Länge und 3 Meter
Breite fertiggestellt . Zwischen Lissa und Striesewitz
wurden in den letzten Tagen MG .-Bunker mit Schuß¬
richtung Zaborowo gebaut . Im Krotoschincr Wald,
1.5 Kilometer nördlich von Kcchallc, befinden sich
3 Meter breite und 1,50 Meter tiefe, steil abfallende
Gräben , die jetzt mit einem Wasserstand von einem
Meter versehen wurden . Bei den dort befindlichen
Stellungen sind Lastwagen mit Tankmunition entladen
worden.

Sturm auf die Sanken
Kattowitz,  22 . August.

Der Klcingcldmangel . der in den letzten Tagen und
Wochen in Polen offen zutage getreten ist, macht sich
immer stärker bemerkbar. Nachdem Silbermünzen kaum
noch im Verkehr find, wird nun auch das Nickclaeld
immer knapper. "

Neue vesprechungen in Moskau
Moskau , 22, August,

Die englisch-französischeMilitärabordnung trat gestern
mit den Sowjetvertretern wieder zu einer Beratung im
Außenkommissariat zusammen.
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treffen der kntente-Kriegsminister
Sie Zuden-Mque wuktt / fluch Samelin befragt

NeichsmlnisterVr. frank in Banzig
Danzig , 22. August.

Reichsminister Dr. Frank traf am Montag mit einem
Dampfer des „Leedienst Ostpreußen« zur Tagung der
Rechtswabrer in Danzig ein.

Zu seinem Empfang hatten sich die Vertreter des
Gauleiters und des Senatspräsidenten 'omie der Ober¬
bürgermeister der TagunMstadt Zoppot mit weiteren
Vertretern von Partei und Staat eingefunden . Auf dem
Zoppoter Seesteg war ein« Ehrenformation der Poli¬
tischen Leiter aufmarschiert.

Nach einem Bcgrützungswbend der Stadt Zoppot am
Montag begi.rnt die Tagung heute um g Uhr in Zop¬
pots sie wird von Reichsminister Dr . Frank mit einer
Ansprächefeierlich eröffnet werden . Heute abend wird
der Reichsminister im Zoppoter Tiergarten in einer
Massenkundgebung sprechen.

flbordnung der deutsch-ttalienischen
freundschastsfakrt bei Br. Voebbels

Berlin,  22 . August.
Am Montagmittag empfing Reichsminister Dr . Goeb¬

bels in Gegenwart des Reichspropagandaamtsleiters
Wächter eine Abordnung her deutsch-italienischen
Freundschaftsfahrt Rom—Berlin —Rom. Gauleiter Bo-
nomici war mit einer größeren Zahl feiner italienischen
Kameraden gekommen, um dem Minister die Grütze der
italienischen Jugend zu entbieten . In seiner Begleitung
befand sich Stabsfühver Lauterbachsr mit zehn Hitler¬
jungen, die ebenfalls an dieser Freundschaftsfahrt teil¬
nehmen.

Der Minister begrüßte den Führer der italienischen
Abordnung und seine Kameraden auf das herzlichste
in der Reichshauptstadt Berlin und ließ eingehend sich
über den Verlauf der Fahrt berichten. In seiner An¬
sprache wies Reichsminister Dr . Goebbels auf die-große
Erziehungsarbeit hin , die der Faschismus am italieni¬
schen Volke vollbracht habe , ebenso wie der National¬
sozialismus den Typus des deutschen Menschen voll¬
kommen gewandelt habe . Beweis für die Sieghaftigkeit
der beiden Regime des Faschismus und des National¬
sozialismus sei die Tatsache, datz die beiden Revo¬
lutionen die Jugend für sich erobert hätten . Mit gro¬
ßer Freude sähe er.' daß die vor ihm stehenden Jung-
fchchisten dasselbe stolze und selbstbewußte Wesen an
sich trügen , das das Dharakteristikum unserer heutigen
deutschenJugend sei.

Am Schluß wünschte Dr . Goebbels dem Gernein-
schastswerkder deutsch-italienischen Jugend einen er¬
folgreichen und glücklichen Ausgang.

„Veutsch-französische MonatsHefte"
in Frankreich verboten!

Ir>v. London,  22 . August
Der Empfang des englischen Kriegsministers Hore-

burch Daladier am Vorabend der heutigen fran¬
zösischen und englischen Kabinettsberatungen hat in
zrondon neue Kombinationen über die Einflüsse der
französischen Politik auf die jetzige internationale Ent¬
wicklung hervorgerufen . Zweifellos bildet das Zu-
sammenspiel zwischen Englands jüdischem Kriegs¬
minister und der Gruppe um Daladiers jüdischen Ko-
lonialmmlster Mandel , zu der als wichtigste Person auch
^lnanzminister Reynaud gehört, einen beachtlichen und
sehr bedenklichen Faktor in dem Hintergrund der Ein¬
kreisungsfront.

ist kein Zufall , daß Hore-Velisha nach langen
Unterhandlungen mit Daladier nach dem Besuch bei
Generalstabschef Eamelin bei Finanzminister Reynaud
als ,Fruhstücksgast weilte . Die Gruppe Eamelin—
Reynaud —Mandel hat mit Hore-Velisha schon während
der September -Krise sehr eng zusammengearbeitet , zeit¬
weilig gegen Daladier , vor allem gegen Lhamberlain.

Von englischer Seite verlautet über den Inhalt der
Besprechungen Daladier —Hore-Velisha, daß sie auch
militärischen  Einzel - und Spezialfragen gegolten
haben , beispielsweise einer Unterredung über den Fort¬
schritt der Erntearheiten in den einzelnen Ländern wo¬
bei darüber Klage geführt worden sei, daß die deutsche
Ernte vom Wetter begünstigt worden sei, während dau¬
ernder Regen das Reifen der Ernte in den Demokratien
verzögert habe . . .

Las letzte Mittel: Lügen
* Budapest, 22. August.

Wenn man die Reaktion der Demokratien auf die
außenpolitischen Spannungen verfolgt , so zeigt sich,
datz immer wieder versucht wird , der eigenen
Nervosität dadurch Herr zu werden, datz man
mit Futsch Nachrichten arbeitet . Das mag zur Vergif¬
tung internationaler Freundschaften oder Beziehungen
in der gleichen Weise dienen, wie zur Ablenkung der
öffentlichen Meinung des eigenen Landes . Beiden Zielen
scheinen auch die verzweifelten Versuche zu dienen , die
deutsch - ungarische Freundschaft  anzuboh¬
ren . Was an Glaubwürdigkeit fehlt , ersetzt das Mittel
der Wiederholung und das konstante Festhalten an dem

einmal in die Weltpresse lancierten Gerücht, ohne sich
durch nachdrücklicheHinweise auf die Tatsachen stören
zu lassen. In Budapest ist angesichts der andauernden
Verleumdungen jetzt der Geduldsfaden gerissen. Der
offiziöse „Poster Lloyd" hat drastische Maßnahmen
angekündigt und es wäre zu wünschen, daß sie Erfolg
hätten , denn Ungarn steht in der letzten Zeit geradezu
ini Kreuzfeuer der übelsten Lügen, die seit langer Zeit
beobachtet werden konnten, gleichgültig ob es sich nun
um die Erfindung von Gesprächen und Empfängen
handelt , die nicht stattgefunden haben, oder um die Dar¬
stellung diplomatischer Vorgänge und politischer Ab¬
sichten, die nicht existieren. Nicht weniger scharf als
die ungarische Stellungnahme ist ein Dementi des
Außenministers der Slowakei  ausgefallen , der mit
Recht feststellte, daß dieser publizistische Feldzug die
beste Bestätigung dafür fei, daß die Urheber dieser
Kampagne nicht mehr die Möglichkeit sähen, mit anstän¬
digen Mitteln die Entwicklung auszuhalten . - ,

Konferenz der Sslo-Staaten
Brüssel, 22. August

Wie amtlich verlautet , wird am Mittwoch dieser
Woche eine Konferenz der Oslo -Staaten eröffnet wer¬
den. Die Außenminister der sieben Oslo -Staaten —
Belgien , Holland , Luxemburg , Dänemark , Schweden,
Norwegen und Finnland — werden bis heute abend in
Brüssel  erwartet . Das Konferenzprogramm ist noch
nicht festgelegt worden , doch nimmt man in unterrich¬
teten Kreisen an, daß im Mittelpunkt der Besprechun¬
gen die Neutralitäts - und Unabhängigkeitspolitik der
betreffenden Staaten stehen wird . Außerdem werden
voraussichtlich verwandte Fragen , wie das Problem
des Sanktionsartikels 16, die Versuche Englands , den
neutralen Staaten unerwünschte Garantien aufzuzwin-
gen, die Frage der Ueberfliegung des Gebiets der neu¬
tralen Staaten im Kriegsfalle , sowie ' wirtschaftliche
Probleme zur Sprache kommen.

Von amtlicher belgischer Seite wird schließlichdarauf
hingewiesen, daß der bevorstehenden Konferenz kein
außerordentlicher Charakter beizumessensei. Es handele
sich um die seit der Osloer Konferenz übliche jährliche
Zusammenkunft der betreffenden Staaten . Nachdem
die Besprechungen letzten Jahres in Kopenhagen statt¬
gefunden hätten , sei dieses Jahr ohnehin die Reihe an
der belgischen Hauptstadt.

Andauernde Nervosität in Paris
örößter kinSruck des deutsch-rufflschen Handelsvertrages

Berlin,  22 . August.
Die in Karlsruhe in Baden erscheinenden „Deutsch-

Französischen Monatshefte « (Cahiers sranco -allemands)
sind auf Erlaß des französischen Innenministers für
Frankreich verboten worden . Der Erlaß wird damit
begründet, datz die Zeitschrist in ihren letzten Nummern
mehrere tendenziöse Artikel veröffentlicht habe ( !j-

Die Maßnahme gegen die der deutsch-französischen
Verständigung gewidmete Zeitschrift ist um so merk¬
würdiger , als in der letzten Nummer der Präsident der
französischen Abgeordnetenkammer ^ Edouard Herriot
«inen vielbeachteten Beitrag veröffentlicht h ' tte . Das
Verbot wirft unter diesen Umständen «in bezeichnen¬
des Licht auf die Meinungsverschiedenheiten , die zwi¬
schen Regierung und Parlament und innerhalb der
Radikalsoziaiistischen Partei , der Herriot wie auch
Innenminister Sarraut angehören , bezüglich der deutsch-»-
französischen Frag « offeubar bestehen.

Scharfe flbsage
der südafrikanischen Negierung

an die Boykotthetze gegen Deutschland
Pretoria , 22. August

General . H e r tzo g teilte am Montag dem Stadtrat
von Kapstadt mit , ^aß er über dessen ablehnende Hal¬
tung deutschen Waren gegenüber peinlich berührt sei.
Staatssekretär Dr . Bodenstein übermittelte diese Ab¬
fuhr der südafrikanischen Regierung für den antideut¬
schen Boykott in Form eines ausführlichen Briefes . Die
Union , so heißt es darin , sei an dem Handelsabkommen
mit Deutschland interessiert , weil das Ansteigen oder
Fallen der deutschen Ausfuhr nach Südafrika die >ud-
afrikanische Ausfuhr nach Deutschland entsprechend be¬
dinge. Deshalb sei der Absatz deutscher Waren in der
Union für die Unionsregierung wichtig. Durch den
Boykott deutscher Waen dürfe keine Mißstimmung ge¬
genüber der Union geschaffenwerden , wodurch die Union
möglicherweise Repressalien ausgesetzt würde.

(Von unserer Usriser Lesiriktisituvx)
rä . Paris , 22. August.

„Ein stationärer aber unbefriedigender Zustand «, so
meint die „Epoque", könne das Kommunique über den
Gesundheitszustand Europas lauten . Es sei kein neuer
sensationeller Tatbestand zu verzeichnen, aber ein Ge¬
fühl der Bedrückung. Man habe den Eindruck, daß
„irgend etwas " sich vorbereite ; vielleicht werde man noch
die Tannenbergfeier am kommenden Sonntag abwar¬
ten müssen, aber es sei möglich, datz die Ereignisse sich
noch vor diesem Datum überstürzten . Dieses Gefühl der
Bedrückung und Unsicherheit spricht aus sämtlichen Pa¬
riser Kommentaren und äußern sich vor allem in einem
einheitlich -aufgegriffenen -Stichworte . „Die große Woche
von Tannenberg ?. Man -hat den Eindruck, daß der Ver¬
lauf der Dinge den Erwartungen , die die Pariser po¬
litischen ' Kreise darauf -gesetzt haben, '"nicht entspricht.
Zwar wird mit großem Nachdruck auf den Londoner
Kabinettsrat hingewiesen, den man als „symbolisch"
und als „letzte Warnung " bezeichnet. Das kann jedoch
über die tiefe Beunruhigung nicht hinwegtäuschen, die
gewisse in der Nacht von Sonntag zu Montag in Paris
eingelaufene Meldungen hervorgerufen haben . Es sind
dies:

1. Der Abschluß der deutsch-russischen Handelsabkom¬
mens , dör in Paris die Wirkung einer Bombe erzielte.
Die Montagmorgenpresse hat sich von ihrer lleber-
raschung noch nicht erholen kömien und kein Wort des
Kommentars gesunden. Die Nachricht ist jedoch in poli¬
tischen Kreisen der französischenHauptstadt um so schwe¬
rer empfunden worden als

2. die gleichzeitig aus Moskau kommende Information
über den Stand der militärischen Verhandlungen alles
andere als hoffnungsvoll sind. Wie wir,bereits mel¬
deten , glaubten einig « UebKeisrige . in erster Linie
die Tabouis vom „Oeuvre " am Sonntag einen Akkord
st, großen Linien als unmittelbar bevorstehend ver¬
zeichnen zu können. Der im allgemeinen sehr gut unter¬
richtete „Jour " muß vielmehr zugeben, daß die milr-

rokio Hai London durchschaut!
Segen jede klnmischung dritter Möchte in die rientsin-Verflandlungen

Tokio,  22 . August
Zu der englischen Verlautbarung über die Tientsin-

Bcrhandlungen in Tokio veröffentlicht das japanische
Außenministerium eine Gegenerklärung.

England hatte bekanntlich mitgeteilt -, daß es in den
Tient'siner Wirtschaftsfragen , die es nicht als rein lokale
Tientstn-Angelegenheit ansehen könne, kernê Entschei¬
dung ohne Befragung dritter Mächte, zu treuen m der
Lage sei. Demgegenüber stellt Japan fest, es stch ber
den japanischen Forderungen - Unterbindung der Stö¬
rung der öffentlichen Sicherheit durch Machenschaften,
die gewisse Elemente in der britischen Konzeyrvn Mit
der Papierwährung außerhalb der Konzession treiben,
und die Uebergabe der Silbervorräte in Tientstn — um
rein lokale Tientsinfragen handele . England habe sich bei
Eröffnung der Tolir>-Verhan 'dlungen ^5ur Behandlung
der Wirtschaftsfragen bereit erklärt , sie also in-cht. von
vornherein ausgeschlossen, Japan werde daher jeden
Versuch Englands , dritte Mächte zu seinen,Gunsten ge¬
gen Japan aufzubieten , entgegentreten . Außerdem wur¬
den dadurch die zur Erörterung stehenden Fragen nur
kompliziert werden.

Lebensmtttel-Unruken in Schangkai
Schanghai , 22. August.

In der vorletzten Nacht kam es in Schanghai zu den
nsten größeren Lebensmittelunruhen , als über ovu
Es mehrere Reisgeschäfte stürmten und mehrere hun-
rt Sack Reis wegtrugen , bevor die Polizei eintrat,
sttern stellten die ' Verwaltungen der internationalen
anzösischen  Niederlassungen die Reisgeschafte

lter den Schutz der Polizeiwachen . Die Unruhen wur-
n dadurch verursacht , daß die Reisgeschafte d,e Knapp-
it der Reislager ausnutzen , die nach amtlichen Sta¬
tiken kaum ausreichen , Schanghai langer a^ drei
lochen zu versorgen , auf dem Devisenmarkt Reisbe-
inde horten in Erwartung eines weiteren Anziehens
r Reispreise , die bereits auf das Dreifache gestiegen

meinsamen Leitung zu unterstellen . Alle Zeitungen
bringen Entschließungen, die die Chinesen, die in bri¬
tischen Diensten stehen, zur Kündigung ihres Dienstver¬
hältnisses auffordern . Schüler sollen aus den briti¬
schen Schulen herausgenommen werden . Die Kaufleute
sollen jeden Handelsverkehr mit britischen Firmen ab¬
brechen Chinesen, die infolge dieser Maßnahmen ar¬
beitslos oder sonst geschädigtwürden , könnten sich.an die
Unterstützungsabteilung des Ausschusses wenden.

Segen britische Vergewaltigung
Aegypten will selbständig sein

Kairo , 22. August.
In einer Rede in Alexandrien,  in der er auch

die Parlament siechte verteidigte , die von der neuen
Regierung Ali Mähers außer acht gelassen wurden,
nahm der Führer des Wafd , Nahas Pascha,  zu
den englischen Verge-waltigungsmethoden in Aegypten
Stellung.

Er stellte fest, daß England systematisch Aegypten
herausfordere und mit Gewalt unterdrücke. Aegypten
werde sich aber nicht beugen. Es habe seine politische
Volljährigkeit erreicht und wolle selbständig sein.-
Aegypten werde seine Freiheit todesmutig verteidigen.
Die augenblickliche Ruhe sei nur die Stille vor dem
Sturm . England unterdrücke Aegypten und Palästina,
wie sein französischer Verbündeter die Existenz Syriens
zerstöre. Die Folgen dieser Politik mutzten die Eng¬
länder allein tragen.

Ali Mäher hat tm übrigen jetzt auch bedeutende
Perionalveränderumgem auf den Hohen Verwwltungs-
posten aller Ministerien verfügt . Die Presse erklärt,
die neue Regierung setze die Politik ihrer Vorgängerin
fort . Auch sie verzichte auf. den Bau von Luxuskaiernen
für die englischen Truppen in der Suezkanalzon«. Eng¬
land habe' dem grundsätzlich zugestimmt.

„nas brttenseindlitke Kreise aktiv
Peking , 22. August.

erweiterte antibritische Ausichuß in Peking ist
t. alle antibritischen Organisationen einer ge-

Englisches Militärflugzeug über der Nordsee verschollen.
Wie daZ englische Lustsahrtministerium mitteilt , wird ein
Flugzeug der britischen Lastmasse mit zwei Offizieren und
vier Mann Besatzung an Bord vermißt . Tas Fing,eng sützcte
Uebungen aus der Nordsee durch.

tärischen Besprechungen auf dieselben Schwierigkeiten
gestoßen sind, die sich im Verlauf der politischen Ver¬
handlungen ergaben . Informationen über einen schnel¬
len Abschluß entbehrten jeglicher Grundlage.

3. Die Zuspitzung des englisch-japanischen Konflikts
im Fernen Osten. Man ist in Paris einstimmig der
Ansicht, daß die Verhandlungen als gescheitert angesehen
werden müssen. „Welches werden die Konsequenzen
dieses Zusammenbruches der Tokioter Verhandlungen
sein?" Man könne sich den Ernst der Ereignisse im
Fernen Osten nicht verhehlen , erklärt der „Jour ". Sie
würden sich ohne Zweifel aus die europäische Krise aus¬
wirken. Der vollkommene Zusammenklang der deut¬
schen, italienischen und -japanischen Politik ist im ' Lause
der letzten Woche in mehr als einem diplomatischen Be¬
richt signalisiert worden.

Es nimmt natürlich nicht wunder , datz unter diesen
Umstanden die Presse wieder ihre alte Taktik der
Beschuldigungen und der Hetze gegen Deutschland auf¬
nimmt . „Wir sind seit einiger Zeit Zeugen von Kund¬
gebungen und Zwischenfällen, welche unweigerlich die
internationale Krise vom Sommer 1938 wieder herauf¬
beschwören" schreibt der „Petit Parisien ". „Deutschland
droht und fordert wie vor einem Jahr . Wie vor einem
Jahr richtet Europa seine Augen aus Berchtesgaden ."
Als das Spitzenbeispiel dieser Hetze aber mutz der
„Excelsior" angeführt werden, der ebenso dreist wie
unverschämt wieder die Behauptung aufstellt, Deutsch¬
land und Italien hätten Ungarn Kroatien ( !) ver¬
sprochen, um sich seine Hilfe zu sichern.

Belgrad zum
deutsch-sowjetrussischei, Nichtangriffspakt

(Von uvssrsill Vsrtistsr in Lslgrs -ä)
dos . Belgrad , 22. August.

Die Nachricht über den bevorstehenden Abschluß des
deutsch-sowjetrussischen. Nichtangriffspaktes hat in poli¬
tischen Kreisen Belgrads ungeheures Aufsehen erregt.
Da die Meldung durch den Rundfunk erst um Mitter¬
nacht bekannt wurde , läßt sich naturgemäß ein voll¬
ständiges Echo noch nicht feststellen. Wenn man die
ersten flüchtigen Eindrücke zusammenfatzt, ergibt sich
folgendes Bild:

Die politische Lage hat sich nach südslawischem Urteil
grundlegend geändert . Die Achsenmächte, so sagen füh¬
rende serbische Kreise, hätten mit diesem Pakt gegen¬
über den Demokratien einen Vorsprung gewonnen, der
so leicht nicht wieder einzuholen sei. Datz sich der Reichs-
autzenminister zur Unterzeichnung nach Moskau begebe,
beweise, datz die Gerüchte über die Schwierigkeiten der
Eeneralstabsbcsprechungen in der Sowjethauptstadt auf
Wahrheit beruhten . Es sei jetzt auch kein Zweifel dar¬
über , daß die Danzigfrage im deutschen Sinne gelöst
würde , da zweifellos die Demokratien es nicht wagen
würden , zu intervenieren.

Peitschenhiebe und Kolbenstoße
Warschau,  22. August.

Ueber die Mißhandlungen der in den polnischen Ge¬
fängnissen schmachtenden Deutschen in Ostoberschlesien
erfährt man immer neue Einzelheiten . Die Verhafteten
sind, bevor sie überhaupt einem Verhör unterzogen wur¬
den, alle kahlgeschoren und dann im Eefängnishof zu¬
sammengetrieben worden.

Hier mußten sie sich in Reih und Glied an die Ee-
fiingnismauer stellen, mit dem Gesicht der Mauer zu¬
gewandt . Das Umsehen oder gar Miteinandersprechen
war verboten . Wer es doch wagte , erhielt von den Be¬
wachungsmannschaften sofort Kolbenstötze. So mußten
die Deutschen stundenlang , teilweise bis zu 18 Stunden,
ohne einen Tropfen Wasser und ohne ein StückchenBrot
ausharren , wahrend die Polizei , und Eefängnisbeam-
ten ihnen immer wieder drohten , daß man erst gar
kein Verhör mit ihnen anstellen, sondern sie gleich über
den Haufen schießenwürde. Diele Häftlinge brachen vor
Erschöpfung zusammen und wurden von den brutalen

Punct UM sie Welt
Schwere Sommergewitter in Frankreich

Paris , SS, August

Nach einer sehr heißen August -Wort,« gingen an, Sonntag
'über Frankreich zahlreiche Gewitter , teils von Wolkenbrüchen
begleitet , nieder , die an verschiedenen Stellen empfindlichen
Schaden anrichteten . Besonders schwere Gewitter find nnweit
von Lisieurx in der Normandie und in der Umgebung von
Bordeaux zu verzeichnen . In Bordeaux schlug der Blitz in ein
Haus , das sofort zusammenstürzte und einen Mann unter
sich begrub . Er konnte nur als Leiche geborgen werden.
Ferner wurde ein Radfahrer von einem Blitz getrosten und
getötet . In Kems im Elsaß wurde ein Mann von einem
Blitz erschlagen, der unter einem Baum Schutz gesucht hatte.

Unwetter über London
London , SS. August.

Ueber London ging am Montag ein schweres, von Hagel-
stürmen begleitetes Gewitter nieder . Im Osten Londons
schlug der Blitz in einen Schuppen ein , in dem 3V Personen
Schütz gesucht hatten . Sieben Personen wurden auf der Stelle
vom Blitz erschlagen und W verletzt. Man vermutet , daß der
Blitz durch ein außen am Schuppen stehendes Fahrrad an¬
gezogen worden ist. Bei den Schntzsuchenden handelt es sich
hauptsächlich um Frauen und Kinder . Auch an mehreren
anderen Stellen schlug der Blitz ein , wobei zu« i Teil größere
Hausschäden verursacht wurden . An verschiedenen Stellen
Londons ging hastiger Platzregen nieder und zahlreiche
Straßen wurden in kürzester Frist bis zu einem halben Me¬
ter hoch überschwemmt . Das Wasser drang in eine große
Anzahl von Kellern und tiefer liegenden Läden ein.

Bankräuber erbeuteten eine Million
Verwegener Einbruch in Prag

rä . Prag , SS. August.
In der Präger Handelsbank wurde ein verwegener Ein¬

bruch verübt . Den Tätern sielen nahezu eine Million Kronen
in die Hand.

Beamte , die am Montag früh das Büro betraten , mußten
feststellen, daß der Kassenschrank erbrochen war . Die Unter¬
suchung ergab , daß sich die Verbrecher bereits am Sonnabend
in den Keller des Hauses hatten einsperren lassen und sich
von dort aus in den Kasscnraum weitergearbeitet hatten.
Obgleich die Bank in einer der lebhaftesten Straßen der
Innenstadt liegt und die Halle von außen direkt überblickt
werden kann , gelang es den Verbrechern , unbehindert und
ungestört mit ihrer Beute zu entkommen.

Nerbenschmerzen,,Nheumä , Ischias wirken Trineral -L>valtablet -1
ten prompt u. zuverlässig.Sparsam « . ergiebig ! Keine unangeneh -l
wen Nebenwirkungen bei Magen -,Herz-u.Darm -Empfindlichkeit!»
20 Tabletten nur 79 Pfg . In einschlägigen Apotheken erhältlich.»

Kabelbrand legteS-Vakn still
Berliner Wochenendverkehr gestört

rä . Berlin , 22. August.
Durch einen Kabelbrand , der in der Nacht vom Sonnabend

znm Sonntag kurz nach Mitternacht an einer Bahndamm¬
brücke in Berlin -Babelsberg ausbrach , wurde der Stadt¬
bahnverkehr zwischen Babelsberg und Potsdam stark in Mit¬
leidenschaft gezogen . Das Feuer brach an einem Hauptstrom¬
kabel aus und setzte in kurzer Zeit zahlreiche Eisenbahn¬
schwellen in Brand . Als das Feuer entdeckt und kurz darauf
der Strom abgestellt wurde , hatte das Feuer bereits derart
um sich gegriffen , daß es nicht mehr möglich war , ein Ueb-.r-
,arei.M Ms das kurz vor Potsdam gelegene Stellwerk zu ver¬
hindern . Der fahrplanmäßige Verkehr konnte erst am Sonn¬
tag wieder aufgenommen werden . Die Störung wirkte sich
vor allem auf den Berliner Wochenend -Nahverkehr sehr
nachteilig aus , der während der Nacht nur mit Omnibussen
und Taxis aufrechterhalten werden konnte.

Löbliche Vergunfölle
Kempten , SS. August

In den Allgäuer Bergen  ereigneten sich über das
Wochenende drei tödliche Bergunsälle . Am Sonnabend stürzte
am Hellbrauner Weg der 18 Jahre alte Adolf Gciselhardt aus
Stuttgart tödlich ab. Er siel 70 Meter tief in das Geröll.
Die Leiche wurde geborgen und nach Oberstdors gebracht.
Gestell,ardt hatte die Tour in Begleitung seiner Schwester
unternommen . Der Bcrgwachtmann Huber aus Oberstdorf
erlitt das gleiche Schicksal in der Schunek -Lstwand am Sonn¬
tag . Er wurde von Kameraden tot geborgen . In der
Trettach -Ostwand kam ebenfalls am Sonntag der 18 Jahre
alte Hans Günther Hosfmann ums Leben. Er stürzte vom
Ostgrat in die Wand ab. Die Leiche wurde noch nicht ge¬
sunden.

Außer den drei tödlichen Abstürzen im Allgäu wird noch
ein Doppelabsturz an der Bcnediktcnwand bekannt , bei dem
zwei Münchener den Tod fanden . Die beiden hatten die
Nordwand in der sog. Gipsellinie ersteigen wollen und stürz¬
ten auf dieser schwierigsten Route kurz unterhalb des Gipfels
die nahezu 400 Meter hohe Wand herunter . Bei der Ber¬
gung der Leichen retteten Männer der alpinen Rettungsstelle
Bcnedikt eine zweite Partie aus Bergnot , die sich angesichts
des Unglücks nicht mehr weiter wagte.

Schließlich siel der Arzt Dr . Erwin von Angerer aus
Mittelwald in der Schefselkar-Südwand im Karwendel durch
Ausreitzen eines Hakens aus der Wand und in das Pendel¬
seil seines Bergkameraden . Das Seil riß , und der als er¬
fahrener Kletterer bekannte Bergsteiger stürzte 50 Meter tief
ab, Die Bergung der' Leiche gestaltet « sich sehr schwierig.

Gefängniswärtern durch den Hof nach dem Gefängnis
geschleift, dort mit Wasser begossen und dann auf den
Fliesen liegengelassen. Vei Einbruch der Dunkelheit
wurden die Verhafteten ins Gefängnis getrieben , wo sie
sich vollkommen entkleiden mußten . Sie erhielten dann
nur ein Hemd und eine Unterhose und wurden in den
schmutzstarrenden Zellen so dicht eingepfercht, daß sie
weder sitzen noch liegen konnten. Wenn einer etwas zu
saßen wagte , wurde er mit der Peitsche ins Gesicht
geschlagen oder mit Fußtritten traktiert . Beim Verhör
mußten sich die Gefangenen die übelsten Schmähungen
und Mißhandlungen gefallen lassen. Es wurde ihnen
gedroht, daß sie nicht eher etwas zu essen und zu trin¬
ken bekämen, bis sie alles das eingestanden hätten,
was der Staatsanwalt für die Anklage brauche.

Selbst bei Frauen , Greisen und Schwerverletzten hat
man keine Rücksicht genommen. Schwerkranke wurden
mit Gesunden in eine Zelle eingesperrt und mißhandelt.
Hunderte von Volksdeutschen haben durch diese grau¬
samen Untersuchungsmethoden schwerste gesundheitlich«
Schädigungen erlitten , an denen sie ihr ganzes Leben
lang zu tragen haben werden.

Schüsse aus deutsche Zollbeamte
Polnischer Grenzer verlor die Nerven

llss. Mährisch-Ostrau , 22. August.
Als am Sonntag , 9.30 Uhr, zwei deutsche Zollbeamte

längs der Protektoratsgrenze einen Dienstgang mach¬
ten und dabei bei dem Erenziiberaang Michalko-
witz  sich der polnischen Grenzwachtbaude näherten,
sprang plötzlich ein polnischer Zollbeamter hervor und
gab ohne Grund zwei Schüsse aus seinem Gewehr ab.
Obwohl der polnische Zollbeamte dabei in die Luft
zielte , war durch den Schuß die ganze dortige Truppe
alarmiert worden . Nur der kaltblütigen llnerschrocken-
heit der deutschen Beamten ist es -zu verdanken , daß
es aus dem unverantwortlichen Vorgehen des polnischen
Zollbeamten zu keinem ernsteren Erenzzwischenfall ge¬
kommen ist.
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NiedersachsensLlektroisandwerker tagten
Osnabrück, 21. August.

Die Dezirksstelle Niederfachstn des Reichsinnuugsoer-
bandes des Elektrohandwerks , die die Provinzen Hanno¬
ver . Vraunschweig, Lippe , Bremen , Hamburg und Olden¬
burg umfaßt , hielt am 19. und 20. August in Osnabrück
ihre Jahrestaguug  ab . Im Rathaus sprach Reichs¬
innungsmeister Eamer  zu den niedersächsischenOber¬
meistern . Durch die Tagung sei die Handwerksfreundliche
Stadt Osnabrück ausgezeichnet worden . Für die Ober¬
meister bedeute sie Verpflichtung zum allgemeinen Ein¬
satz, vor allem bei der bevorstehenden Großaktion zur
Versorgung des Landes mit arbeit¬
sparenden Elektrogeräten.  Unter dem Be¬
zirksinnungsmeister Kasten werde Niedevsachsen auch
hierbei seine Pflicht erfüllen . Als Zeichen, daß sich Osna¬
brück stets seiner handwerklichen Tradition bewußt blei¬
ben wende, überreichte Oberbürgermeister Dr . Gaert-
ner  ein Bild von Osnabrück. Reichsinnungsmeister
Eamer trug sich in das Gästebuch der Stadt ein. Im
Deutschen Nationalthcater fand die offizielle Tagung
statt , eingeleitet durch den Rechenschaftsbericht des Be¬
zirksinnungsmeisters . Neu besetzt wurden die Innungen
Aurich, Goslar . Rotenburg , Soltau . Wesermünde . Neu
geschaffen  sind Innungen in Weiermarsch. Friesland
Änd Südoldenburg . Hingewiesen wurde auf die aus lohn-
politischen Gründen 'erfolqende Abwanderung vom
Handwerk zur Industrie und die daraus entstehenden
volkswirtschaftlichen und sozialen Gefahren . Festgestellt
wurden große Erfolge beim Einsatz der clektrohandwork-
lichen Arbeitsgemeinschaften auf Großbaustellen , wie
Westwall  uiw . Hervorgehoben wurde das zum Teil
ausgezeichnete Verhältnis zur Elektroindustrie . Betont
wurde die hohe Verantwortung für Leben und Gut der
Volksgenossen durch sachgemäße Elektroarbeit . Deshalb
ist auch eine Lehrzeitoerkürzunq unmöglich. Reichs-
innungsmsister Eamer unterstrich den im Rechenschafts¬
bericht zum Ausdruck gebrachten Leistungswillen des
Handwerks und kündigte die Errichtung einer
Meisterschule des Elektrohandwerks in
Frankfurt  an . Diese Schule werde auch internatio¬
nale Bedeutung haben . Das Erußwort des verhinderten
Landeshandwcrksmeisters sowie der niedersächstschen
Handwerkskammern sprach Kammerpräsident Lemke. der
ksi« Tagung mit einem Bekenntnis zum Führer schloß.

l -esum
Schulfeierstunde. In der Turnhalle der Volksschule

fand zur Verabschiedung des in den Ruhestand treten¬
den Rektors Detzner  und zur Begrüßung des neuen
Rektors Henning (bisher Fargc ) eine Feierstunde
statt , an der außer dem Lehrerkollegium der Volks-
und Mittelschule die Ortsgruppenleiter Nagel und
Vchrens , Schulrat Fischer als Vertreter der Regierung
und Bürgermeister Küster teilnahmen . In den An¬
sprachen wurde dem Scheidenden Dank ausgesprochen
für seine jahrelange pflichtgetreue Arbeit . Lieder und
Gedichte des Schulchors umrahmten die Feier . (69

Umschau. Die Politischen Leiter  der Orts¬
gruppe Nordenham und verschiedene Parteigenossen lei¬
steten am Sonntag bei ihrem Kameraden , dem Zellen-
leiter Pg . ,Riesebieter ih Blexersanhe praktische Ernte¬
hilfe . 23 Mann waren zur Stelle , um das Aufhocken
von vier Hektar Hafer zu besorgen. — Die Els-
flether Turnerinnen  errangen nach dem am
Sonntag durchgeführten Entscheidungsspiel gegen
Schwciburg den Ünterkreismeistertitel im Korbball . —
Bei Seefeld geriet die Zug - und Antriebsmaschine für
einen Dreschsatz in einen Moorgraben und versank
immer weiter . Erst durch den Einsatz eines schweren
Lastzuges und durch starke Seilwinden konnte die Ma¬
schine geborgen werden . — Unter Denkmalschutz
gestellt wurden der Friesenkirchhof mit den beiden Krie¬
gerdenkmälern und dem Baumbestand in Langwardcn
und die Kirche, der Friedhof sowie das Grundstück des
Kriegerdcnksmals in Eckwarden. (67

Schrottsammlung . Am letzten Sonnabend und Sonn¬
tag führte die Ortsgruppe der NSDAP . in Zusammen¬
arbeit mit SA .. HJ . und Schule hier eine Schrottsamm¬
lung durch, die das stattliche Ergebnis von 200 Zentner
brachte. (68

^ekiin

Ortschronik . Im Schützenhofsaale, der von fleißigen
Händen geschmackvollgeschmücktwar , feierte die Orts¬
gruppe Achim der NS .-Frauenschaft ihr Sommerfest.
Die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Grelle  begrüßte
die zahlreichen Gäste. Auch Ortsgruppenleiter Schulze
hielt eine Ansprache. Die Musik lieferte das Orchester
der NSDAP . unter der Stabführung von Pg . Ulrich,
an den Vorführungen war die Volkstums - und Tanz¬
gruppe beteiligt . Auch eine Verlosung fand statt . Das
Fest nahm einen harmonischen Verlauf.

Erntehilfsaktion der NSDAP . Viele Volksgenossen
waren dem Ausruf des Ortsgruppenlciters zur Ernte¬
hilfe gefolgt und opferten der guten Sache ihren
Feiertag . (57

Von einem schweren Brandunglück  wurde
am Sonnabendabend das Dorf Osterholz heimgesucht.
Während eines Gewitters schlug der Blitz in das stroh¬
gedeckteHaus das Bauern Knies und zündete. Im Nu
stand das große Gebäude mit Backhaus und Anbau in
hellen Flammen . Fünf Feuerwehren waren an der
Brandstelle erschienen, muhten sich aber daraus beschrän¬
ken, die in der Nähe liegende mit der Ernte gefüllte
neue Scheune und ein weiteres gefährdetes Wohnhaus
zu schützen. Das Invertar wurde teilweise gerettet . Vieh
ist nicht verbrannt.

Verüen

Die Aller forderte ein Todesopfer . Auf einer Wiese
am Ufer der Aller in der Gemarkung des Dorfes Eitze
geriet beim Ballspiel der Landwirtschaftsreferenbär
Bernhard Vogt in die Aller , wurde hier von einer
Stromschnelle  erfaßt und weggerissen. Die Leiche
konnte bisher noch nicht geborgen werden. Der Verun-

Übergabe der 5fl .-Vrigade 16Z Ostfriesland
läruppensülfrer Völsmcker verabschiedeteVrigadefichrer Kellert

Bei einem Appsll der ostfriesischen SA .-Männer in
Aurich verabschiedete der Führer der SA .-Gruppe Nord¬
see, Gruppenführer Böhmcker, am Sonntag den bisheri¬
gen Führer der SA .-Vrigade K3, Oldenburg -Ostfries,
land , Brigadefllhrcr E - llert,  und übergab die ncuge-
bildete SA .-Brigadc 183 Ostfricsland an den kürzlich er¬
nannten Vrigadcführer SA .-Obersllhrer Erwin Küb¬
le  r.

Vor seinen ostfriesischenSA .-Männern nahm Gruppen¬
führer Böhmcker in aufrüttelnden Worten zu dem
Problem der Menschenführung Stellung und schilderte
die Aufgaben der zum 1. Oktober aufzustellenden Wehr¬
mannschaften.  Er würdigte die von der alten Bri¬
gade 63 geleistete Arbeit und rief den ostfriesischenSA .-
Männern zu, sie könnten stolz darauf sein, nun ihre
eigene  Brigade zu erhalten . Der Gruppenführer kün¬
digte weiter an, daß zum 1. September eine neue S A.-
Standarte in Aurich  aufgestellt werde, in der zur
besseren Betreuung des einzelnen Mannes die Einheiten
verkleinert würden . Weiterhin teilte der Gruppenführer
mit , daß für Ostfriesland eine eigene Reiter stan-
darte  aufgestellt werden soll.

Dem bisherigen Führer der Brigade 63 sprach Grup¬
penführer Böhmcker seinen Dank für die Arbeit inner¬
halb der alten Brigade aus . Der erste Führer der Bri¬
gade 163, SA .-Oberführer Kübler,  so betonte der
Gruppenführer , werde der neuen Brigade ein gerechter
Führer sein und Anforderungen an die SA .-Männer
stellen, die erfüllt werden müßten . Der gute Wille der
SA .-Männer und des neuen Brigadeführers werde bald
ein Vcrtrauensband zur gedeihlichen Arbeit schlingen.
In der Hoffnung und der Erwartung , daß alles getan
werde, um die Leistung zu steigern und die Brigade zu

einer Einheit  zusammenzuschweißen, die in ihren Lei¬
stungen anerkannt und belohnt werde , übergab der
Gruppenführer dem neuen Brigadefühler die SA .-Bri-
gade 163.

SA .-Oberführer Kübler  übernahm die Brigade mit
den Worten:
Ich bin stolz, di« SA . Lstfrieslands führen zu dürfen.

Getreu der Tradition der Sturmabteilung der NS¬
DAP . wird die Arbeit der Brigade getragen werden
vom alten Kampfgeist der SA . Die vornehmste Aufgabe
werde ich darin sehen, die soldatischen Tugenden und
Eigenschaften zu pflegen und zu fördern . Als oberster
Grundsatz gilt der Brigade die Pflichterfüllung.
Diese eiserne Pflichterfüllung , die Führer und Männer
der Brigade an den Tag legen, soll das Band unserer
Kameradschaft sein. In kameradschaftlich herzlich gehal¬
tenen Worten verabschiedete sich anschließend Brigade-
führer Geliert  von seinen SA .-Kameraden der bis¬
herigen Brigade 63.

Oberführer Erwin Kubier stammt aus Danzig . Er
trat 1930 in die Partei und SA . ein und war wäh¬
rend der Kampfzeit Führer eines Sturmbannes . Mit
der Machtübernahme erhielt Kllbler die Führung der
Standarte Elbing , war anschließend Stabsführer der
Brigade Westpreußen und dann Führer der Standarte 1
Känigsberg/Preußen . Während dieser Zeit hatte Küh¬
ler Kommandos bei verschiedenen Prüfungskommissio¬
nen der Obersten SA .-Führung in Berlin -Branden¬
burg und in der Ostmark. Im Jahre 1935 wurde Kllb¬
ler Führer der Eruppenschule der Gruppe Berlin-
Brandenburg . Im Jahre 1937 erhielt er ein neun-
monatiges Kommando im Stäbe des Stellvertreters
des Führers und war anschließend stelln. Schulführer
der Reichsichule der SA . in Wien . Am 1. August wurde
der Oberführer mit der Führung der neuen Brigade
163 Ostfriesland beauftragt.

glückte war in Verben Lehrer an der Landwirtschafts¬
schule.

Starke Rebhuhnketten . Die Witterung dieses Som¬
mers und Frühjahrs ist der Entwicklung der Reb¬
hühner und Fasanen sehr dienlich gewesen. Wir dür¬
fen auf eine sehr gute Rebhuhn - und Fasanen¬
jagd  hoffen . Die Jäger haben starke Rebhuhnketten
und Fasanengesperren beobachtet. Die weiteren Beob¬
achtungen der Hasenbestände lassen die Erwartungen
auf eine bessere Hasenjagd  verstärken.

Die Fohlen werden abgenommen. In den Pferde¬
zuchtbezirken des Kreises Beiden werden in diesen
Wochen die diesjährigen Fohlen abgenommen . Die
Kaufpreise bewegen sich zwischen 306 und 600 Mark.
Seit Jahrzehnten lassen die mecklenburgischen
Gutsbesitzer  die Fohlen aufkaufen und über¬
nehmen dann die Weiterauszucht . Später kommen die
In Hannover aufgekauften Hengstfohlen aus die meck¬
lenburgischen Hengstmärkte, die' größte Bedeutung in
der Züchterwelt haben . Die guten Stutfohlen verkaufen
die hannooerschcn Züchter nicht. Vielfach haben die
Kreise — und zwar nach dem Vorbild Werdens —
Fesselungsprämien eingeführt , um das gute Zucht¬
material den Kreisen zu erhalten . Das hat sich sehr
segensreich für die hannoversche Pferdezucht ausgewirkt.

kotonkiirs
Ein Motorrad wurde in der letzten Nacht aus der

Garage des Hotels „Lüneburger Hof" gestohlen.
Das DKW .-Rad trägt die Zeichen 18 223 831. — Am
Sonntagnachmittag wurde eine hiesige beim Heuen be¬
schäftigte Frau von einer Kreuzotter ge¬
bissen.  Die Frau begab sich sofort in ärztliche Be¬
handlung . — Eine Schrottsammlung  wird im
Kreise Rotenburg am kommenden Sonntag durch¬
geführt . (75

Solls»

Vuchweizenernte beginnt . In den Feldmarken der
Heide sieht man hin und wieder noch ein Stück Buchwei¬
zen. In diesen Tagen wird der Buchweizen reif und mutz
gemäht werden : das Ernten erfordert besondere Bor¬
sichtsmatzregeln, weil das Korn leicht ausfällt . Das Ge¬
stell der Sense wind zu diesem Zweck mit einem Tuch
versehen, das die ausgeschlagenen Körner auffängt.
Buchweizen-Pfannkuchen und Luchweizenklöße sind auch
heute noch bei den alten Heidjerfamilien sehr beliebt.

Kleinbahn gegen Lastzug. An dem unbewachten Bahn¬
übergang an der Soltauer Straße in Bispingen ereig¬
nete sich ein Zusammenstoß zwischen der Kleinbahn und
einem aus Richtung Soltau kommenden Lastzug. Die
Maschine wurde dabei aus den Schienen gehoben ; im
übrigen lief der Unfall jedoch glimpflich ab, Personen
kamen nicht zu Schaden.

l -üneburg
Im Kraftwagen verbrannt.  Auf der Heim¬

fahrt von Hamburg nach Hitzacker fuhr in der Frühe
des Sonntags der 39jährige Ulrich Müller aus der
Reichsstraße 1 nördlich von Bardowick mit großer Ge¬
schwindigkeit beim Ueberholcn gegen einen Baum . Der
Fahrer muß durch den heftigen Anprall sofort getötet
worden sein. Der Wagen fing Feuer und brannte voll¬
ständig aus . Die Ursachen des Unglücks werden wohl
nicht geklärt werden können, da Müller , der an einer
Tagung seines Berussverbandes in Hamburg teilge¬
nommen hätte , allein im Wagen gesessenhatte.

Zur Bezirkstagung des niedersächstschenTischlerhand-
werks waren aus der Provinz Hannover und den Län¬
dern Braunschweig , Bremen und Oldenburg etwa 300
Abgeordnete erschienen. Nach der Eröffnung der Ta¬
gung durch den Bezirksinnungsmeistcr Schlotter-
Hildesheim hießen Oberbürgermeister Wetzel-Lllneburg
und Handwerkskammerpräsident Heisig die Tischler¬
meister in der Gauhauptstadt willkommen. Dann sprach

Reichsredner Elsner v. Gronow -Verlin über Aus¬
lese , Erziehung und Leistung.  Der Nach¬
mittag war Fachberatungen vorbehalten . In der
Sondertagung der Kulturwalter wurde in Zusammen¬
arbeit mit der Tischlerfachschule Hildesheim unter Lei¬
tung des Landeshandwertskulturpflegers Reinking-
Hildesheim eine praktische Aufgabe besprochen, die mit
der Gestaltung des Feierabends und des Feierabend¬
raumes in Zusammenhang steht. Die Meister - und
Eesellenprüfungskommission beschäftigte sich mit der
Frage der Heranbildung eines gutgeschulten Nach¬
wuchses.  Auf der Tagesordnung der betriebswirt¬
schaftlichen Tagung stand ein Thema , das über den
Rahmen der Fachgenossen alle Deutschen angeht : Un¬
fallschutz  und Sicherung der vollen Einsatzfähigkeit
des schaffenden Menschen. Die Norddeutsche Holzberufs¬
genossenschaft hatte in Regierungsrat a. D. Eier -Bcrlin
einen ausgezeichneten Sachkenner entsandt.

Vacksteingiebel im Poststempel. „Epos in Backsteinen"
hat der Dichter der Lüneburger Heide, Hermann Löns,
dessen Todestag sich im September zum 25. Male jährt,
die Heidestadt Lüneburg genannt , und die herrlichen
Bauten der Backsteingotik entzücken immer wieder den
Besucher der alten Heidestadt. Nun treten Lüneburger
Vacksteingiebel täglich in vielen tausend Abbildungen
ihre Wcrbereise ins großdeutsche Vaterland und weit
darüber hinaus in alle Welt an : ihre charakteristischen
Treppenformen  sind in einer typisierten Zeich¬
nung im Vriefstempel der Reichspost abgebildet.

Olüenburß
Zwei T ote bei schwerem Verkehrsun¬

fall.  In der Nähe von Rastcde beim „Tannenkrug " er¬
eignete sich ein folgenschwerer Berkehrsunsall , der leider
zwei Menschenleben forderte . An der Einmündung der
Reichsstraße Brake—Oldenburg in die Reichsstraße
Bare !—Oldenburg stieß ein Motorradfahrer mit einem
aus Oldenburg kommenden Kraftwagen zusammen. Der
Motorradfahrer geriet in die frühere Kurve und prallte
dadurch mit dem Kraftwagen so hart zusammen, daß die
Mitfahrerin , die Ehefrau des Fahrers , auf der Stelle
getötet wurde . Auch der Fahrer erlitt schwere Verletzun¬
gen. Von der Gendarmerie wurden die Ermittlungen so¬
fort aufgenommen , um die Ursache des Unglücks zu klä¬
ren . Der Fahrer ist in dem Peter -Friedrich -Ludwrgs-
Hospital ebenfalls seinen schweren Verletzungen erlegen.

Auf dem Motorrad eingeschlafen? Am Mvntagmorgen
gegen 6 Uhr fuhr plötzlich ein Motorradfahrer auf der
Reichsstraße 69 in der Nähe des „Patentkruges " vom
geraden Wege ab und eine Strecke am Graben entlang.
Dann sauste er gegen einen Baum , wurde vom Rad ge¬
schleudert und blieb bewußtlos liegen . Aeußere Gründe
scheinen für den Unfall nicht vorgelegen zu haben , so
daß weiter keine Möglichkeit bleibt , als daß der Fahrer
auf dem Motorrade eingeschlafen ist. Er wurde tns
Krankenhaus geschafft. Das stark beschädigte Motorrad
wurde von der Fcuerlöschpolizei sichergestellt.

Vom Motorrad mitgeschleift. Auf der Heimfahrt von
der Flugveranstaltuug geriet auf der durch Gewitter¬
schauer glatt gewordenen Straße ein Motorrad ins
Schleudern . Die Braut des Fahrers wurde dabei vom
Soziussitz geschleudert, blieb dabei aber mit einem Bein
hängen und wurde eine Strecke mitgeschleibt. Zu allem
Unglück kam dichtauf ein zweiter Motorradfahrer , der
aber nicht mehr so schnell stoppen konnte und dabei auf
die ohnehin schon Verletzte auffuhr . Die Bewußtlose
mußte sofort ins Krankenhaus geschafft werden.

Ein Fest des Deutschen Roten Kreuzes wurde am
Wochenende hier durchgeführt. Nach Begrüßungswortcn
des Kreisführers Oberbürgermeister Dr . Müller stand
im Mittelpunkt des Festabends am Sonnabend im
Parkhaus ein volkstümliches Konzert des Musikkorps
der 2. Schiffsstammabteilung Wilhelmshavcn . Am
Sonntag fanden die Arbeitstagungen der Abfchuitts-

Schiffsunsall vor dem Seeamt
Das Seeamt Emden verhandelte am Sonnabend über

die Kollision des Motorloggers „Heinrich Schulte" mit
dem englischen Fischdampfer „St . Wistan " aus Hüll

Nach dem Zeugenaufruf schildert zunächst Kapitän
Suthmeier sen. den Hergang der Kollision. Sein Be¬
richt deckt sich im wesentlichen mit den von uns ge¬
meldeten Schilderungen . Interessant ist die Aussage
daß Kapitän Suthmeier an Deck bzw. auf der Brucke
des englischen Fischdampfers vor dem Zusammenstoß
niemanden  bemerkt hat . Als die Besatzung des
Loggers sich an Bord des Engländers befand , verlangte
Kapitän Suthmeier von dem englischen Kapitän ein
Schriftstück über den Unfall , das dieser ihm auch aus¬
händigte und worin er die alleinige Schuld  an
dem Zusammenstoß anerkennt . Nachdem zwei weitere
Zeugen ausgesagt hatten , nahm der Reichskommissar
Kapt . zur See a. D. von Alvensleben  das Wort
zu seinem Gutachten . Einleitend sagte er, daß er hier
lediglich ein Gutachten über den deutschen Logger ab¬
geben könne; das andere sei Sache des englischen See¬
amtes . Der Zusammenstoß sei eigentlich nicht verständ¬
lich. „Heinrich Schulte " habe vorschriftsmäßig das Sig¬
nal gehißt und auch Warnungssignale gegeben. Die
Kollision sei nur so zu erklären , daß auf dem englischen
Fischdampfer das Wach personal geschlafen
habe. Den deutschen Dampfer treffe auf jeden Fall
keine Schuld. Die Brücke sei vorschriftsmäßig besetzt und
der Logger auch nicht ausweichpflichtig gewesen. Das
Verhalten nach dem Zusammenstoß sei nicht zu bean¬
standen. Dann wurde folgender Spruch  verkündet:
„Am 14. August 1939, um 16 Uhr 30 Min ., fand in der
Nordsee auf 56 Grad 32 Minuten nördl . Breite und
1 Grad 16 Minuten östlicher Länge eine Kollision
zwischen dem englischen Fischdampfer „St . Wistan " aus
Hüll und dem mit dem Einholen eines Schleppnetzes
beschäftigten deutschen Heringslogger „Heinrich Schulte"
aus Emden statt . Letzterer wurde dabei an Backbord¬
seite kurz hinter dem Kollisionsschott derart beschädigt,
daß er nach einer halben Stunde sank. Die Schifjs-
leitung des Loggers trifft an dem Unfall kein Ver¬
schulden. Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sach-
gemäß.-

leute der Kreisstellen im Gau Weser-Ems statt . Bei
Fortsetzung der Arbeitstagung am Nachmittag wurde
ein Bericht über die Entwicklung des Deutschen Roten
Kreuzes im Gau Weser - Ems  gegeben , der zeigte,
daß ein gewaltiger Aufschwung  der Organi¬
sation im letzten Jahr zu verzeichnen ist.

l -inßvn
In der Ems ertrunken . Als der 7lljührige Schneider¬

meister Kiene aus Lingen mit seinem Enkelkind in
der Ems badete , verließen ihn die Kräfte und er ging
unter . Obgleich der Untergang des Mannes bemerkt
worden war und sofort Rettungsmaßnahmen eingelei¬
tet wurden , gelang es nicht, den Verunglückten auf¬
zufinden . Die Suche wird weiter fortgesetzt.

Traditionskaserne „Walter Flex ". Auf dem Kasernen¬
hof des 2 .-R . 87 wurde für die Gefallenen des dritten
Unterelsässischen J .-R . 138, dessen Tradition das Lin-
gener Bataillon wahrt , ein Gedenkstein für die Gefalle¬
nen enthüllt . Die Grüße des alten Regiments über¬
brachte der ehemalige Regimentskommandeur Oberst¬
leutnant Bonns . Bei der Einweihung des Ehrenmals
teilte der ' Kommandeur des I . J .-R . 37 Lingen mit,
daß die Kaserne Lingen durch den Oberbefehlshaber
des Heeres den . Namen „Walter -Flex "-Kaserne ver¬
liehen bekommen habe, zur Erinnerung an den deutschen
Dichter Walter Flex , der als junger Soldat in den
Reihen des Unterelsässischen J .-R . 138 sein Leben für
sein Vaterland hingegeben hat.

kürslensu

Wilderer auf der Anklagebank. Das Amtsgericht
hatte den Schlußstrich unter eine Wilderersache zu
ziehen, in deren Verlaus bereits zwei Wilderer vom
Amtsgericht in Osnabrück zu hohen Gefängnisstrafen
verurteilt worden waren . Der dritte noch jugendliche
Täter war in der Verhandlung geständig, auch wurde
ihm durch seinen Lchrherrn ein gutes Zeugnis ausge¬
stellt. Aus diesen Gründen sah das Gericht von einer
Gefängnisstrafe ab und verurteilte den Täter mit einer
Verwarnung , einer Geldbuße von 50 RM . und zur
Tragung der Verfahrenskosten.

8 entkeim
Tödlicher Unfall bei der Ernte . Der 56jährige Bauer

Karl Vedder aus Kleinenring kniete auf dem voll-
beladcncn Getreidewagen , als man den Vindebaum
festschnüren wollte . Der offenbar schadhafte Bal¬
ken  hielt dem Druck nicht stand, brach entzwei und
Vedder .stürzte vom Wagen . Er erlitt einen Genickbruch
und starb nach zwei Stunden.

I -Skksoke
Schwert aus der ältesten Bronzezeit gefunden. Im

letzten Jahre hat sich der Kreis Lübbeckedurch eine Zahl
beachtlicher Funde ausgezeichnet. In diesem Zusammen¬
hange sei nur an dre Ünterlübber Grabung gedacht, die
mit in diesen Bezirk einzubcziehen ist. Zu den schönsten
Funden gehört ein Bronzeschwert, das man in einer
Sandgrube des Dorfes Isenstodt  fand . Der Fund
stellt nach dem Urteil der Sachverständigen eine Kost¬
barkeit dar und wird auf 1800—1500 vor Zeitrechnung
angesetzt.

volrsn

Großfcuer durch Funkenflng.  In dem
Viehhausc des Bauern Adolf Müller in Hamerstorf ent¬
stand — wahrscheinlich durch Funkenbildung am
Schwungrad der Dreschmaschine — ein Groß-
feuer , das in den aufgestapelten großen Heu-, Stroh-
und Kornvorräten mit rasender Schnelligkeit um sich
griff , so daß nur das Vieh in Sicherheit gebracht wer¬
den konnte. Neben der Dreschmaschine mit Zubehör und
Motor sind mehrere motorbetriebcne landwirtschaftliche
Maschinen sowie ein größerer Bretterstapel dem Feuer
zum Opfer gefallen . Den unermüdlichen Bemühungen
von vier Feuerwehren der Nachbargemeinden und Uel-
zens gelang es, die stark gefährdeten Nebengebäude,
darunter auch das Wohnhaus , vor dem Feuer zu be¬
wahren . Das große Vichhaus selbst, das erst im Vor¬
jahr erbaut worden war , brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder . Bei diesem Eroßfeucr verunglückten
verschiedene Feuerwehrmänner , die während der Lösch-
arbeitcn durch einen brüchigen Heuboden  in die
Tiefe stürzten . Glücklicherweise waren jedoch die Ver¬
letzungen nicht schwer.

LtsUsucmysdots
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Lunge
Sprechstundenhilfe

Dentist Erich Brucnnlein,
Schwachhauser Heerstraße 159

stellt sofort «in
Odeon - Lichtspiele,

Hostedter Hrcrstrahe374

Ägarettsn-VerkLuksrin
für Cafe Atlantik.

LücksnIMe
für Cafe Atlantik,
bei Lohn und freier Station . Beide
per sofort.

Emil - Fritz - Vetriebc,
llnochcnhaucrstratzc <>/7.

I . Mädch . s. 2 St.
Kausarb . Steiger
Ostertorstraße 14

Stundenfrau
Landweg 37

vv e j I»i i e >1

Sei
SIeUengeluchci,
keine Orlgtnat-

ZenanIIIe elalchlckeol

Suche für meine 17jährige Toch¬
ter , welche bereits ein halbes Jahr
praktisch tätig war,

Stellung als
Kinderpflegerin

zum 1. oder 15. September.
Angebote unter A 8876.

krstttslirsr
III d (evtl . ni . eig.
Olympia ) s. vor¬
mittags Beschäfti¬
gung.
Angeb . « . G W82

ziäunlick

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig . um eine
Kleinanzeige m dei
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

V^as bsiLt

«Osr rZirsIcts

Immer aktuell , ob Politik , » cmäsl oäsr Lilä . clas ist
<Iis K8 .-? rssss

Drcrkt ?« ,M SMM MW
äsr clirskts Orabt rvrisobsn pübruuU uucl Volk.
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luktverteidixunKsrions West ! Das be¬
deutet einen mit unräbliKen sebwvren
und lsiebten 8Iakkntterien xespiekten
8tnblxiirtel . Osxen jede Hiexersiebt
xetnrut , sickern Kewaltixo Oescliiitirv
den deutseken Imktrnum , bereit , im
Vrnsttnlle eine undurvkdrinKlicbe
leuerwnnd xeKen jeden nnek so rrakl-
reiclisn k'IieKeranAritt aukruiricllten.
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vis . modernsten unkeblbnrvn vorebZeriito mncben item
Oexner nueb nncbts das tlbertiisKen der luttverteidixuiiKs-
2 one unmÜAlieb . . .

81118 II 8 0 886818:
8nllderwindliebv lanksperien , aus ratüniert durebkonstru-
iertsn Uetonböekern erriebtvt , /.ivben sieb tivk Kestakkelt
überall dort ilnrvb läler nixi über Iliilien , wo ein teind-
iiekor van/eranAi 'iK anxvsvt/t werden kennte.
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8iner <ier sisenbetonAepannertsii
8i «enten , äis els I.nttscdn1r :türms
eieb äränenck in cker 8risäsii8lsuck-
svkstt erbeben . Vie8er trutriissS
k »u treixt, mnbnenü und verptlieb-
tend , den in der deutsebvn ^ rmee
tiir »Ilo leiten nnvsrsre88en8n
8emen „Lovlebs ". Im Lrnsttnile
vird er sieb in ein led und Ver¬
derben speiendes Iluxvbeuer ver-
Viuideln!

'c7r.-V->. Mß L»-

VM

EWWWWW^WW

4 -Ml»- -

7
W-

WEi

II 8 1 8 8  svnn links n »eb reel ><» 1 :
tVio dieses Irelieliir ? Iivrnns .LeLrül 'eiir
.,1' iNi/erxvvrk 1238 " der 1Vvrkxrii >>j»>
8 <Iinrnliorst — es ist nur eines >» u
22l »!0 ! — in die vnn einem Itii ^en-
iubvrintli von Hekestixunpron dnreli-
svtirte ürdv tivl bineiiikübrt , / , , e.t
unser liiid : Uvutseliv Uesnt/ .unx i u , ki
ein ! 8 in uunbselibures 8 vt 2 von I >>»-
nein und 8 toIIvn nur Kielivrunx - dir
Verbindiinxs v̂e ^ v srviseben den ein¬
zelnen Uanüer v̂erken tut sieb dem
Wanderer auk , der als II » vin « vvoiliter
^velil nie wieder aus diesem nindernen
unvinnelinibarvn W ebi labvrintb bvr-

nusxelanKen würde.
Iliexeralarm ! Onreli stand irre Uervit-
seliakt und in ülanevvrn mit Kvbviii-
anKriKon ist die kesatrinnrr jedes Uo-
iestirrnn -rsWerkes auk alle illerrlieb-
keitvn des modernen Krieges einLv-
spielt . 8 ier stbrrrvn die Iruppen uns
den Uunkern lieraus in die rluken-
stelluiiKvn . Der Ileind ma § kommenl
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Hon r/n/koo/nM

Im Weste», 21. August.
Der Westwall ist zu einem der nationalen Fundamente geworden , aus denen der Friede und

die Zukunft des Reiches sicher ruhen . Das hat sich, seit der Befehl des Führers dieses Wunder
unseres Jahrtausends Wirklichkeit werden lieh, mehrfach schon erwiesen. Und die Gegenwart scheint
aufs neue eine eindrucksvolle Bestätigung dafür erbringen zu wollen.

Wir haben die Westgrenze besucht, sind wieder durch die Sperrzonen des Heeres und der Luft¬
waffe gegangen. Wir durchstreiften die Dschungeln am Rhein , von der Technik dazu bestimmt, zu
Massengräbern für ganze Divistonen von Angreifern zu werden . Wir erlebten Männer , in denen
sich soldatische deutsche Tradition in Vollkommenheit verkörpert . Die unterirdischen Forts sahen
wir , die Stollenlabyrinthe durchbohrter Berge , Geschützstellungenvon unerhörten Massen.

Und wieder wurden wir überwältigt von dieser geschichtlicheinmalige » gewaltigsten Demon¬
stration abwehrbereiter staatlicher Macht. Die schicksalhafte Bedeutung des Fiihrerentschlusses
vom Mai 1S38 wurde uns offenbar , wir lernten verstehen, wie in einer Welt von Kriegssicbcr
und Hysterie Deutschland heute in ruhiger Gelassenheit seinen Weg gehen kann, unbeirrbar , den
Zielen zu.

Visionen drängten sich auf von dem furchtbaren Schicksal, das derer harrt , die «>»« verblen¬
dete Führung gegen die Reichsgrenze jagen wollte.

Osr
In den Zentren des Flugmeldedienstes ist die

Atmosphäre wie elektrisch geladen . Ueber die Karten
gebeugt , arbeiten Offiziere . Hände fliegen über Skizzen
der Grenzzone. Man weih : schon die nächsten Stunden
können Entscheidungen von ungeheurer Bedeutung
bringen.

Die politische Lage ist bis zum Aeuhersten gespannt.
Verantwortungslose Politiker der Westmächte glauben
den Augenblick gekommen, das Reich, das im Osten
lebenswichtige Interessen verteidigt , im Rücken, vom
Westen her, angreifen zu können. Provokationen häufen
sich.

Deutsche Divisionen haben die Kampfanlagen des
Westwalls besetzt. Die Kanoniere sitzen an den Geschütz¬
lafetten , die Maschinengewehre warten feuerbereit . In
die bombensicheren Stollen , Bunker , Panzerwerke sind
die Mannschaften eingezogen. Der gigantische Gürtel
aus Stahl und Beton erwacht zu drohendem Leben.

örsnnsucis Lpircrisn
Die feinverästelte , mit ungeheurer Gründlichkeit auf¬

gebaute Organisation des Flugmeldedienstes läuft auf
vollen Touren . In Sekundenschnelle erwacht der West¬
wall , erwacht die Luftverteidigungszone zu todbringen¬
der Bereitschaft.

Die Flak -Batterien , die vorne in der Zone der Erd¬
abwehr stehen, haben zuerst begonnen . 2m Fanggitter
der Scheinwerfer blitzen die Leiber der Bomber , jetzt
sprüht ein Geiser von Granaten hoch, die ersten Spira¬
len abgeschossenerMaschinen kurven brennend nieder . ,

In den Kommandozentren , in den Flugmelde -Sammel-
stellen, in den Stäben der Luftverteidigungszone ballen

sich alle Energien zu ungeheurer Konzentration zusam¬
men. Die Nerven haben zu vibrieren aufgehört . 2n
eisiger Ruhe arbeiten die Hirne.

Orsi /sl'ncill'cks I-uitcsSsciidvcrciEr
Aus der Flut von Meldungen , die von Sekunde zu

Sekunde neu einlaufen , hat sich herausgeschält : Die
feindlichen Geschwader sind in drei Gruppen in den
deutschen Luftraum eingebrochen, die erste bei Trier —
sie nimmt das Moseltal zwischen Hunsrück und Eifel
als Anflugsweg , Richtung Koblenz —, die zweite kommt
über das Pfälzer Vergland und Kaiserslautern — ihr
Ziel wird Mainz sein. Das dritte Geschwader, offenbar
das Gros der feindlichen Bomber , ist von Strahburg
her in die Rheinebene eingefallen , fliegt im Raume
zwischen Pfälzerwald und Schwarzwald —Odenwald
rheinaufwärts , Richtung Mannheim -Ludwigshasen.

Oi's Nsis srkcmnt
Gedankenschnell sind an den riesigen, in Vierecken auf¬

geteilten Karten nach den Zifferblattangaben der Warn-
posten, nach den Funkberichten der Meldetrupps die fort¬
laufend sich ändernden Standorte , die Flugrichtungen,
die Stärken der Feindgeschwader abgesteckt. Die Situa¬
tion ist klar : Der Angriff der ersten Gruppe , die durch
das Moseltal kommt, gilt Koblenz, Köln , vielleicht dem
Ruhrrevier . Die Mette Gruppe zielt auf die Zentren
Mainz und Frankfurt . Die industriellen Brennpunkte
Ludwigshafen und Mannheim sollen von der dritten
Gruppe überfallen werden.

gelöst. Die Ketten flitzten auseinander , aber man war
in eine Hölle geraten , aus der es kein Entkommen zu
geben schien. Die Verluste stiegen ins Katastrophale.

Der Eeschwadersiihrer fühlt die Kälte der Verzweif¬
lung in sich aufsteigen. Es gibt nur den Ausweg : Noch
höher steigen. Aber das heisst: noch mehr Treibstoff ver¬
brauchen . . . heitzt weiter : Rückflug  in geringen
Höhen, im Hauptkampsraum der deutschen Flak , heitzt
wieder : durch die Zone des Todes . Aber es bleibt keine
Wahl . Befehl an das zusammengeschmolzeneGeschwader:
„Höher steigen!"

2m Fliegerhorst L. Seit Stunden stehen die schnitti¬
gen Messerschmitts startbereit . Ein paar Piloten finden
keinen Schlaf. Fieber der Erwartung hat sie gepackt.
„Zustand drohender Luftgefahr " — jetzt werden sie, die
deutschen Jagdflieger , das Wort erhalten.

Ois starten
Erstes Morgengrauen zieht auf . Da . . . rote Leucht¬

kugeln steigen über dem Flugplatz hoch. „Alarm . . ,
Alarm !" Herzschläge nur dauert es, dann sitzen die 2un>
gens in den Maschinen, die Propeller brüllen auf, jauch¬
zen. Und dann brausen die Ketten , die Staffeln auch
schon los . Das fegt über das Rollfeld wie die wilde
Jagd . Wenige Minuten , und die Gruppe T ist oben,
zieht — dem Westen zu.

Das Feindgeschwader, das seinen Weg durchs Mosel¬
tal nimmt , will die Zone der deutschen Luftverteidigung
in höchsten Höhen überfliegen . Der Kommandant der
Verbandes kennt die großen Risiken — die ungeheure
physische Beanspruchung der Flieger , den abnormen
Brennstoffverbrauch . . . aber sie sind immer noch eher
zu ertragen als das Feuer der deutschen Flaks . Das
Wetter ist für eine Aktion günstig — Wolken in min¬
ierer Höhe.

I-stss üsttunsk: nock iiöüsr?
. . . so phantasiert man

Ein feindliches Angriff würde Hekatomben von Toten
kosten, von Toten , nutzlos geopfert . Also wird man
ganz« Bombengeschwader über den Westwall hinweg
werfen , hinein ins Reichsinnere . So phantasiert es drü¬
ben, jenseits der Grenze, in nervösen Gehirnen.

Im weiten Raum « der Luftverteidigungszone , die sich
hinter den Linien der Erdabwehr , hinter dem Labyrinth
von Panzerwerken , Höckerseldern, Schlammgräben,
Scharienftänden , hinzieht , wacht die deutsche Flak. Von
der Nordsee bis in die Alpen ducken sich in getarnten
Geschützstellungenungezählte Rohre . Horchgeräte strecken
ihre Riesenohren hoch. Die Scheinwerfer sind längst in
Stellung gebracht.

Es ist Nacht. Unsichtbar die Sterne . Ueber Schwarz¬
wald , Rheineben «, über den Pfälzer Bergen liegen
Wolkendecken. In den Stäben der Luftverteidigungs¬
zone, in den Kommandostellen wartet man mit ange¬
spannten Sinnen . Die gefährliche Stunde der Morgen¬
dämmerung ist nahe. Wenn die da drüben wirklich ver¬
blendet genug sein sollten, anzugreifen , dann werden
sie es jetzt tun.

AiaL aui cisr Hauer
Stunden nach Mitternacht . An den Horchgeräten

krampfen sich Fäuste um die Stellräder . Singend kreist
das Blut . Die Pulsschläge dröhnen . Sonst Schweigen.

Die Scheinwerfer im Nachtdunkel gleichen zum Sprung
geduckten Raubtieren . Der ganze riesige Flakgürtel , der
sich vom Meere bis zum Eebirgswall der Alpen er¬
streckt, in einer Tiefe von 80 Kilometer und mehr , liegt
auf der Lauer.

Sie kommen! Späher der Flugmeldetrupp, , die vorne
in den ersten Linien liegen , haben sie zuerst gehört . Jetzt
fährt Alarm hoch, stürzt mit Windeseile nach rückwärts,
Fernschreiber ticken, Telefone schnarren, Empfangsgeräte
schreien: Feindgeschwader im Anflug von . . . Der Aether
ist zersägt von Funksprüchen: „Feindgeschwader . . .
Feindgeschwader . . ."

Der Führer des Geschwaders, das von Strahburg her
in die Rheinebene eingebrochen ist, kann seine Nervosi¬
tät kaum verbergen . Schon der Anflug zur Grenze hatte
Verluste gefordert . Sie waren nicht zu vermeiden , der
Verband mutzte noch in der Dunkelheit geschlossenstar¬
ten, wenn man im günstigen Dämmerlicht die gefähr¬
liche Zone der deutschen Flaks hinter sich bringen wollte,
Aber schon die Batterien vorn« in den Westwall -Stellun¬
gen rissen grössere Lücken, als man erwartet hatte . Hin¬
auf also, höher noch! Auch auf die Gefahr hin , daß der
Brennstoff knapp wird . Es bleibt kein anderer Ausweg.
Noch am frühen Morgen müssen die Bomben auf die
Industriezentren um Mannheim abgeworfen sein. Be¬
fehle schwirren von Bord zu Bovd. Dem Funker in der
Führer -Maschine gehen beinahe die Nerven durch . . .

Im LtursüuA aul cüis öattsrisn
Dar Geschwader steigt, gleichzeitig lösen sich Verbände

vom Gros : Sturzkampfmaschinen . Sie werden die deut¬
schen Flakbatterien im Tiefflug angreifen , werden so die
eigenen hoch fliegenden Bombenstaffekn decken . . .

Ueber dem weiten Raume der Rheinniederung zwi¬
schen Schwarzwald und Pfälzer Bergen liegt seit dem
ersten Alarmbesehl die kalte, gefährliche Ruhe der Feuer-
bereitschaft. Die Tarngitter sind abgeworfen , gierig
warten Rohrschlllnde, die Kanoniere hocken in den split-
terstcheren Deckungen aus den Kreuzlasetten . Mit hell¬
wachen Sinnen stehen die Männer am Kommandogerät.
Der Feind kann in Sekunden da sein. Minuten dehnen
sich zu Ewigkeiten.

hsasckinsniva/isn Aror/sn ein
Jetzt : die Horchgeräte reagieren . An den Geschützen

erstarren die Hände, die Gesichter, die Leiber in Konzen¬
tration , Von vorne dröhnen Detonationen , Batterien
der Heeresstellungen . Sie kommen . . . die Bomber.

Die schwere Flak eröffnet das Feuer , da jault es auch
schon heran . Tiefangriff . Die deutschen Batterien sollen
niedergekämpft , der Weg für die Bombenstaffeln hoch
oben frei gemacht werden . Aber da sind die Maschinen¬

waffen . Die Nester der 2-Zentimeter - und 3,7-Zenti-
meter -Kanonen , die auf diesen Augenblick gewartet
haben . Die leichte Flak tritt in Aktion.

. . . ss/crst . . . vernichtet
Das Land wird zum Inferno . Die Explosionen der

feindlichen Bomben , das Hacken der angreifenden
Maschinengewehr«, das alles geht unter im Kamps¬
lärm der Flaks . Die Mannschaften arbeiten wie im
Manöver . Jeder Handgriff ich exakt. In rasendem Tempo
jagen die Viererverbänd « die Granatsalven aus den
Rohren . Für Sekunden nur hat jede Batterie den Feind
in ihrem Feuerbereich . Aber sie genügen . . . Noch ehe
der Tag voll angebrochen ist, gibt es die angreifenden
Sturzkampfstafseln nicht mehr. Sie sind auseinander-
getrieben oder vernichtet.

Den Führer des Fetndgeschwaders hat es wie ein
Schlag getrofsen. Es kommt kein Funkspruch mehr van
unten , von seinen kämpfenden Maschinen. Und die deut¬
schen Batterien feuern weiter . Als die ersten Flakgrana¬
ten nach den Bombern griffen , hatt « sich der Verband

„Li'ck aut kohlen ? stürben . .
Der Kommandeur ist zuversichtlich. Die Granaten der

Luftverteidigungszone werden , so denkt er , seinen yocy
fliegenden Maschinen nicht viel schaden können. Und
dann : in den Besatzungen stehen die besten, erprobtesten ,
Flieger des ganzen Heeres . Obendrein hat man noch
die Dämmerung auf seiner Seite.

Die deutschen Jäger ? Man wird ihnen den eigenen
Jagdschutz entgegenwerfen , sie beschäftigen, und gleich¬
zeitig die Bomber wie ein Hurrikan sich auf Koblenz
stürzen lassen . . .

Ueber den Rhein hinweg ziehen deutsche Jagdflug¬
zeuge. Ein Riesenschwarm von Hornisten , die Nasen
nach Westen gerichtet. Die Maschinen steigen. Auf den
Tragdecks spielt das erste bleiche Licht des Tages . „Den
Gegner fassen . . kreisen die Gedanken der Piloten.
Der Puls geht um Nuancen schneller, das erregende
Prickeln ist wieder zu spüren — wie damals in Spanien.

„Feinde über dem Moseltal " — als hätte der Blitz
eingeschlagen, so waren sie an die Maschinen geflitzt.
Alarm ! Jetzt würden deutsche Jäger zeigen . , ,

I-uitLarnpi der Osschvvacisr
Der Führer des einfallenden Bombengeschwaders sieht

die Jagdstaffel kommen . . . ein Wink zum Funker , und
die eigenen Jäger lösen sich vom Verband , jagen den
Deutschen entgegen,

Minuten später ist der Luftraum erfüllt vom Auf¬
heulen der Motoren , dem Lärm der Maschinengewehre,
vom Dröhnen , von Explosionen. Jägerkampf.

Im Oberkommando der gegnerischen Luftwaffe herrscht
Krisenstimmung . Von den angreifenden Geschwadern
sind Funksprllche eingelaufen . Sie werden zuerst nicht
geglaubt , man vermutet Falschmeldungen des Gegners.
Dann , als neue Telegramme kommen, beginnt sich läh¬
mendes Entsetzen im Stäbe auszubreiten Es war nicht

mehr daran zu zweifeln : Das Gros der Geschwa¬
der war vernichtet.

As NINA- in ch's Katastrophe
Die ersten Maschinen kommen zurück. Abgesprengte

Ketten Andere folgen Aus den Berichten formt sich das
Bild der Katastrophe : Das III Geschwader,  Las'
von Strahburg her in die Rheineben « eingefallen war,
mutzte als nahezu völlig aufgerieben gelten . Das Feuer
der Luftverteidigungszone hatte den dezimierten Ver¬
band in die Höhe getrieben Der Anflug an die Ziele
Karlsruhe , Mannheim war nicht gelungen . Jagdflieger
und Flaksperren zwangen zum Abbiegen . Dann blieb -
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Nie gixantiseken Sperren der l . » ktverteidixnnzcsrione
verdeo an 8tsIIs dieser Lallons uuKcbeure Vravbvnsz'steius verwendet. Nestimmte «tratexiseb besonder » 'viebtixe Sekiete Eden dureb riesixe Letten von Sperrballens xesiebert . - vei stiirmisebem Netter

Knknskmsn : Lrssss -Aokkmann (2).
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keine Wahl : aus dem Rückst ug mutzte man noch einmal
durch den Sranatvochang der Lustverterdigungszone
dazu, -us Brennstoffmangel , in geringer Höhe.

Oas lvcri cicrs^ncis
Geschwader  I fand sich im Moseltal einer starken

Macht deutscher Jäger gegenüber . Auch die Gipfelhöhe
der Bomber nützte nichts — man mutzte nach schweren
Verlustenzurück, ohne die Jndustriebezirke auch nur ge¬
sehen zu haben. Das II. Geschwader  aber war über
dem Mlzer Bergland in eine Ballonsperre ge¬
raten.

Mit zerschnittenen Tragflächen oder zertrümmertem
Propeller gingen die Staffeln hinunter in die Wälder
und Schluchten, für immer . Der geschwächte Verband
war zur Umkehr gezwungen.

Aturm cru/ cisn I-Vsstwcrll
Der große Luftangriff auf den deutschen Westen hatte

in einer Katastrophe sein Ende gefunden . Die Kriegs¬
treiber toben. Es mutzte etwas geschehen. Bon der Luft
her war das Reich nicht niederzuringen — so bleibt nur
der Angriff auf der Erde . Der Sturm auf den Westwall.

Der Eeneralstab hat die Pläne längst fertig . Der
Aufmarschist — gut getarnt — nahezu durchgeführt.
Man wird die Deutschen an einem Frontabschnitt von
nur wenigen Kilometern Breite mit ungeheurer Wucht
überfallen. Noch nie erlebte Artilleriemassen sollen über¬
raschend zu trommeln beginnen , den Abschnitt sturmreif
schießen. . .

„ . . . 1cr9t sie nur kommen"
In den Kampfanlagen des Westwalls warten die

deutschen Divisionen . Die Bunker und Panzerwerke sind
lebendiggeworden. Mit den Männern zieht in die Welt
aus Stahl und Beton lachender Humor. Man ist hier
bald heimisch geworden . Eine weitschauende Organisa¬
tion hat an alles gedacht, was das Soldatenherz zufrie¬
den macht.

Es wird ernst. Die Meldungen von drüben zeichnen
die Lage in düsteren Farben . Die Aufmarschbewegungen
lassen keine Zweifel mehr an der Angrisssabsicht des
Gegners.

Es kommt die große Ouftattacke. Als die Vernichtung
der einfallenden Geschwader bekannt wird , brandet
Stolz den Westwall entlang . „. . . und jetzt wir !"
raunt es in den Bunkern . „. . . laßt sie nur kommen!"

Äntüut von k'sllsr unci Qson
Sie kommen . . . Im Abschnitt P hat die feindliche

Artillerie zu trommeln begonnen. Eine Sintflut von
Feuer und Eisen senkt sich auf die deutschen Stellungen
nieder. Stundenlang , tagelang . Geschützealler Kaliber
sind in einer Zahl vom Gegner an diesem Punkte kon¬
zentriert worden , wie es die Kriegsgeschichte noch nicht
sah. Der Munitionsverbrauch geht ins Unmeßbare.

Man hat drüben alles auf diese Karte gesetzt. Es
scheint die einzige Möglichkeit, ein Loch in die West¬
wallstellungen zu schlagen, die Linien aufzurollen . Die
Artilleriekommandeure fiebern . . .

Die Offensive gegen den deutschen Westwall ist unter
schwerstenOpfern zusammengebrochen. Ungeheuer die
Zahl der Toten , die Verluste an Kampfwagen . Ent¬
lastungsangriffe an anderen Stellen des Westwalls
oaren vergebens . Es gelang nicht, auch nur in die vor¬
dersten Stellungen der Hauptkampflinie einzudringen.
Auch "nicht' die" stärkste ' artilleristisch« VorbereitMg
konnte den Panzern , der stürmenden Infanterie den
Weg frei machen.

»

IIvi- ,lont ^ -I>o 8oldut , der mir Ilomniiiluiig lit-L IVekttwnII-i singe -et^t wird , gvniellt null»
liier , ii» vegeusntr : mim IV'vIlkriex 1914—18, uiie Ilryiivinlirlilreit , 8irllerllvit »u,I
Ilzgiviie , die seine Ksiiipkkrnkt garantiert . bi >n Ks : bliu Illiek in das Innere des
I.uttsellutirtul 'ines „Kncleliv" (^.uüvnansiebt siebe weiter oben) . — II v e b t s : dlnnn-
sebaktsi'aum in einer der grollen livkostigungen des zVvstvvalis.

^ulnabmsn : Lresss -llokkmann (4)

IVock Ltärksr sksvi/ordsn . . .
Höckerfelder, Tanksallen, Reviere von Stacheldraht¬

verhauen , Schartenstände , Bunker, weit in die Tiefe ge¬
staffelt — das war das Bild des deutschenBesestigungs-
walles , wie es uns von unseren letzten Fahrten entlang
der Grenze her vor Augen stand. Jetzt streifen wir aber¬
mals durch das umwehrte Land im Westen, das im
strahlenden Glanz des Hochsommersmit den prunkenden
Farben der letzten Reife das Auge bannt . Wenn schon
vor Monaten die Westwallanlagen tiefsten Eindruck
machten — noch dichter, noch stärker und nun auch für
einen mit praktisch unvorstellbaren Kriegomaterials-
massen gerüsteten Gegner unüberwindlich ist die deutsche
Westwall-Linie inzwischen geworden.

Eine Linie?  Der Westwall ist keine Befestigungs-
lini «, wie sie Ingenieure , Pioniere , -Konstrukteure noch
vor wenigen Jahren als letzten Schluß der Befestigungs-
kuust kannten. Es ist ein in seiner genialen Planung
absolutes Neuland : Statt der bisher verhältnismäßig
dünnen Kette großer unb schwerer sestungsartiger
Stellungen , in denen ganze Regimenter , zum, Teil so-,
stat: Divisionen untergebracht werden können, besitzt die
Abwehrzone des ReWetz ,im, Westen eist ,verwirrend
dichtes Geflecht von Werken aller Größen. Stärken,

wieder ist plie »,»--. !», i» wemvldet! 8okvrt imeb bllnsatx dos genial unkgolmutev Xnobriobteiidiviislvs goiieii
"i « UEe bö!d^ vi ' do'- " «on. die kllaktruppen in 4bwel .rat °„ ung . 6egen jede 8iel.t ue .arnt können
dir reuei -sokMndo der klak aueb jeden 8turr »ngrikk getrost erwarten . — -Vnk dem untere » liilde ras
die drobenden Sebatten der deutschen XamMngreuge . die sieb dem keind « entgegenwerke ». »ber e,

»seil
»e

deutsobe Feuerstellung kivwex.

Panzerungen und Waffen in einer Tiefe von SO Kilo-
meter und mehr.

Seine engen Maschen bedeuten das sichereVerderben.
Tote Winkel gibt es nicht — frontal , flankierend von
mehreren Seiten würde jeden Angreifer , der sich in
diese Zone wagte, ein Feuerorkan der Maschinengewehre,
der Batterien , der Nah- und Fcrnartillerie jeder Kali-
bergrötze empfangen.

Mis wcrr cicrs irlÜAlick?
Mehr als 22 800 Panzerwerke , schwerste und größte

unter ihnen , wurden von der Nordsee bis zur Schweizer
Grenze in knapp einem Jahr aus dem Boden in den
Boden gestampft.

Wie war das möglich? Wo allein ein einziger der
kleinen Bunker einen ganzen Eisenbahnzug von Mate¬
rial gefressen hat ? Wo insgesamt sechs Millionen Tonnen
Zement benötigt wurden , fast 700 000 Kubikmeter Holz
zu liefern waren , drei Millionen Rollen Stacheldraht
nstr -iür die Jnfanteriehindernisse gebraucht wurden?
Wo für jeden Bunker die gesamte Innenausstattung , die
vorbildlich und einzigartig -ist, zu beschaffen war — von
Bdtt und Brause und Kochkesselnüber Gasschutz-, Be¬
leuchtung!?-. Velüftungs - und Trinkwasseranlagen?

Es war möglich, weil das ganze deutsche Volk unter
der planenden Regie einer großartigen Organisation
für das Kolossalwerk der Westverteidigung eingesetzt
wurde . Eine Armee von Arbeitern ist aus alle« Be¬
trieben frei gemacht worden : S80 88V Mann sind von
Wesel bis Basel mit Spaten und Hacke und Pretzbohrern
und Säge und Hammer am Werke gewesen, die wehr¬
lose Grenze gegen jeden Angriff zu panzern.

Osmsmsckcr/tsIsiLtunN
Unerhörtes hatte die Reichsbahn  zu bewältigen.

5000 Waggons Baustoffe hat sie alltäglich den verschie¬

denen Einsatzstellen des Westwalls zuführen müssen.
Bahnhöfe galt es umzubauen, Geleise zu verlegen , um
den neuen, unerfüllbar scheinenden Ansprüchen zu ge¬
nügen . Von den Bahnhöfen zu den Arbeitsstätten , die
in Feldern , in Wäldern , in Wiesen oder in den Sümpfen
der Rheinniederung lagen , schleppten Lastkraftwagen
Kies und Zement und Hebekräne für Panzertürme,
schleppten Drahtverhau und Kanthölzer und tausend
und aber tausend Materialien , die der exakt durchdachte,
nach allen Erfahrungen des Weltkrieges und des Spa¬
nienkampfes konstruierte , in sinnvoller Wirrnis ange¬
legte Organismus des Westwalls verlangte . Mit 100
Lastwagen hatte man angefangen — auf 15 000 war
man im Herbst 1918 angelangt . Nicht zu schaffen? Es
ging ! Keine Stadt , die nicht aus ihrem Fuhrpark ein
paar Kraftwagen abgab , kaum ein Werk, das nicht
selbstverständlicheines seiner Autos zur Fahrt nach dem
Westen flottmachte.

Tote Ziffern , das alles . Aber sie spiegeln jenes
Höchstmaß an Einsatzbereitschaft wider , wie es allein
eine Leistung von so gigantischer,, beispielloser Größe
bewirken kann. Aus einem beinahe fanatischen Willen
zur Tat , aus dem alten Kameradschaftsgeist der Front,
der da draußen Arbeiter und Ingenieur , Kraftfahrer
und Quartiermutter , Truppenkommandeur und Pionier
und Generalstäbler verbindet , ist das Wunder , zu be¬
greifen . das den Westwall werden ließ, in einem Bruch¬
teil der Zeit , die Frankreich für die Anlage der Magi-
not -Linie benötigte.

Bis 22 Werke entstanden beispielsweise in der Lust-
oerteidignngszone an einem einzigen Tage ! 20 Stunden,
ja mehr noch, schafften freiwillige Arbeiterkolonnen
mehrmals in der Woche bei 12 Stunden Durchschnitts¬
arbeitszeit ! Sieben Kilometer Höckerhindernis wurden
fertig — in einer einzigen Woche!

„Ulsr Ltcruci olsr I'ükrsr?"
Das freilich haben sie alle gewußt, und es ist mit ein

Schlüssel zum Verständnis der Tat im Westen: Der
Schöpser des gewaltigen Werkes, der Führer , ist stets
bei ihrer Arbeit gewesen.

Oft und oft hat er das gesamte Baugebiet abgefah¬
ren, jedes Detail interessierte ihn, aus seinen Erfah¬
rungen als Frontkämpfer und Meldegänger gab er
immer wieder Anregungen und Ratschläge zu Verbesse¬
rungen — Verbesserungen, die dem Schutz des deutschen
Soldaten dienen sollen. Er hat mit den Männern des.
Westwalls gesprochen ihre Wünsche angehört , er hat
immer wieder neuen Auftrieb gegeben. Erschütternd —
zu hören — der Pionieroffizier : „Hier hat der Führer
selbst gestanden." Der Ingenieur : „Das hat der Führer
selbst geändert ." Der Arbeiter : „Bei uns war er schon
dreimal der Führer ." Immer wieder : Der Führer!

Luntisusr llcrmmsn cru/
Im Raume der Saarpfalz.
Wir stehen auf einem Hange, der einen weiten Blick

auf ein Gebiet frei gibt , das strategisch und taktisch von
großer Bedeutung ist. Der Offizier erklärt . Dann ein
Signal von Leuchtraketen: Ringsum auf den Höhen,
in den Tälern flammen Buntfeuer auf . Sie kennzeich¬
nen die Lage der Maschinengewehrbunker , der Jnfante-
riegeschützanlagen, der Veobachtungsstände, der Riesen¬
panzerwerke, das geht, soweit das Auge reicht, viele
Kilometer in die Breite und nach rückwärts.

Das ganze raffiniert ausgedachte Fcuersystem wird
offenbar . In genialem Zusammenspiel sind die Massen
in diese Konzeption eingesetzt. Und jeder einzelne Gra¬
natwerfer , jedes ME ., jedes Geschütz ist wieder gesichert
durch Hindernisanlagen . Hier gibt es keinen toten Win¬
kel. Die vordere» Kampsstände werden flankierend ge¬
deckt von den nächsthintcren. diese wieder von den fol¬
genden Linien . Und so geht es weiter , viele, viele Kilo-
meter tief. Wie ein ungeheures Schachbrett breitet sich
dieses Berteidigungssqstem.

Hinter dem Rheinuser richten die natürlichen Sümpfe
und Dschungeln, die Dornendickichte und Altwasser ein
neues Hindernis aus, noch verstärkt durch klug angelegte
flankierende Schartenstände Man müßte hier die stür¬
menden Infanteristen mit Flügeln ausstatten , wollte
man über diese Zone des Todes hinwegkommen . .

Oi ' s 1 . ^ 2.

Aber auch der Lustraum ist längst in das ungeheure
System der Verteidigung einbezogen Bis in 50 Kilo-
meter Tiefe reicht die Lustverteidigungszone . Hier ist
eine bisher in der Kriegsgeschichte nicht erlobte unge¬

heure Massierung von Fliegerabwehrwaffen vorgenom¬
men worden. Hier stehen zahllose Batterien leichter und
schwerer Flaks , hier stehen in endlosen Ketten die
Scheinwerfer , Ballonsperren sind, dem Gelände ent¬
sprechend, eingesetzt: der Einbruch von oben her durch
die Luft ins Reich ist verriegelt

Aber diese Zone der Luftverteidigung ist in der Lage,
gleichzeitig auch andere Aufgaben zu erfüllen . Die Flak¬
geschütze können schnellstens zu Pakgeschlltzen werden,
für direkten Beschüß, dank ihrer rasanten Flugbahn.
Weiter ist dieser mit Infanteriestellungen durchsetzte
50-Kilometer -Gllrtcl ein gutgeschütztes Reservoir für
Munition und für den ganzen Heeresbedarf . Die unter
der Erde liegenden Stallen dienen, von Flakartillerie
bewacht, als Ruhestellungen für die Truppen,

Und hinten , in den verschiedenen Entfernungen von
der Luftverteidigungszone , liegen die Horste der Jagd¬
geschwader. Zwischen Flakkanonier und Jäger herrscht
engste Zusammenarbeit , und in den Stäben legen die
Offiziere beider Waffengattungen gemeinsam ihre Pla¬
nungen fest.

So ist an alles gedacht, um einen Fcindcinbruch durch
die Lust unmöglich zu machen. Die Industrieanlagen im
Innern des Reiches wie an den Grenzen sind obendrein
noch mit eigenen Abwehranlagen ausgestattet.

1919 - 1939

Wir sind vom Westwall mit dem Gedanken zurück¬
gekommen: Wehe demjenigen , der hier angreifen wollte!
Die Erinnerung an die Weltkriegszeit stieg in uns auf.
Deutsche Soldaten , in Granatlöchcrn . in verschlammten
Schützengräben, dem Feuerhagel der Materialschlacht
fast schutzlospreisaegeben , hungernd , durstend, die Ver¬
bindungen abgerissen, der Nachschub gestört. In den
Taschen der zerfetzten Uniform knistert der letzte Brief
aus der Heimat . . . Er erzählte von Hunger und Not,
von Schiebern und Revolten,

Und der ausgemergelte Musketier greift dennoch, als
das Feuer abbricht und die Sturmtrupps kommen, zur
Handgranate , wortlos , und kämpft, kämpft, wie kein
anderer Soldat gekämpft hat.

Das war damals. Was erst würde ein Angreifer
heute erleben! Heute, da der beste Soldat der Welt
im Schutze der gigantischstenFestung aller Zeiten
steht, hinter sich modernste Waffen, hinter sich die
ganze Riesenorganisation unserer Wehrmacht, dem
geschlossenen, stählernen Willen eines abwehr-
bereiten 8V-Millionen-Volkes. Das möge man jen¬
seits unserer Grenzen bedenken!



n t','

IM

>O

?K

ki » « «
^ M - te « 1 » ^ '

" "" Horge
5srvo « s

Heo ^ S^ Heinrich

. ui. ^-
sre". ^ rI5a ^ ^ Bicrsr kwsn-
ksulmsvl
siNSN-EZ - ZZKLeZLss^

lag « "'
,.Xuttvrli>»>

ftlner » >>>j
1» V»>
^>>>K

--vse:
'ÄrKKA

Vor'/
^4 Ukr

^ir bringen nockmslr in ksu-
suff ^Nrung üsn spsnnsnbsn

Uis -k-üm:

Kautrekulr
mtt : ksnL Dsltgsn — Vers von
Lsngsn — Sustsv OieKI u. s.
^srnsr ciss Intsrssssnts Ssipro,rsmm
?1ai U/k/n̂r/rc. /nr/ üer/r»»/?» 7o"
lugsncil . Über 14 1. ksbsn IulriN!
)?N-.-2/. . / 1.00. -rv. z.45. S.oo. M . .-V.S.45

I viensieg bis Vonnsrslsg . 8.25 I
I Viktor cle Xows - 0usii tiubsr I
I 7keo Lingsn - ttsnnx Porten in *müßWizl

Ver WsstivsII

ooco »ß
^sstscitsr t-lssrstrsks 274

änfsng 8.15 Utir

VerUedter

Abenteuer

keginn öer neuen 5pielreit!

Uls uilükruny öe§lobir- ki lms:

D a r s t s >

Die Vereinigten Uk4-7lisster reigen:

' °

m ^ I05ki - sicvcir
Ingsborg ttsrtsl , Ilse pstri,
klick kiscllsr , Lotte ksusck

- LtcratssclicrusIaisisr !
I08LI ' 8IL8LN in sinsr

^nsusa Lombsmoilsiz

ISgiioii 3 .30 6 .00 S .4S Otirkv iro
Vorvsrksut : IsgUcli 11—1 unct

sb 4 Ukl

tt/L »45 noskir

!üiri scrn ^ cfvoüsr
- ? ubli 'kumssriois?
; NL ^ S « l0SL«

rvis man ikn nock NIS scrk

» lugsncillcbs rugsisrssn I »
lögl . 8 .00 u. 8 .30

«i»8k«
lÄgiiotuS .IS

köstritzer Schwarjbier , merk es Sir,

Ist auch für Sich das richtige Vier.

Mio

I . tianns.

kucli 6o «l «lsn
K4s6/ kskl » klss klLlsr
Ksto i(ük1 O krick ponto<„Hcritoĉknins"istc!si
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< I Îciiiiccl Räkk  gsciisdt
> ivurcis

lÄgÜoti : 8 .15

»iM»
Iüg !iot >̂ 8 .15

üttl - ill

A .mtlic :ks

LekcnuitmactrurrFvir

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzcugscheine über nachbezeichnetc
Krastsahrzeuge werden inr ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
23. 3. 1937 sür Firma H. jtrnse , Bor-

kuinstraße 38 aus ItL 28 486;
4. ä. 1937 sür Frau Melheid Leon-

harüt . Ottostr . 138, aus HL 3577:
4. 12. 1936 sür Wilhelm Boekelmann,

Arbergcr str . 8, aus HL 18 391:
7. 8. I93ä sür Karl Förster , Obcr-

hoser Str . 12, auf HL 1178:
1. 2. 1936 sür Herbert Bokclmann,

Herbststr. 86, aus Hü 18  242:
18. 9. 1933 sür Frau Henuy Mitt¬

hut Wwe ., Walsischgang 28, sür
die Zugmaschine Fabrikat Lanz,
Fahrgestell Nr . 54 219.

19. 8. 1939. Der Polizeipräsident.

kas Amtsgericht Bremen hat am
15. August 1939 folgendes 'Ausschluß-
urteil erlassen:

,Ter Hypothekenbrief über 6880,—
Zeingoldmark , eingetragen im Grund:
buch von Bremen , Bezirk Vegesack II,
Band VI , Blatt 454, in Abtei:
lung III unter Nr . 1 aus dein
Grundstück Vegesack, Wcscrstr . 6, für
den praktischen Arzt Tr . med. Arthur

chüh in Vegesack wird sür kraftlos
erklärt , unter Verurteilung des An¬
tragstellers in die Kosten des Ver-
jahrens ."

Bremen , den 19. August 1939.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Einladung zur außerordentlichen
Mitgliederversammlung der Bremer
Reit - und Fahrschule e. V., Bremen

am 29. August 1939, 2« Uhr,
in den Ratsstuben.

Tagesordnung:
Auflösung des Vereins.

Der Vereinssiihrcr : E i ck e.
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Lskcrnntmackungs»
Ausgebot

Auf Antrag der Heinrich -nnd-Len«
Ncuberger -Stistung in Bremen , ver¬
treten durch die Vorstandsmitglieder

a) Händler Joseph Israel Player,
Bremen , Kohlhökerstr. 6,

i>) Geschäftsführer Elias Schrägen
heim , Bremen , Sielwall 18,

e) Händler Hermann Israel Herz
berg, Bremen , Becthovenstr . 28,

wird der unbekannte Inhaber des
Hypothekenbriefes über 5868,— Fein¬
goldmark . mindestens Reichsmark,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Altstadt V, Blatt 262,
aus dem Grundstück Gartenstr . 7, in
Abteilung III unter Nr . 2 sür die
Heinrich - und - Lene - Neubergcr -Stis-
tung hiermit aufgefordert , den be¬
zeichneten Hypothekenbrief unter An
Meldung seiner Rechte aus denselben
spätestens in dem hiermit aus

Dienstag , den 14. November 1939,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hicrselbst, Zim¬
mer 42, anberaumten Ansgebots-
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigensalls derselbe sür kraftlos
erklärt werden soll. Die Ansgebots-
srist wird aus 6 Wochen abgekürzt.

Bremen , den 17. August 1939.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Amtsgericht Bremen hat am
15. August 1939 solgendes Ausschlnß-
urteil erlassen:

„Der Erundschnldbries über 3888,-
Feingoidmark mindestens Reichsmark,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Vorstadt I! 48, Blatt 528
auf dem Grundstück Rentcrstr . 9, in
der Abteilung III unter Nr . N sür
die Eheiran des KausmannS Fried¬
rich Wilhelm Gastmeycr . Philippinc
Eharlottc . geb. Tippcnhauer , in Bre¬
men , wird sür kraftlos erklärt , unter
Verurteilung der Aniragstettcrin in
die Kosten des Versahrcntz."

Bremen , den 19. Anglist 1939.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

DaS Amtsgericht Bremen hat am
15. August 1939 solgendes Ausschluß - ^
urteil erlassen:

„Der Hypothekenbrief über 38 888,-
Feingoldmark mindestens Reichs¬
mark. eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Vorstadt I!. 35, Blatt 241,
aus den Grundstücken Grvpeliiigcr
.Heerstr. 281, 283. Lhlcnhos 2, 4. 6, 8
in der Abteilung III unter Nr . 19
sür die Eliesrau des Kaufmannes
Erich Horwitz , Susanne Sara geb.
Kah. Küln -Lindcnthal . wird sür
kraftlos erklärt , unter Verurteilung
der Antragstellerin in die Kosten o«S
Verfahrens.

Bremen , den 19. August 1939.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Das Amtsgericht Bremen hat am
15. August 1939 solgendes Ausschluß-
urteil erlassen:

„Der Hypothekenbrics über 1888.
Feingoldmark . eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Vorstadt H 47,
Blatt 788, in der Abteilung III
unter Nr . 11 sür den Hausmeister
Johann Heinrich Tiedrich Beckmann
in Bremen , abgetreten am 28. Lkto-
bcr 1929 an die Ehefrau dcS Land
Wirts Hinrich Ellmers , Maria geb.
Thran , wohnhaft in Baden (bei
Achims Nr . 34 wird sür kraftlos er¬
klärt, unter Verurteilung der Nn-
tragstellerin in die Kosten des Ver-
sahrens ."

Bremen , den 19. A„ M,st 1039.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Die Sieger-Plakette sur die
NS.-kampfspiele in Nürnberg

Bremen,  22. August

Unser Bild zeigt die Vorder - und Rückseiteder Plakette,
die den Siegern der NS .-Kampfspiele in Nürnberg
übergeben werden wird . Für den 1. Platz wird eine
vergoldete,  für den 2. Platz eine versilberte
Plakette ausgegeben . (Aufn . : Presse-Hoffmann)

Das KdF .-Lichtfest aus der Weser am morgigen Mitt¬
woch fällt — wie wir hören — aus organisationstech-
nischen Gründen aus.

Duplizitiit der Ereignisse . Sowohl in einem Geschäftshaus
der Obern st raße  als auch in einem Haus der Lehn¬
st edier Straße  stürzten am Montag um t2 .2I> tlhr und
um 18.20 Uhr zwei Frauen beim Begehen einer Treppe . Beide
erlitten so schwere Verletzungen , daß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten — in einem Fall hatte die Verletzte
sogar das Bewußtsein verloren . X

Beim Verladen von Sperrholz verunglückte an Bord des bei
Schuppen 4 im Eurvpahasen liegenden Dampfers „Erpel " ein
Stauer am Montagnachmittag kurz nach 19 Uhr dadurch , daß
er von einem wuchtigen Ladungsstück aus Bein getroffen
wurde . Er zog sich eine ernsthafte Ouetschverletzung
zu , die seine sosortige Ucbersührung ins Krankenhaus not¬
wendig machte.

Bremen im Kampf um Üen lZoldenen Spaten
Besichtigungder Kleingartenanlagen rund um Bremen durch die Beichsprüfungskommisfion— 1Z Städte liegen im Wettbewerb
Wie von uns bereits in der letzten Sonntagausgabe

gemeldet, liegt unser kleingartengrünes Bremen in die¬
sem Jahr zum erstenmal im Wettbewerb um den
Golde nenSpaten,  einen wertvollen Wanderpreis,
verbunden mit einer Geldgabe von RM . 3000.—, wel¬
cher derjenigen Stadt zufällt , die dem Kleingartenwesen
besondere Förderung angedeihen lägt . Gestern traf nun
die. in ihrer Zusammensetzung durch unsere Veröffent¬
lichung unseren Lesern bereits bekannte, Reichsprü -
fungskommission  ein , um unter Führung des
Eartenamtes (Gartenbau -Oberinspektor Müller  von
der Amtsstelle für Kleingartenbau im Gartenamt und
Diplomgärtner Ahlers  vom Entwurfsbüo des Ear¬
tenamtes ) die Kleingartenparke unserer Hansestadt zu
besichtigen. Dreizehn Städte bewerben sich in diesem
Jahr um die genannte Auszeichnung. Und zwar wird
dieser friedliche und vom Reichsarbeitsministerium ge¬
rn e n , Eraz , Gaben . Ellstrow , Heidelberg , Hindenburg
O/S ., Königsberg , Merseburg , Recklingshausen, Wels,
Wien und Wismar . Das Jahr 1937, das Jahr der Grün¬
dung dieses Wettbewerbs sah Chemnitz als Gewinnerin
des „Goldenen Spatens ", der im Vorjahr Frank¬
furt  a . M. zufiel.

Der Rundfahrt voraus ging eine Unterrichtung der
Kommission in Kurzvorträgen und an Hand von Kärten-
material im Zeichensaal des Eartenamtes in der Braut-
straße, wo die Mitglieder der Jury bekannt gemacht wur¬
den mit dem Bestehenden und Geplanten auf Bremens
kleingärtncrischem Gebiet . Von Bremer Seite hatten sich
u. a. einacfunden der Präsident der Baubehörde Dr
Beuthin.  Baudircktor Offenberg  und der Füh¬
rer der Landesgruvpe Bremen der Kleingärtner und
Kleinsiedlcr . Pg M a h n be.

Die Berliner Gäste lernten Bremen als Stadt der
Kleingärten kennen, die dem Kleingartenbau seit
August 1936 mit der Errichtung einer besonderen
Dienststelle stadtseitige Förderung angedeihen läßt . Sie
wurden bekannt gemacht mit den besonderen Verhält¬
nissen in Bremen , wo auf den Einwohner
40,6 Quadratmeter Kleingartenfläche
fallen, «in Bereich, der unsere Stadt vor anderen
Städten , wie Lübeck mit 34,8, Essen mit 19, Ehem-nitz
mit 16,5 und Frankfurt mit 15,5 Quadratmeter weit
heraushebt . Denn 15,3 Prozent des ganzen bremischen
Stadtgebietes ist Kleingartenland . Kein Wunder , daß
Bremen eins der älteste« Kleingartengebiete überhaupt
ist, in dem bereits mehrere Vereine goldenes
Jubiläum  feiern konnten. So ist der vom Reich
angestrebte Jdealzustand , jeder vierten Familie einen
Kleingarten zur Verfügung stellen zu können, in Bre¬
men im großen ganzen erreicht . Was die stadtseitige

W
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Die ziitxlieüei - cker Kommission beti-aebten im Kleingartenparü Ktacktveerckei' beim Lubbirten Sie vorbilä-
neben >VoKvi»nIagen. ^uknsbwsn : Disebsr (3L

Betreuung und Förderung dieses von mancher anderen
Stadt sicher geneideten Klemgarten -gutes betrifft , so
gilt es für die jüngste Gartenamtsabteilung , das un¬
organische und oft wenig schön sich ausnehmende Ge¬
samtbild der ParzellenkomPlexe in ein Bild zu ver¬
wandeln , das dem Begriff Kleingartenpark  auch
wirklich entspricht. Daß man sich hier auf dem richtigen
Wege befindet , davon konnten sich nun die Mitglieder
der Prüfungskommisfion auf einer ausgedehnten Rund¬
fahrt übeDeuge« . Zuerst wurde die Reitanlage der mit

«WWW

vor vorKolazvog im ersten IlmKsstaltnnAsabselinitt. liier bann man vabrbakt van einem varb recken.

Bremms schönster Spielplatz eröffnet
Lreigabe in flnwesenkeit des Beg. Bürgermeisters— 7m Beich der Dreikäsehochs

Gestern fand — wie von uns angekündigt — die Er-
ffnung des bisher schönsten und größten
iinderspielplatzes Bremens  statt . Hunderte
wn Kindern hatten sich zum Teil mit ihren Eltern an
er S chl a g et e r st r a ß e eingefunden , um sich des Pa-
adieses zu bemächtigen, sobald sich die erste beste Ee-
egenheit dazu ergeben würde . . .

In Vertretung des zu einer Wehrübung einberufenen
öartendirektors Homann  empfing Diplomgärtner

Ahlers  zusammen mit dem Leiter der zuständigen
Ortsgruppe der NSDAP . Hohwisch, Pg . Roelfs,  den
Reg. ' Bürgermeister SA .-Eruppenführer Böhmcker
der gekommen war , nicht nur um gemeinhin einem schö¬
nen Brauch zu entsprechen, sondern gerade in Betonung
dieser für die anliegende Siedlung am Westsalenplatz
sozial so bedeutsamen und auch gartenbaulich so hervor¬
ragend gestalteten Einrichtung die Stunde besonders zu
würdjgell.

W

soeben ibm cker Verrate » ckes6 ai'tencki Vektors viploingäriiiei - .4blers ) bei' «.es ' eroncke SuvWvmeistoi - ,venen ^uknakmo : Dmctierw kniickffanxcknreb ckiv Anlage.

Der Reg. Bürgermeister selbst öffnet« die Sperre und
lud die in fieberhafter Erwartung verharrenden Kin¬
der ein , üen Platz zu betreten . Aber noch ehe eine Auf¬
stellung für die kurze Feier ermöglicht werden konnte,
erfüllte der Schwall der jungen Welt mit einer Be¬
geisterung und Freude  den Raum , daß damit
die schönste Einweihung vollzogen  war , die
einem Kinderdorado wie diesem zuteil werden konnte.
Unter einem Jubel sondergleichen, der alle „offiziellen
Absichten" in einer frischen kindertümlichen Art ent¬
waffnete . vollzog sich unter der ebenso freudigen Zu¬
stimmung der Versammelten die Besitzergreifung durch
die überglücklichen Mädel und Jungen . Es war eine
begeisternde Lust zu sehen, wie die kleinen und größe¬
ren Dreikäsehochs sogleich in ihrem  Reich zu Haus«
wäre« , wie sie die vier großen Plant schbecken
ergründeten , über die Rutschbahn  tollten , die
Karussells  in Schwung brachten , sich aus den Wup-
pelbrettern  mit den schönen Löwen-, Elesanten-
und Pferdeköpsen vergnügten , die Schaukeln  fliegen
ließen und den Sandkasten  besetzten.

In dieser Freude der Jugend sprach sich die Anlage,
über die wir vor Wochen bereits einen Bildbericht
bringen konnten, ihr unversiilschtes eigenes Lob aus.

Die an Bremens künftiger Ausfalls-
straße nach Hamburg  erbaute Anlage , die da¬
mit auch bewußt als Schmuckstätte  zugleich das
Zweckmäßigemit dem Schönen verbindet und bereits am
Morgen ihres Eröffnungstages selbst die restlose Be¬
wunderung des der Reichsprüfungskommission angehö¬
renden Berliner Stadtgartendirektors erregte , wird von
zwei Wärtern beaufsichtigt und gepflegt. Sie ist gedacht
für Kinder bis zu 10 Jahren und ist reich ausgestattet
mit Ruhebänken für die Mütter.  Üm Un¬
fälle und um Beschädigungen der herrlichen Blumen¬
beete zu vermeiden , sind Ballspiele verboten.
Ein Plan sieht vor, die Anlage durch eine Still¬
st übe für Mütter  zu vervollkommnen. Es braucht
nicht jonberttch darauf hingewiesen zu werden, daß sich
bei der Erlesenheit und dem Wert der
Ausstattung  dieses wirklich einzigartigen Platzes,
zu dem das Gartenamt beglückwünscht werden muß,
alle erwachsenen Personen gehalten fühlen mögen, eine
ordnende Hand walten zu lassen, wenn der Uebermut
der Kinder einmal die Grenzen sprengen sollte, die
hier selbstverständlich nur in 'oweit gezogen sind. als
eben Sauberkeit und Achtung vor dem
Blumenschmuck  herrschen mutz. T .-eK.

wundervoll blühenden Pflanzstreifen versehenen Wegs
im „Stillen Frieden"  besichtigt , wo bereits bei¬
spielhaft das Allgemeinziel der Verschönerung sichtbar
wurde , nämlich unter peinlicher Vermeidung aller
Monotonie und jeglichen Schemas ein Bild voller
Abwechslung und dennoch einheitlichen
Charakters  erstehen zu lassen.

In den Gärten des noch im Wachsen begriffenen
Komplexes an der H i nd e n b u r gst r aße,  einer der
Pfeiler in der „Grünen  Brücke ", die vom Stadt¬
kern her über den „Stillen Frieden " zur Bahr und da¬
mit zur freien Landschaft geschlagen wird , waren eben¬
falls Fortschritte der Umgestaltung erkennbar . Einige
der mit neuer Einzäunung versehenen Wege
waren bereits befestigt, hier von einem schmale« und
einem breiten Pflanzstreifen begleitet , dort noch ohn«
jedes Grün , überall aber in den Gärten selbst gesäumt
von einer alleeartigen Anpflanzung hoch¬
stämmiger Obstbäume.

Ueber die Autobahn  ging es dann in Richtung
Westen an das Gebiet heran , wo zwischen den Klein¬
gärtnervereinen „Blüh auf " und „Gute Gemein«
schaf  t" ein freies Stück Weide, im Norden vom Ma «
schinensleth  begrenzt , bereits unter den Pflug ge¬
nommen ist, damit die tausend Gröpelinger Klein¬
gärtner , deren Parzellen einer wichtigen Bebauung im
Industrieviertel weichen müssen, hier einen wohlvor-
bereiteten neuen Kleingartenboden finden können. Die¬
ses Land , das den Kern des künftig größten zu¬
sammenhängenden Bremer Kleingarten¬
gebietes.  größer noch als Vürgerpark einschließlich

üüki'iK ivnvckvn von cken Oäsien ckiv KvKvbnissvliliiAvv
Planung unck liebevoller ^ usgestaltnng im klicke kest-

gebalivn.

Stadtwald , darstellt , wird städtischerseits 55 Zentimeter
tief gepflügt , gekalkt und gefrest und steht den Um¬
siedlern bereits zur Verfügung , ehe der alte Garten ab¬
gebrochen werden mutz.

Am Nelkenweg des Kleingartenvereins
„Neuenland"  machte die Kommission eine kurze
Pause , um auf der schmucken Parzelle von Lienhop
bei einem erfrischenden Glase bodengewachsenen Apfel¬
mostes durch den Vereinsführer Brackmann  ein Bild
des Bremer Kleingärtners vermittelt zu erhalten,
dessen freudiges Mitichaffen am besten durch die Mit¬
teilung gekennzeichnet ist, daß gerade hier beispielsweise
dieser Tage für die NSV . 23 Zentner Bohnen
gesammelt wurden.

Zum Abschluß der Fahrt wurde das große Stadi-
werber - Kieingarten gebiet  besichtigt , dessen
erster Umgestaltungsabschnitt in seinem heutigen Zu¬
stand eine begeisternd schöne Anlage  darstellt,
wie sie sich die Kleingärtner selbst niemals zu erhoffe«
gewagt hatten . Dieter wahrhaftige „Kleingartenpark"
verfehlte darum auch nicht leine besondere Wirkung auf
die Berliner Fachmänner , zumal sich die Anschauung
des ursprünglichen Zustandes an der Grenze zum zwei¬
ten Umgestaltungsabschnitt als krasser Vergleich von
früher und heute bot. Dieser zweit« Umgestaltungs-
abfchnitt übrigens , mr den die Mittel bereits vorhan¬
den sind. sieht u. a. auch den Strandweg - Aus¬
bau an der Weser über eine 1200 - Meter-
Strecke  vor . Mit Grünstreifen zwischen den ver-
ichiedenen Wegeziigen und mit hohen Bäumen bepflanzt,
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Sauerkraut mit Rotwurst , Kartofselplätzchen
Sauerkraut wird ausgelockert und ungswajcki-n in etwas g-schmal-
zent« Schmalz gegeben: man gibt - ine ganze geschälte Zwiebel
daran und etwas Wasser, und laßt den Kohl in etwa so Minuten
garen . Zum Schluß wird -in Apsel an den Kohl gerieben, ebenso
zum Binden eine rohe Karsosfel, — Als Beilage reicht man Rot-
oder Beutelwurst , — Kartosselplähchen: Restliche Kartosseln wer¬
den gerieben und auf >/. Kilogramm mit 20 bis 30 Gramm Kar-
tosselmchl und etwas Salz oermischt. Man formt daraus klein-
rund- Klötze, die man Nachdruckt. schnell in Stotzbrot wälzt und
sosort in sehr heitzem Mischsett backt.

Voll !»wi rtdvll »kt-6 »vswl rtsvdskt
lw Vevtsekso k'rsusovoerll
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wird diese 22 Meter breit « Promenade einst zu einem
würdigen Osterdeich - Eegenüber  werden.

Die ReichsprüfungskommiMon , die von Königs¬
berg  kam , nach Wismar  weiterfahren wird und
nach Abschlug der gestrigen Besichtigungsfahrt im Rat¬
haus weilte , wird den Eindruck gewonnen haben , daß
Bremen die Pflege des Kleingartenwesens nicht nur
als städtische Pflicht erkannt hat , sondern sich darüber
hinaus auch trotz aller Erschwerung der Ver¬
hältnisse durch die Not und den Mangel
an Bauland  die Förderung und Betreuung in
mustergültiger Weis« und in einem Matze angelegen
sein läßt , das auch in dem schärfsten Wettbewerbe sein
Gewicht nicht einbüßt . Dseb.

W
Aus eine 25jährige Tätigkeit

bei der Bremer Straßen¬
bahn AG . kann am 22. Aug.
der Bürobcamte Wilhelm
Schleff,  geboren am 28. 1.
1891, wohnhaft Bremen , Wei-
zcnkampstr . 87, zurückblicken.
Seinen Dienst versieht er in
der Verwaltung , Am Wall 108.

Eine Svjährige . Am heutigen Dienstag kann Frau Wwe.
Tora Nie bemann  in Nockwinkcl im Kreise ihrer Ange¬
hörigen den 90. Geburtstag seiern . Wir gratulieren.

Hohes Alter . Frau Margarete Hoopmann,  geb . Win-
dermann , Lilienthaler Heerstr . 208, seicrt heute ihren 81. Ge¬
burtstag in körperlicher und geistiger Frisch «.
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„Fräulein Eise, ich habe diese Nacht geträumt , Sie
hätten mir einen Kutz gegeben!"

„Na . und ?"
„Geben Sie mir noch einen !"

2er 28. tödliche 2erketirsunfal1!
S2jä>iriger erlag seinen Unsallverlehungen — Kinder überquerten achtlos die Straße

Im Krankenhaus verstarb der 82jährige Rentner , der am
15. August mittags um 12.88 lihr beim Uebcrschreiten der
Fahrbahn der Nord  st ratze  in der Nähe der Gcrhnrd-
Rohlss -Straße bei einem Verkchrsunsall verletzt worden war.
Obwohl er nur mit einem Lberarmbruch  zum Kranken¬
haus gebracht worden war , überlebte er infolge seines hohen
Alters den Unfall dennoch nicht . Er war seinerzeit einem
Kraftradsahrer in den Weg gelaufen und lediglich vvm
Lenker des Fahrzeugs gestreift  worden . Wie
ein Zeuge aussagt , ist der Greis offensichtlich mehr vor
Schreck als infolge der Berührung gestürzt , — Damit ist es
aus Bremens Straßen zum 28. tödlichen Vcrkehrsunsall ge¬
kommen , eine Zahl , die auch dem Gleichgültig¬
sten zu denken geben folltcl

»

Geschwister — ein Mädchen von neun Jähren und sein
Schwesterchen ini Alter von nur vier Jahren — liefen am
Sonnabend unbekümmert nachmittags um 15,35 Uhr auf die
belebte Fahrbahn der Eröpclinger  H c e r st r ä ß c. Plötz¬
lich sahen sie sich in Gefahr . denn sie hatten die Fahrbahn
betreten , obwohl in beiden Richtungen gerade mehrere Fahr¬

zeuge näher kamen , Vor Angst liefen die Kinder weiter —
in ihr Unglück hinein.  Sie wurden von einem Per¬
sonenkraftwagen ersaßt und zur Seite geschleudert . Der wahrer
hatte sein Steuer noch im allerletzten Augenblick nach links
gerissen und dadurch erreicht , daß er die Kinder nur noch
mit der Seite seines Wagens ansuhr . Sein Wagen stand nach
dem Unfall aus der linken Fcchrbahnhälstc . Beide Kinder
mußten sofort zum Arzt gebracht werden . der neben Haut¬
abschürfungen bei einem der Mädchen auch eine Gehirn¬
erschütterung  feststellte . X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 18. August wurde um stz Uhr in der Tcttenborustraße
eine etwa sieben Jahre alte Schülerin von einem Personen¬
kraftwagen angefahren.

Am 17. August wurde um 11.5p Uhr im Sohwcg der Waller
Feldmark ein Fußgänger von einem Kraftradsahrer ange¬
fahren , der den Gehweg benutzte.

Ära Lle«

2er gestohlene Kaninchenbock
Sünder vor dem kinzelrichter — Lin Mirtshauskrach und seine Zolgen

Otto und Siegmund . zwei Brüder im Alter von 26 und
22 Jahren , stehen zum erstenmal in der Anklagebank Otto
wird beschuldigt , einem Wirt in der Umgebung Bremens
einen Riescn -Kaninchcnbock , ein Prachteremplar von Stall¬
hase , gestohlen und an einen zweiten Gastwirt weiterverkauft
zu haben . Das getan zu haben hat er in der Voruntersuchung
auch schon zugegeben . Nicht weniger brenzlich steht es um
Siegmund , der ivegim Begünstigung angeklagt ist , weil er
seinem Bruder den Kasten geliehen hat , der zum Transport
des leckeren Bierbeiners benutzt wurde . Siegmund bestreiket,
von dem Tiebstahl gewußt zu haben , aber auch in dieser
Richtung hat Otto früher stark belastende Aussagen gemacht.

Und nun die Hauptverhandluug vor dem Einzelrichter:
Otto gibt den Tiebstahl zu , versucht aber seinen Bruder zu
decken, der gleichfalls jeden Verdacht von sich abzuweisen
trachtet . Im übrigen sind beide Angeklagten , die nach den
Worten des Richters keinen übermäßig intelligenten Eindruck
machen , reichlich mundfaul , was immer verdächtig ist . Das
Flunkern hilft ihnen aber nichts , denn es ist nach den allge¬
meinen Erfahrungen unglaubhaft , daß Siegmund seinem Bru¬
der eine Transportkiste ausleiht , ohne nach der Herkunft des
stattlichen Kaninchcnbockes zu fragen . Da der Tiebstahl aus
Leichtsinn und Dummheit  begangen wurde , konnte
das Gericht von der Verhängung einer Freiheitsstrafe ab¬
sehen . Otto wurde wegen Tiebstahls zu 18 Mark  und Sieg-
mund wegen Begünstigung zu 2t Mark  Geldstrafe ver¬

urteilt , Beide Angeklagten nahmen das Urteil an , das rechts¬
kräftig wurde,

H-

Gustav T . ist gebürtiger Wiener und in einem hiesigen
Industriebetrieb tätig . Er lebt an sich bescheiden und zurück¬
gezogen , doch wenn er erst einmal in „Fahrt " ist , dann
ist er auch nicht mehr zu halten . Am 5. Mai machte er mit
zioei Arbeitskameradcn eine ausgedehnte Bierreise,
in deren Verlauf er rund acht bis zehn Halbeliter trank . Als
sie die Wirtschaft von L ., dessen Inhaber ein herkulisch ge¬
bauter Mann ist, verlassen wollten , stürzten sie ein Bierglas
um , das von einem der Beteiligten ersetzt wurde . Als dieser
vor der Tür mit dem Wirt verhandelte , eilte T, , der sich
schon ein Stück Wegs entfernt hatte , hinzu und versetzte dem
Wirt einen wohlgezielten Boxhieb , Der Schlag war mit einer
derartigen Härte ausgeführt , daß eine Eebißplatte und drei
Zähne brachen . Um den sehr erheblichen Blutstrvm einzu¬
dämmen , begab sich der Getroffene in die Wirtschaft , T,,
durch den „Erfolg " ermutigt , stürzte hinterher und wollte
dem Wirt noch mehrere Schläge austeilen . Verständige Gälte
warfen den hartnäckigen Eindringling dreimal ' vor die Tür,
bis endlich Ruhe hergestellt war . Der Angeklagte , der schon
einschlägig vorbestraft ist, erhielt wegen Körperverletzung
und Hausfriedensbruch ' eine Geldstrafe von insgesamt
8 8 Mark . Z

Nichts gegen ein harmloses Spielchen. . .
— aber bei der Familie hört der Leichtsinn anf

Die amtliche Korrespondenz der DAF . wendet sich
in einer grundsätzlichen Stellungnahme gegen die leider
immer noch anzutreffenden Zeiterscheinungen , die ihr
Monatsgehalt oder ihren Wochenlohn
beim Würfel - oder Kartenspiel  lassen . So
etwas passe nicht mehr in unsere Anschauung, Es solle
nichts gegen ein harmloses Spielchen gesagt werden,
das vielen Menschen Entspannung und Erholung bietet.
Die Angelegenheit bekomme aber .,sofort - esir̂ anderes
Gesicht, wenn Spiel leidenschaft und Ge¬
winnsucht  den Spieler in ihren Bann ziehen und
nicht mehr loslassen.

Damit werde das Spiel zu einer moralischen und so¬
zialen Frage , an der man nicht vorübergehen könne. Es
sei unmoralisch , um Beträge zu spielen, die mit der
Wirtschaftslage des Spielenden nicht in Einklang stehen,
wenn ganze Nächte am Kartentisch zugebracht würden
und der eine oder andere Familienvater den grötzten
Teil des Monatsgehalts oder Wochenlohnes verspielt

habe. Das widerspräche in jeder Hinsicht unserer heu¬
tigen Auffassung von Pflicht und Ehre und sollte un¬
ter Kameraden nicht geduldet werden.

Auch das Würfelspiel  müsse hierbei erwähnt
werden , bei dem es üblich sei, jedesmal eine Lage Bier
öder Schnaps auszuspielen . Da die einzelnen Spiele
meist nicht lange dauerten , so häuften sich die Lagen
beängstigend . Die Folgen könne man sich ausmalen.

Die Deutsche Arbeitsfront und „Kraft durch Freude"
hätten dafür gesorgt, datz alle Schaffenden für wenig
Geld viele Möglichkeiten der Entspannung und der
Freude haben . Wir brauchten daher die unmoralischen
und unsozialen Gepflogenheiten einer vergangenen Zeit
nicht mehr . Je rascher wir sie -in ihren letzten Ueber-

' resten beseitigten, 'um so besser. -.
Man brauche weder Moralpauker noch Philister zu

sein, und wir , so schließt die Stellungnahme , „zeigen
niemals mit dem Finger auf einen Mann , der mal
über die Stränge schlägt und dabei eine saubere Hal¬
tung bewahrt . Wo aber die Grenzen überschrit¬
ten  werden , ist ein rechtzeitiges und energisches Wort
zur Besinnung auf die Anforderungen , die die heutige

>Zeit uns stellt, am rechten Platze ."

MW
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Dienstag . 22. August. Antreten sämtlicher
Nürnbergfahrer mit voller Ausrüstung Hankcnftrage 21/23. Teilneh¬
merkarten werden ausgegeben und letzte Anweisungen erteilt.

Ortsgruppe Fedelhören. Heute. 20.30 Uhr, Pol .-Leiter-Sitzung,
Dienststelle. Beim steinernen Kreuz.

Ortsgruppe Habenhausen. Heute: Antreten aller uniformierten Pol.
Leiter . 19.45 Uhr, vor der Dienststelle zum Marschblockausbildungs¬
abend.

Ortsgruppe Hohwisch. Morgen, Mittwoch. 23. August, Appell der
Nürnbergfahrer , 20.30 Uhr, Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Oslebshausen . Morgen, Mittwoch. 23. August. 20 30 Uhr.
Amts- und Zellenleiter -Sitzung im Eemeinschaftshaus . 21 Uhr Pol .-
Leiter -Sltzung, Dienstanzug. Nürnbergteilnehmer mit Ausrüstung.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute. 22. August, 20.30 Uhr, Sitzung
der Pol . Leiter in den Hulsbergstuben. Hulsberg 6.

Ortsgruppe Walle . Heute, 20.30 Uhr, Sitzung der Zellenleiter und
Nllrnbergfahrcr in der Ortsgruppe.

Ortsgruppe Weidedamm. Donnerstag , 24. August, treten alle marsch-
fähigen Pol . Leiter (Nichtuniformierte in Zivil ) , 30.10 Uhr, vor der
Geschäftsstelle, Brandtstraste 2, an.

NS .-Frauenfchaft
Kreisfrauenlchaftsleitung , Abt. Mütterdienst . Heute. 22. August, ist

das Carin -Göring-Haus wegen des Sommerfestes vom Mütterdienst
geschlossen.

Ortsgruppen Hufe, Findorsf » Weidedamm. Amtsleiterinnen -Schulung
am Donnerstag . 24. August, 20.30 Uhr, „Stuttgarter Hof", Münchener
Straste.

Ortsgruppen Schwachhausen» Hans Rickmers, Pagentorn . Donners¬
tag . 24. August, 20.30 Uhr. in der Aula Victor , Schulungsabend für
alle Leiterinnen und Sachbearbeiterinnen.

Lremer 8cksusp !e1k »us
Am Freitag , dem 25. August, eröffnet das Schauspielhaus die Win.

terspielzeit 1939 40. Als erste Premiere dieser ÄubUüumsspielzeit ge,
langt das Schauspiel ..2 s a b e l l a von Spanien"  von Hermann
Heinz Ortner -ur Erstaufführung . An über 20 großen Staatsthcaiern
hat diese» zeitnahe Werk in der vergangenen Spielzeit seine mit-
reißende Wirkung erwiesen. Neue Kräfte sind in bedeutenden Nocken
beschäftigt: Helene Dietrich, Lisbeth Hübe!, Kurt Ebbinghaur . 2n
den weiteren Hauptrollen : Peter Widmann . Martin Lübbert. Ton.
rad Georg, Ludwig Crcmer. Alexander Hunzinger, Hanns Krastniyer.
Georg Ottmay . Iustus Ott . Inszenierung : Hans Tannert , Bühnen-
bilden Rudolf Gugel.

Dienstag » 22. August. 5.45 Weckruf. Morgenspruch. Wetter . — 5.50
Von Hof und Feld . — 6.00 Frühnachrichten. — 0.10 Leibesübungen!
Hans Huber. — 6.20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplattcn ). — 0.3Ö
Morgcnmustk. In der Pause (7.00—7.15) Wetter . Nachrichten. — 8.00
Wetter . Haushalt und Familie : 1. Volkswirtschaftlicher Bericht.
2. Gymnastik für die Hausfrau (Hans Huber). — 8.20 Unsere Alters-
ehrung . — 8.30 bis 10.00 Sendepause . — 10.00 Richtig verbrauchen.
Eine Hörfolge über Ernährungspolitik und Schule. — 10.30 So
zwischen elf und zwölf (Schallplatten ). — 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht . — 12.00 Musik
am Mittag . In der Pause (13.00) Wetter . — 13.05 Umschau am Mit¬
tag . — 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . — 14.00 Nachrichten.
— 14.20 Musikalische Kurzweil . — 15.00 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes. (Meldun-
gen des „ Eildienstes"). — 15.25 Klaviermusik süddeutscher Kompo¬
nisten. — 16.00 Bremen:  Musik am Nachmittag. Die ..Bremer
Stadtmusikanten ". Leitung : Theodor Holterdvrf . In der Pause (17.00
bis 17.15) Unsere „Nachmitiagsplauderei " und unser Kurzbericht
„Was uns so am Tage begegnete". — 17.55 Ole un nee Kamellen
von Hannes . — 18.00 Froher Feierabend : Bunte Stunde . In der
Pause (18.45) Wetter . Hafendienst. — 19.00 Neue Tanzweisen. —
19.45 Zeitspiegel. — 19.55 Sport . — 20.00 Erste Abendnachrichten. —
20.15 Manon Lescaut . Der Weg der Novellengestalt des AbbH Prevost,
gesehen durch das Temperament zweier Opernschöpfer: Eiacomo
Puccini und Jules Massenet. — 22.00 Nachrichten. -- 22.20 Nach¬
richten in englischer Sprache. — 22.40 Von den Weltmeisterschaftender
Starboote . Ein Augenzeugenbericht. — 22.50 Tanzmusik. — 24.00
Nachtmusik (bis 3.00).

VottvräLvnst ävr V2.

Serlcdt 6es keiül8« e1teriUsiiLtes.LuLgadeorl Sremea

Lnde der kjitze— Gewitter
Das Hoch ist in den letzten Tagen nach Nordosten zurückgedrängt

worden, es lagerte am Montag über der nördlichen Ostsee. Gleich,
zeitig ist von Südwesten her ein Tief herangekommen, in dessen Be¬
reich mehrfach Gewitter auftraten . In unserem Bezirk blieb es noch
heiter und sehr warm. Das Thermometer erreichte einen Stand von
27 Grad . Das Tief dringt weiter nordwärts vor. Wir werden be¬
reits am Dienstag auf seine Rückseite gelangen und haben daher
stark bewölktes Wetter mit Gewittern und kräftigem Temperatur¬
rückgang zu erwarten . Damit dürfte die spätsommerliche Hitze vor¬
läufig ihr Ende erreicht haben.

ZViittsrunqstadslls vorn 21. Luyust 133g
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Voraussage für den 22. August: Nach West drehende und zcitmise
böigc Winde, stark bewölkt, mehrfach Regenschauer oder Ecwittkl,
merkbares Teniperaturrückgang.

Aussichten für den 23. August: Beginnende Aufheiterung , wieder
etwas wärmer, meist trocken.

Uo oUvasssrssiton
. Unterschiede gegen Bremerhaven : Roteisand 1 Std . 25 Min .,

Nordenham 25 Min ., Brate 1 Std ., Zarge 1 Std . 48 Min.
Datum Bremen-Stadt Bcgesack Vremerhanen

22 August 8.24 20.45 8.09 20.39 8.M 48.30
23. August 0.11 21.41 8.58 21.28 8.58 19.28
24. August 18.18 23.04 10.03 22.4g 8.Ü3 20.4g

Hausieren mit Honig verboten . Im Interesse der Quali¬
tätssicherung hat die Hauptvereinigung der deutschen Eicr-
wirtschast eine mit dein 21. August 1939 in Kraft getretene
Anordnung erlassen , die das Feilbieten von Honig und das
Aussuchen von Honigbcstcllungcn im Umherziehen untersagt.
Zuwiderhandlungen werden mit Ordnungsstrafen bis
zu  10 888  R M . bedroht . Die Anordnung ist ohne gcbict-
liche Einschränkung ergangen.

Iaeobr-Fve
ks blUiafte kelrem*

flls zweite Labe der Vorspielzeit:

„Wiener Wut " im Staatstheater
Nachdem die „Himmelklauen Träume " in steter Reihe

bereits über die Jubelziffer hinausgeklettert sind, bringt
jetzt ein zweites Werk frisches Blut zur Abwechslung
hinzu (und zur Ausspannung für die unermüdlichen
Künstler !) , und zwar  ist es „Wiener,Blut " , noch dazu
von der kundigen Hand Johann Straußens gemischt und
verabreicht . Und wenn es auch nur Wiener Operetten-
blut ist, das sich zum Lebenssaft des wirklichen Wieners
verhalten mag wie der Operettenungar zum echten
Magyaren , so wird doch auch daran etwas Rechtes sein,
denn so ganz umsonst hält die leichtgeschürzteMuse der
Operettenkunst nicht seit hundert Jahren an dieser Stadt
fest, und so ganz für nichts bezaubern nicht die dort
heimischen Werke in ewiger Jugend alle Welt , während
ihre Konkurrentinnen anderer Herkunst erstaunlich
schnell rundlich und fad werden , so gewalttätig und neu¬
artig sie sich auch zunächst gegeben haben mögen.

Allerdings ist zuerst und zuletzt Johann Strauß
dran schuld, datz diese Werke nicht sterben können, und
wenn gar wie hier eine besonders große Zahl unfehl¬
barer Tanz- und Eesangswalzer drüber ausgegossen
sind, dann ist die Ursache der Beliebtheit schon halb
gegeben. Dann erklärt sich aber auch, weshalb diese Neu¬
aufnahme schon von der musikalischenSeite so gewichtig
behandelt wurde , datz sie Etti Zimmer  an das Pult
berief . Johann Strauß hat seine Operetten bekanntlich
stets als „komischeOpern " bezeichnet, und sicherlich ist
die Oper immer seine heimliche Liebe gewesen. Auf jeden
Fall lohnt seine vornehme Erfindung wie der gekonnte
Aufbau die Heranziehung eines ersten Kapellmeisters.
Und so genoß man schon beim kurzen Vorspiel die be¬
hutsame , saubere Darstellung , die selbst die leichtfertige
Flaneurmusik motivisch zerlegte und den Anklang der
„E 'schichtenaus dem Wiener Wald " fast opernhaft an¬
faßte und steigerte. Diese vornehme Behandlung schenkte
Etti Zimmer dem ganzen Werk bis in die schmissigen
Tanzeinlagen hinein . Die Bühne wetteiferte um gleiche
blitzsaubere , sprühend jugendliche Erscheinung der neuen
Inszenierung . Das Bühnenbild von Theodor SchIonski
aab strahlenden Hintergrund , und davor baute Heinrich
Kastn er gekonnt, flott und wirkungssicher die Szenen
auf . Der erste Auftretende ist gleich einer der wesent¬
lichsten und unermüdlichsten Motoren der Handlung.
Fritz Geiger  als Josef , ungemein ulkig in seiner Dar¬
stellung des impertinenten Affen seines Herrn , der sich

seiner Unentbehrlichkeit bewußt ist und daher frech,
keck und verschlagen seine Nase in alles steckt, obgleich
er — Operettengerechtigkeit ! — in seiner Uoberschläue
sich fast selber zum Deppen und Schlimmeren macht.

Neben ihm sei sofort Friede ! Hardt  als Probiermam¬
sell Pepi Pleiminger genannt , eine entzückendeneue Er¬
scheinung auf unserer Bühne , gleich am ersten Abend mit
stärkstem Beifall und reichen Blumenspenden begrüßt.
Was Fritz Geiger aus seiner Bühnenerfahrung und
seiner künstlerischen Art bewußt gestaltet fließt bei ihr
vorerst noch aus dem unbekümmerten Sichverschenken
der Jugend — aber sie ist wirklich so jung und frisch,
so herrlich ausgelassen , daß es dort heute trägt , wo sicher¬
lich bald eigene Erfahrung und führende Hand des
Spielleiters stutzen werden . Hier kommen ausgezeichnete
Bühnenerscheinüng , Tanzvermögen und eine unge¬
künstelte, helle, echte Soubrettenstimme , die leicht und
mühelos anspricht . Da muß ihr der Erfolg treu bleiben,
und wir gratulieren schon jetzt der Künstlerin , der In¬
tendanz und der Besucherschaft zu mannigfachen ver¬
gnügten Abenden des kommenden Winters!

Für die Operette war nicht minder neu Ellen Kies -
ling  als Franziska Cagliari , und es war erstaunlich
und überraschend, wie sich die Künstlerin , uns vertraut

aus der gewichtigen Welt der Oper , nun hier in die
leichtfertige Operette einfügte und dort gleich einer
Tänzerin zu Leben und Sicherheit in den vielen dank¬
baren Eefangsnummern verhalf . Neu waren endlich
auch Nenne M e y e r -Holterdorf und Eva Kuhl-
mann  die dem dritten Nufzuge einen hübschen Auftakt
gaben , sowie Anneliese Dietriechs  Stubenmädchen
Anna.

Im übrigen sicherte unsere erste Besetzung dem
Werke in allen Rollen zugkräftige Wiedergabe : Ernst-
Albert Pfeil  schenkte dem flatterhaften Grafen Zedlau
seine schönen, leuchtenden Stimmittel , Sente Nicol
stand liebenswürdig und weiblich-überlegen neben ihm
als seine nicht minder sangeskundige Gattin , Georg
Schmidt  machte den Fürsten Ppsheim zu einem beson¬
deren Gaudi — dabei todsicher im Ensemble ! — Karl
Trändle  setzte behäbig und selbstbewußt den Vater
Kagler auf die weltbedeutenden Bretter , und Carl
Achenbach  aufgeregt und raunzend einen Fiaker.
Karl -Heinz Mäckel gab liebenswürdig den jung -alten
Grafen Bitowski und Walter Wiese  einen alleweil
fliegenden Kellner.

Die Tanzeinlagen der neuen Ballettmeisterin Jlke
Schell enberg  im letzten Aufzug vollendeten den
ausgezeichneten Gesamteindruck, oer offenbar keinen —
berechtigten wie unberechtigten — Wunsch der Besucher-
schaft unerfüllt ließ und daher unter der Szene wie an
den Aktschlüssen zu donnernden Beifall führte , der end¬
lich am Schluß in vielen Vorhängen und einer Fülle von
Vlumenspenden sich austobte . cllomsns Oavis.

Die flufgaben der flrchäologie
kröffnung des k. Internationalen Kongressesfür flrchäologie — Einspräche von veichsminister Vust

2n der neuen Aula der Universität Berlin  wurde
gestern von Reichsminister Ruft der 6. Inter¬
nationale Kongreß für Archäologie  er¬
öffnet. Vor dem Portal des Aulagebäudes wehten die
Fahnen des Reiches und aller 34 am Kongreß teil¬
nehmenden Nationen.

Unter den Anwesenden sah man den verehrungs-
würdigen Altmeister der Archäologie Wilhelm Dörp-
feld, Exzellenz Schmidt-Ott . die Museumsdtrektoren.
Vertreter aller deutschen Universitäten , von Partei,
Staat und Wehrmacht , die Staatssekretäre Krohn und
Weizsäcker, den bulgarischen Gesandten, Minister Filoff
(Bulgarien ), Ministerialrat Pros . Dr . Styridon -Marf-
natos (Griechenland) , Pros . Piccard (Paris ) , Pros.

Albertini (Algier ) , Pros . Dr . Paribeni , Kommendatore
und Präsident des Instituts für Archäologie und Kunst¬
geschichtein Rom . und andere ausländische und deutsche
Gelehrte.

Nach einem Musikvortrag sprach der Präsident des
Kongresses und Präsident des Archäologischen Reichs¬
institutes , Dr . Martin Schede (Berlin ) . Er ging aus
von dem ersten Kongreß für Archäologie im Jähre 1905
und erinnerte an die weiteren Kongresse, deren letzter
1930 in Algier stattgefunden habe. Damals sei als näch¬
ster Tagungsort einstimmig Berlin gewählt worden.
In großzügiger Weise habe die Reichsregierung die
Mittel zur Abhaltung dieses Kongresses zur Verfügung
gestellt. 2n der stattlichen Zahl der ausländischen Teil¬

nehmer erkenne Deutschland dankbar bewegt , wieviel
Vertrauen die archäologische Zunft dem Ernst der
deutschen wissenschaftlichenBestrebungen entgegenbringe.
Deutschland sei seinerseits bestrebt , auch in diesem Falle
allen Erwartungen in seine organisatorischen Fähig¬
keiten zu entsprechen.

Im Auftrage des Kongresses sandte dann Dr . Schede
an den Führer  ein Erußtelegramm . Dann sprach
Reichsminister Rüst als Schirmherr des Kongresses.

Es ist. so sagte er u. a., daß sechste Mal , daß sich die
archäologische Wissenschaft anschickt, über die Grenzen
von Staat . Volkstum und Sprache hinweg die Ergeb¬
nisse und Probleme der eigenen Arbeit zu besprechen.
Aus 33jährigem Brauch heraus hat sich das Arbeits¬
feld der archäologischen Kongresse zu einem weiten,
aber klar umsäumten Bereich entwickelt. Wenn ^.rohsi-
ologis ursprünglich nichts anderes bedeutet als Erzäh¬
lung alter Geschichten, so sind wir seit Beginn des
19. Jahrhunderts dazu gekommen, die Archäologie als
die Wissenschaft von den Kunstdenkmälern des Alter¬
tums zu verstehen, und zwar zunächst fast ausschließ¬
lich des klassischen Altertums , weil nur die klassische,
ja nur die hochklassische Epoche des Phidias und Praxi¬
teles unmittelbaren Bildungswert für die Gegenwart
zu besitzen schien. Diese Auffassung vor Archäologie hat
seitdem ebenso wie die von der gesamten Alter¬
tumskunde tiefgehende Wandlungen
durchgemacht, deren entscheidendste in unsere eigene ge¬
waltige Zeit fällt . Die Aufgabe der klassischenAlter¬
tumskunde ist es, die grichisch-römische Antike mit
allem, was ihr organisch ' verbunden ist. zum einheit¬
lichen Bilde zusammenzuschließen.

Die Antike ist uns überliefert im Zustand gewalt¬
samer Zerstörung und gleichgültiger Vernachlässigung!
wir stehen vor ihr als vor einem Trümmerhaufen , >n
dem die Kulturzeugen eines Jahrtausends wahllos
durcheinandergewürfelt sind. Wir können uns der An¬
tike gegenüber nicht der Pflicht des Eeschichtsforjchers
entziehen : zu scheiden zwischen früh und spät, wertvoll
und wertlos , wichtig und unwichtig. Wir haben un¬
serem Zeitalter gemäß in steigendem Maße die Be¬
rufe der Technik  angerufen , um unsere Schlutzfolge-
rungen mit der Unbestechlichkeitder Naturgesetze nach¬
zuprüfen . Das gilt insbesondere für die Ausgra¬
bung.  Sie ist das wichtigste und bezeichnendsteFor-
schungsmittet der Archäologie. . . ,

Ausgrabungen und Archäologie treiben gilt vielen
als dasselbe , und fast ist es so; nämlich wenn zum
Ausgxaben alles hinzugerechnet wird . woraur das wi--
dererstehcnde Kulturdenkmal Anspruch hat : SMch .gkI,,
seinen weiteren Verfall , Erledigung seiner wipenjchal-
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knlscheidende Erweiterung des
/ Errichtung beffelfsmäßiger LuststffuffrSume in allen bestellenden
Z' Gebäuden— Verordnung des Neichsiustsaffrtministers

R-iAminArLuftfahrs 'unl. Luftwaffe ha" "eine"V°" -rdnÜnâ Ubcr" Le'h'el ?- *

h'i °rzV über . b - ^ l ^ i ch' t 'u nV » ! n " ? u f t s ch" u tz " ö u ? ° n ? 7 bkst
biiuden  als 9. Durchführungsverordnung zum Luftjchutzgesetz verkündet . Diese Verordnung bedeutet eine
cntscheldendc Erweiterung des gesamten Luftschutzes , da bisher Luftfchutzräume in bestehenden Gebäuden

7eiterungsbauten " b" stand ! " " sprechende Verpflichtung nur sür Neubauten . Um -^ und Er-

Die Verordnung sieht behelfsmäßige  Maß¬
nahmen vor , um eine Belastung des Baustoffmarktes
und Anforderungen an Arbeitskräfte zu vermeiden . Die
behelfsmäßige Herrichtung von Luftschutzräumen soll
mit vorhandenen und einfachsten Mitteln geschehen . Für
die Durchführung der Maßnahmen ist der Eigentümer
bzw. der der Erbbauberechtigte oder Nutznießer ver¬
antwortlich . Kraft ausdrücklicher gesetzlicher Bestim¬
mungen haben jedoch alle Bewohner oder Be¬
nutzer  eines Gebäudes zu der Durchführung der Maß¬
nahmen gemeinsam  beizutragen . Die Pflicht trifft
im erweiterten Luftschutz und im Werkluftschutz die
Dienststellen und Betriebe . Ueber Art und Umfang
der Beiträge werden noch besondere  Richt '-
linicn  erlassen . Die Beiträge können im übrigen
durch Bereitstellen geeigneter Räume oder Baustoffe
durch eigene Arbeitsleistung , durch Bereitstellen von
Cinrichtungsgegenständen oder durch Geldbeträge ge¬
leistet werden.

Mieter . Pächter oder Personen , die auf Grund eines
sonstigen Rechtsverhältnisse Räume in Besitz haben , die
für die behelfsmäßige Herrichtung von Luftschutzräumen
in Anspruch genommen werden müssen , sind verpflichtet,
diese, soweit erforderlich , zur Verfügung zu stellen . So¬
weit die Errichtung von Splitt 'erschutzvorrichtungen
oder die Herrichtung und Benutzung von Notauslässen
die I n a n s p r u ch n a h m e e i n e s N a ch b a r g r u n d-
stiicks aus zwingenden Gründen  notwendig
macht , ist der Eigentümer oder Besitzer verpflichtet , die
Inanspruchnahme zu dulden , es sei denn . daß ihm die
Inanspruchnahme nicht zuzumuten ist . Eine Entschädi¬
gung wird dafür nicht gewährt . Ueber die Notwendig¬
keit der Inanspruchnahme entscheidet in der Regel der

Ortspolizeiverwalter . Die Durchführung der Verord¬
nung wird von dem Ortspolizeiverwalter überwacht.
Er bedient sich dabei insbesondere der örtlich zuständi¬
gen Stellen des Reichsluftschutzbundes und der Rmchs-
gruppe Industrie . Zur Durchführung kann er polizeiliche
Verfügungen erlassen und Zwangsmittel anwenden.
Außerdem ist die Verletzung der sich aus dieser Verord¬
nung ergebenden Pflichten — ebenso wie die Verletzung
bereits früher gesetzlich geregelter Luftschutzpslichten —
unter Strafe gestellt.

Die ersten Ausführungsüe st immun gen
zu der Verordnung bringen ins einzelne gehende Vor¬
schriften über die behelfsmäßige Herrichtung von Lust¬
schutzräumen . Die Luftschutzräume sind für alle in einem
bestehenden Gebäude wohnenden , arbeitenden oder vor¬
übergehend anwesenden Personen zu schaffen , soweit de¬
ren Schutz nicht bereits durch vorschriftsmäßige Luft¬
schutzräume sichergestellt ist.

Für jede unterzubringende Person ist im Luftschutz-
raum ein Luftraum von 3 Kubikmeter vorzusehen . Eine
Gasschleuse  ist in einfachster Form vor dem Luft¬
schutzraum herzustellen , desgleichen sind auch Notaus -
lasse  in richtiger Lage und genügender Anzahl zu
schaffen . Auch für die behelfsmäßige Decke tr¬
ab st eifung  sowie über die innere Einrichtung der
Luftschutzräume geben die Bestimmungen einzelne Vor¬
schriften.

Von grundsätzlicher Bedeutung ist ferner die Tatsache,
daß die Bestimmungen eine anderweitige Be¬
nutzung der Lüftschutzräume im Frieden
zulassen . Hierbei wird jedoch vorausgesetzt , daß der
Hauptzweck der Luftschutzräume nicht gefährdet wird.

fluch Fernseffdrafftfunk?
Fernsehrundfunk mit Hilfe des Fernsprechnetzes

Deutschland hat das Fernsehsprechen als erstes Land
der Welt am 1. März 1836 auf der Straße Berlin-
Leipzig  eingeführt . Während der Fernsehrundfunk in¬
zwischen auch in anderen Ländern seinen Einzug gehal¬
ten hat , wird ein Fernsehsprechdienst bis jetzt nur von
der Deutschen Reichspost unterhalten und weiter ausge¬
baut . Außer der bereits fertiggestellten Breitbandkabel-
verbindung Berlin — Leipzig — Nürnberg — München sind,
wie ein aufschlußreicher Aufsatz in der „Deutschen Post-
Zeitung " darlegt , weitere Kabellinien nach Hamburg,
Frankfurt a . M ., Köln und Wien  im Bau.

In absehbarer Zeit wird also schon ein recht bedeutrn-
tcs Kabelnetz dem Fernsehsprechdienst zur Verfügung
stehen , das auch dem Fernsehrundfunk für die Uebertra-
gung und Verbreitung aktueller Tagesereignisse aus die¬
sen Städten und ihrer näheren Umgebung bereitgestellt
werden kann.

Die gesamte Fernsehtechnik ist allerdings noch so stark
in der Entwicklung begriffen , daß das Fernsehen noch
nicht in weitem Umfange eingeführt werden kann . Die
Reichspoft hat . aber ' den Bau je eines Fernsehsenders
auf dem Brocken  und auf .dem Feldberg  im Tau¬
nus in Angriff genommen . Die Gebäude sind bereits
fertiggestellt , so daß jetzt die technischen Einrichtungen
eingebaut werden.

Um aber einmal ganz Deutschland mit Fernsehsendun¬
gen drahtlos zu versorgen , müßte man wegen der be¬
grenzten Reichweite der Ultrakurzwel¬
len  eine Vielzahl von Fernsehsendern errichten . Abge¬
sehen von den hohen Kosten ist das jedoch schon deshalb
nicht möglich , weil in dem zur Verfügung stehenden
Wellenbereich nur wenige Wellen für Fernsehsendungen
untergebracht werden können.

Es ist daher untersucht worden , ob man nicht zweck¬
mäßiger mit einer drahtmäßigen Verteilung
des Fernse hrundfunks  zum Ziele kommt . Ver¬
suche der Reichspost auf diesem Gebiet haben bereits
gute Erfolge gehabt . Fernsehen soll Allgemeingut des
deutschen Volkes werden . Mit dieser Zielsetzung ist die
Richtung für die weitere Forschung und Entwicklung ge¬
geben.

Heule ist Kinder- und TNütterfest
Der von ungezählten Bremer Kindern schon lange

sehnlichst herbeigewünschte Tag ist endlich da ; heute
nachmittag beginnt aus der Spielwiese beim Parkhaus
der große Kinderfcsttrubel , der allen Teilnehmern schon
einen kleinen Vorgeschmack auf den auch nicht mehr all¬
zu fernen Freimarkt geben wird . Was die Spielzeug - ,
Naschwerk - oder Kuchenbuden anbelangt , so wird jeder
bestimmt zu seinem Recht und auch auf seinen Geschmack
kommen , und des Staunens wird kein Ende sein , wenn
erst die ganz großen Veranstaltungen wie Kasperltheater,

oes Î lüiiei ^ iensies
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Zirkus oder Märchenausführung (letzte im Parkhaus¬
garten ) steigen . Wir haben erst in unserer Sonntags¬
ausgabe eine kleine Vorschau auf die vielen llnter-
haltungsmöglichkeiten gegeben , die unser Mütterdienst
allen seinen Gästen aufs sorgfältigste vorbereitet hat.
Nun heißt es für alle Kinder und Eltern nur noch um
gutes Wetter bitten und nachmittags wie abends in
Scharen zur Spielwiese und ins Parkhaus kommen!

lichen Gebaren und scharfen Gegensatz zu dem Ueber-
eiser , mit dem frühere Generationen von Ausgräbern
den Boden umpflügten , um ihm Kunstwerke zu Schau-
zwecken zu entreißen , wobei alles Unansehnliche wie
Schlacke liegenblieb und verkam ; unbestechlicher Sach¬
lichkeit und Gerechtigkeit befleißigen wir uns gegenüber
allein , auch dem Bescheidensten , was der Zerstörung ent¬
gangen ist . Nicht im Rausch des Schatzgrwbens , sondern
in entsagungsvoller Pflichterfüllung vollzieht sich heute
die Arbeit des Ausgräbers , der sich bewußt bleiben
muß , daß die Schichtenfolge des Bodens eine tausend¬
jährige Urkunde ist , die , einmal geöffnet , nur dieses eine
Mal gelesen werden kann , weil sie oben dadurch für im-

r zerstört wird.
Adolf Hitler , so fuhr der Minister fort , bezeichnete

als „ gefährlich , wenn die allgemeine Bildung ^ einer
ition immer ausschließlicher auf die realen Fächer
-gestellt wirb . Sie muß im Gegenteil eine ideale sein
d mehr den humanistischen Fächern entsprechen ; im
deren Falle verzichtet man auf Kräfte , welche für
! Erhaltung der Nation immer noch wichtiger sind
- alles technische und sonstige Können . Römische De¬
ichte ist und bleibt die beste Lehrmeistern nicht nur
r heute , sondern für alle Zeiten . Auch das helleni-
e Kulturideal soll uns in seiner vorbildlichen Schon-
it erhalten bleiben ."
Damit ist die deutsche Stellung festgelegt : Es ist der
ille der deutschen Staatsführung , der großen
rad ition der deutschen Altertums for-
>ung und dem Bekenntnis zu den antiken
ildungswerten  treu zu bleiben . Dieser Vöille
rbindet uns mit all denen , die dem Geiste von Hellas
d Rom sich verwandt fühlen , die ihre Schöpfungen
r sich fruchtbar werden lasten und einer immer kla¬
ren und wahreren Erkmmtnis durch ernste Forschung
streben.
Aus solchem Geiste heraus erfüllt Deutschland das
38 gegebene Versprechen , die 6. Tagung Lurchzusuh-
n und begrüßt alle Teilnehmer mit herzlicher Freude
id dem Wunsche , daß ihre Arbeit erfolgreicher sei.
ls Schirmherr der Tagung , zugleich rm Namen der
eichsregierung , erkläre ich den 6. Internationalen Kon-
eß für Archäologie für eröffnet.
Nach der Rede des Ministers gab der Rektor der
niversität Berlin , Prof . Dr . Hoppe.  als Hausherr
iner besonderen Freude darüber Ausdruck , diesen Kon-
eß beherbergen zu können . ,
Von den ausländischen Gelehrten brachten dann in
rzen Ansprachen Prof . Dr . Alberti  n i-  Paris und
Mllenz Prof . Dr . Paribenl  den Dank der aus-
ndischen Delegation für die Au,nähme ' " Berlin aus.
rof . Paribeni gedachte besonders seines Freundes und.

wie er sagte , loyalen Gegners Theodor Wiegand , des
Schöpfers des Pergamon -Museums , dem er in Palä¬
stina im Schützengraben gegenüber gelegen habe . und
den er zuerst von allen großen Deutschen nach dem
großen Ringen wieder habe umarmen dürfen.

Die Feierstunde klang aus mit Händels „Herakles " .

Eine Theaterbarre auf der Themse . Im September
wird ein schwimmendes Theater auf der Themse er¬
öffnet werden , und zwar hat eine Gruppe junger Schau¬
spieler nach amerikanischem Vorbild eine Barke zu
Theatervorstellungen hergerichtet . Man will in erster
Linie Stücke aus der elisabethanischen Zeit und aus der
Restauration aufführen , die gegenwärtig von den großen
stehenden Bühnen vernachlässigt werden . Die Barke
wird die an der Themse gelegenen Ortschaften besuchen,
wo dann Vorstellungen veranstaltet werden sollen.

Vioaldi -Fest in Siena . In der Zeit vom 16 . bis 21.
September veranstaltet die Musikakademie Chigi in
Siena ein Musikfest zu Ehren des bedeutenden italieni¬
schen Komponisten Antonio Vivaldi . Die Programm¬
gestaltung und Gelamtleitung des Vilvaldi -Festes hat
Alfreds Casella übernommen . Auf dem Programm
stehen zwei Orchesterkonzerte (Dirigenten : Fernando
Previtali und Mario Roist ) , zwei Aufführungen der
Oper „Olympia " unter der Leitung des Scala -Kapell-
meisters Antonio Euarnieri , ein Kammerkonzert und ein
von Casella dirigiertes Kirchenkonzert . In den Konzer¬
ten werden vorwiegend Vilvaldische Kompositionen zur
Aufführung gebracht , die noch nicht veröffentlicht worden
sind . Ihre Originalmanuskript « stammen aus dem Besitz
der Musikbibliotheken in Dresden.  Bologna . Turin,
Paris und Washington . t

Deutsche Musikromantik auf Schloß Meersburg . Die
diesjährigen festlichen Schloßkonzerte in dem ehemaligen
Wohnsitz der Droste -HLlshoff standen im Zeichen der
deutschen Romantik . An drei Abenden wurden in erle¬
sener Besetzung Werke von Schubert . Schumann . Brahms
und Bruckner zum Vortrag gebracht . Mitwirkende waren
namhafte Münchener Künstler ( Ursula van Diemen,
Prof . Erb . Prof . Ruoff , Prof . Härtl und Prof . Suttner)
und das Kvnstanzer Streichquartett . t

Frankfurt kaufte sür 3,8 Millionen Kunstwerke . Im
vergangenen Rechnungsjahr hat die Stadt Frankfurt
a . M — wie aus ihrem Haushaltsbericht hervorgeht —
die gewaltige Summe von 3,8 Millionen Mark für den
Ankauf von Kunstwerken aufgewendet Bei dielen be¬
deutenden Kunsterwerbungen handelt es sich in der
Hauptsache um einige Frankfurter Prinatsammlungcn
von internationalem Ruf . durch deren Ankauf die Zer¬
splitterung der Sammlungen verhindert wurde . t

Zcffwimmsest der Bremer Schutzpolizei
Me flltersklaffenam Start — Line lustige Uniformstaffel

Die Bremer Schutzpolizei fuhrt am Mittwochnachmittag in
der Bremer Kampfbahn ein Schwimmsest durch , in dessen
Verlaus nicht nur die zungen Kräfte , sondern auch die Alters -,
klaffen an den Start gehen . Das Fest wird mit einem 58-
Meter -Brustschwimmen der Altersklasse ill eröffnet , der die
Jahrgang 1980 bis 1894 angehören . Die Altersklasse IV
(1883 und früher ) geht über die gleiche Distanz . Es folgt
eine « XöN-Meter -Dienstgrndstassel der Tchutzpolizeiabschmtte,
die sich wie folgt zusammensetzt : ein Offizier , ein Obermeister
oder Meisters ein Hauptwachtmeister , ein Revieroberwacht¬
meister , ein Obcrwachtmeistcr und ein Wachtmeister . Für das
188-Meter -Brustschwimmcn der ersten Altersklasse liegen 20
Meldungen vor . so das; drei Läuse erforderlich sind . Ein
Ttreckentauchen wird eine angenehme Abwechselung bringen.
Für die KXüil-Meter -Staffel der Reviere und Sondevdicnst-

stellen treten insgesamt 23 Mannschaften aus den Start-
block! Der voraussichtliche Sieger wird wahrschsinlich unter
den Mannschaften des ersten Laufs zu suchen sein.

Einen spannenden Kampf werden sich die Altersklassen I
und II über 208 Meter beliebig liefern . Die 4X58 -M «t«^
Unisormstaffcl gewinnt aus dem Grunde an Reiz , als sich
jeder Schwimmer vor dem Start anziehen und nach Beendi¬
gung des Laufs ausziehen muh . Jeder Staffel steht nur
ein Anzug zur Dersügung ! Au der 3X180 -Met «r -Lagcnstassel
haben die Mannschaften der Lchutzpolizei , der Kriminalpoli-
zci der Geheimen Staatspolizei und der Feuerschutzpolizei
MeldunMN abgegeben . Das Musikkorps der Schutzpolizei
sorgt für die musikalische Umrahmung . Nach Beendigung
des sportlichen Teils sendet im Tribünen -Restaurant tue

Weffrkampfist Bekenntnis desWeffrwiklens
Noch immer ist ein Volk zugrunde gegangen , wenn es nicht

mehr den Willen besah , seine Ehre , sein Recht und seine Frei¬
heit zu verteidigen . Wir alle wissen, daß der Führer die
Wehrhastmachung des deutschen Volkes lange Jahre vorbereitet
und mit allen Mitteln durchgcstihrt hat . Einer materiellen
Wehrhastmachung des Volkes muhte aber eine ideelle voraus¬
gehen , das heitzt : Der Wille zur Wchrhaftigkeit muhte zu¬
nächst geweckt werden . Wer in der Gemeinschaft sür die Ge¬
meinschaft iiimpsen will , der mutz den Sinn dieses Kampses
kennen . So ist auch die Wehrhastmachung des deutschen
Volkes eine weltanschaulich -erzieherische Aufgabe . Mit ihrer
Durchführung betraute der Führer die SA . Diese Ausgabe
der SA . fand ihren Ausdruck im SA .-Wehrabzeichcn , das
heute Millionen deutscher Männer tragen und dessen Lei¬
stungsbuch vom Führer zur Urkunde erhoben wurde.

Wenn nun die Durchführung der NS .-Kampsspielc ebcnsalls
der SA . übertragen wurde , so erhellt daraus wieder die Be¬
deutung ihrer Ausgabe , die sie zu lösen gewillt ist. Neben der
sportlichen Ertüchtigung des deutschen Menschen stellen die
NS .-Kampfkpiele auch eine Demonstration deutschen Wehrwil¬
lens dar . Die Wehrwettkämpse werden wieder im Vorder¬
gründe stehen und den Erfolg einer zielsicheren Breitenarbeit
im Sinne des SA .-Wehrabzeichens vor Augen sichren . Inner¬
halb dieser Wehrwettkämpse , die fast durchweg den Einsatz ge¬
schlossener Mannschaften erfordern , linden wir : Ein Wchr-
mannschastskampf (1:36) , eine Rad ' ahrstrcise (1:8) , ein Mann-
schasts -Oricntierungslaus (1:3) , ein Mannschasts -Fünskamps
(1:8), ein 480-Metcr -Hindcrnislaus , ein Handgranatcnweitwcr-
scn, eine 20mal V- Runde Hindcrmsstassel (1:18) , eine Ncichs-
hindcrnisstassel 40mal 150 Meter ( 1:38) , ein Mannschasts-
lcistungsschichcn (1:18) , ein Führerkamps Klasse L , ein Füh¬
rerkamps Klasse L , ein KK.-Schiehen , ein Pistolenschießen , ein
Moderner Fünfkampf Klasse 8.

Insgesamt sind zu diesen Wettkämpsen 2177 Teilnehmer ge¬
meldet . Zur Durchführung der Kämpfe stehen folgende An¬
lagen zur Verfügung : Der Schicßstand Werderau , die Pistolen-
schichstünde Feucht , der Schichstand Erlenstegcn , die Haupt¬
kampfbahn Stadion , die Schwimmkampfbahn Stadion , sowie
eine neuangelegte Wehrkampsbahn im Gelände am Knauers-
berg . Eine einwandfreie Durchführung der Wettkämpfe ist ge¬
währleistet . 11m die Leistungen der Mannschaften und Einzel¬
kämpfer braucht , uns nicht bange zu sein . Sie werden beweisen,
dah der Wehrkampf ureigenstes Gut des deutschen Volkes ge¬
worden ist.

Telegramm des Beichssportfüffrers
an die Teilnehmer der Studentcn -Wcltspicle Wien

ReichSsportsichrer von Tschammer und Osten sandte anlüh-
lich des Beginns der Studenten -Weltspiele Wien 1939 fol¬
gendes Telegramm:

„Allen Teilnehmern und Teilnehmerinnen an den heute be¬
ginnenden Studenten -Weltspielen in Wien entbiete ich herz¬
liche Grühe und gebe dem Wunsche Ausdruck , das; die Spiele
einen in jeder Hinsicht erfreulichen Verlaus nehmen mögen.

Heil Hitler ! (gez.) von Tschammer und Osten . "

Wtzeeler und Henkel gewannen alles
Das schöne Sommerwettor blieb auch dem Schluhtag des

internationalen Poerkschacher Tennisturniers treu , und wie¬
der war der Turnierplatz bis aus den letzten Platz ausverkauft,
als die Doppelspiele entschieden wurden . Im Münnerdoppel
hatten Henkcl/v , Metaxa gegen das ausgezeichnete Schweizer
Paar Spitzer/Psass viel schwerer zu kämpfen als es das Er¬
gebnis von 6 :3, 3 :6, 6 :3, 6:2 ahnen lässt . Die Amerikanerin
Eracyn Whecler gewann mit Hilde Walter (Wien ) als Part¬
nerin das Schlnhspiel im Frauendoppel gegen die Klagcnsnr-
tcrinnen Engler/Ebermann 6:2, 7:5. Das Gemischte Doppel
brachte in der Vorschlnhrnnde einen hart erkämpften 13:11,-
2:6,-7:5-Sieg des Wiener Paares Waltcr/v . Metaxa über die
Schweizer Sutz/Ipitzer . Wheeler/Hcnkel gewannen das Schluh-
spiel gegen Walter/v , Mctaxa 3 :6, 6:1, 6:3.

flustraliens Tennis offne Begner
Die Ergebnisse bei den amerikanischen Doppelmeisterschaften

in Chcstnut Hills werden in amerikanischen Tenniskreisen
einige Sorgen verursachen . So brachten es die australischen Da-
vispokalspieler fertig , mit zwei Paaren in die Schlußrunde des
Männer -Doppcls einzuziehen . Quist -Bromwich schlugen in der
Vor'schluhrunde die amerikanischen Wimbledon -Sieger Riggs-
Eooke6 :1, 6 :4, 6:0 und Crawsord -Hopmann bezwängen Parker-
McNeill 6 :4, 4:6, 6:3, 6:2. In der Endrunde des Gemischten
Doppels stehen Fabyan -Cooke und Marble -Hopman , während
sich Stammers -Hammcrsley und Marblc -Fabhan in der Schluß¬
runde des Jranen -Doppels gegenüberstehen.

INenzel Meister des Protektorats
Bei herrlichem Sommer -Wetter wurde das internationale

Tennisturnier in Brunn im Männcrcinzel bereits entschieden.
Rvdcrich Menzel traf in der Schlußrunde aus Stingl , der vor¬
her W . Menzel 6:2, 6:2 geschlagen hatte . Roder ' ich Menzel
wurde mit 6:1, 8:6, 8:6, 6:2 Meister des Protektorats.

Neuer deutscher 4x4W -m-5taffe !-Nekord
Beim nationalen Leichtathletik -Sportfest in Görlitz stellte

der Luftwafsen -SV . Berlin über 4X488 Meter mit 3 :15,8 Min.
einen neuen deutschen Rekord aus . In der Besetzung Linn-
hosf, Arendt , Hähnel und Strascn wurde die neue deutsche
Bestleistung erzielt , mit der die 3 :16,8 Min . des gleichen Ber¬
liner Vereins vor einigen Wochen in Hannover erheblich ver-
bessert wurden.

Jungliga BBV . Union — Werder . In diesem Tressen über¬
rannten die Rothosen die Grün -Weißen glatt mit 9 :S. I!

Lußbali -Tänderspiel Deutschland - Italien
Italien folgt noch in diesem Jahre der Einladung des

Rcichssportfiihrcrs zu einem neuen Fuhball -Ländcrkamps nach
Berlin . Am 12. November werden sich im Olympia -Stadion
erneut die Nationalminnschasten der beiden befreundeten
Länder gegenüberstehen . Das Spiel ist gleichzeitig ein Ersatz
sür die aus Wunsch Hollands aus das Frühjahr hinaus¬
geschobene Begegnung Deutschland — Holland , die am 29. Ok¬
tober aus holländischem Boden vor sich gehen sollte . Holland
hat mit Rücksicht aus sein Spiel gegen England am 8. No¬
vember in London um die Verlegung ersucht.

Schwedens Fußballelf gegen Deutschland
Für den Fuhball -Länderkamps gegen Deutschland am kom¬

menden Sonntag in Stockholm hat der schwedische Fußboll-
Berband seine Mannschaft bereits ausgestellt . Es spielen:

Bergqvist
Harry Niclsson Erik Nielsson

Dahl Emanuelsson Erahn
Nybcrg Samuclsson Bengtsson Bunke Andersson

Haffnemann sechs Wochen außer Befecht
Der Admira -Tpieler Willy Hahnemann erlitt im Tscham-

mer -Pokalkampf gegen Waldhos eine viel ernstere Verletzung
als man ursprünglich annahm . Bei der ärztlichen Untersuchung
wurde am Sonntag ein Bruch des Miticlsußkrwchens festge¬
stellt , eine Verletzung , die mindestens sechs Wochen Heilungs¬
dauer erfordert.

Tlordd. Tlogd — BSB . 17l. Brmkmann
Heute abend 18.38 Uhr spielen die beiden Mannschaften

aus Anlah des Jubiläums der BTG . Martin Brinkmann.
MB . wird dieselbe starke Vertretung , die kürzlich gegen
Werder nur 2 :1 verlor , aufbieten , und NDL . wird versuchen.
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einen der höheren Spielklasse entsprechenden eindeutigen
Sieg zu landen . Die MB .-Mannschaft wird unter Beweis
stellen müssen , ob die kürzlichen Erfolge Zufall sind oder I as
Ergebnis einer jahrelangen Trainiugsarbeit.

Bremer Beichsbaffn - und Postsportkegler
in Hannover siegreich

An den in Hannover durchgeführten Dergleichskämpfsn
der Postsportverecne im Gau VIII nahm auch die Kegelsport-
abteiiung der Reichsbahn - und Postsportgemeinschast Bremen
mit vier Dreier -Mannschasten teil . Diese Kämpfe liefen aus
den Bahnen des Keglevheims Gerberstrah «. Jeder Starter
hatte 188 Wurf über vier Bahnen , je Bahn 25 Kugeln , zu
iversen . Hierbei konnten unsere Bremer den ersten Sieger
stellen und den Ehrenpreis der Zentralstelle der Postsport¬
vereine erringen . Es ergab sich folgende Placierung:

1. RPTG . Bremen I . 2185 Holz ; 2. Niedersachsen Hanno¬
ver 2184 Holz ; 3. Gute Fahrt I Hannover 2174 Holz ; 4. Gute
Fahrt II Hannover 2172 Holz ; 5 RPSG . Bremen II 2168
Holz; 6. PSV. Heizen II 2163̂Holz. Hilt«Sheim fiel hierbei
ganz aus dem Rennen . RP -rG . Bremen I wurde gestellt
von H. Meyer 735 Holz , F . Severin 733 Holz und H . Schrö¬
der 727 Holz . RPTG . Bremen II , welche auch noch einen
beachtlichen Platz und hierfür eine Urkunde erringen tonnte,
stellte H. Hagestodt 728 Holz , F . Schmidt 728 Holz und K.
Gravis 712 Holz.

Bei den Einzelwettkämpsen über zwei Bahnen , je Bahn
50 Wurs , stellte Bremen auch den ersten Sieger mit H , Meyer
764 Holz , 2. Erhardt Hannover 751 Holz , 3. H. Hagestedt Bre¬
men 747 Holz , 4, Müller Hannover 747 Holz , 5. Trumpf
Hannover 744 Holz , 6. Klasssr Hannover 739 Holz , 7. F.
Schmidt Bremen 738 Holz , 8. Eisele Netzen 733 Holz , 9, Beck¬
mann Netzen 732 Holz , 10. Wenzel Hannover 731 Holz , 11. F.
Seoevin Bremsn 731 Holz , 12. Fritz Hannover 729 Holz.

V. Hütschler siegt im ersten Bennen
Starboot -Wcltmcisterschaft in Kiel

Kiel und seine Auhenförde bescherten allen Teilnehmern
an der Weltmeisterschaft der Internationalen Starbootklasss
1839 gleich zu Anfang einen herrlichen Segeltag . Blauer
Himmel und eine irische -Nordostbrise sorgten dafür , daß
eine wahre Feststimwung über der Kieler Auhenförde lag , aus
der außer den 23 teilnehmenden Booten eine große Anzahl
von interessierten Zuschauern mit vielen Fahrzeugen sich ein-
gcsunden hatten . Nach einem dichtgedrängten Start schälten
sich sehr bald der Kieler Hansohm und der Titelverteidiger
Walter v. Hütschler (Hamburg ) aus dem Felde heraus , und
es begann ein Zwcikamps bis ins Ziel . Zunächst führte
v. Hütschler , dann über eine Runde lang Hansvhm «, der
jedoch im Start durch Verschulden eines anderen Bootes ein«
Havarie gehabt hatte und während der Fahrt ständig Wasser
schöpfen muhte . Dadurch wurde der Kieler etwas behindert.
Gleichwohl hielt er sich dauernd bei von Hütschler . der im
Ziel mit nur 34 Sekunden im ersten Rennen Sieger blieb.
Die amerikanischen Vertreter konnten sich am ersten Tage
noch nicht ganz zurechtfinden , belegten jedoch den vierten,
sechsten und vierzehnten Platz . Auch der vorjährige Europa¬
meister Straulino -Jtalien war nicht in der gewohnten Form.
Recht gut hielt sich Kptlt . Kvppenhagcu , der aus dem dritten
Platz einkam.

Heute Jukunstsrennen m Baden -Baden
Dreiiänüerkampf Deutschland—Italien—Frankreich

Der erste Wocl,enrenntag der Badencr Internationalen
Rcnnwoche gehört traditionsgemäß dem Zukunsts -Renuen.
Für diese berühmte Zweijährigenprüfung sind 23 758 RM.
vorgesehen . Acht Zweijährige , die drei Nationen angehören,
treffen sich über 1288 Nieter . Mit dieser Begegnung wird , vom
Standpunkt des Bollblutzüchtcrs gesehen , der Höhepunkt der
internationalen Woche schon heute erreicht , obwohl der Frei¬
tag hcranstchcnde -.Große Preis ", der volle 58 888 RM . be¬
trägt , dem Rennprcise nach wertvoller ist. Italienische und
französische Zweijährige werden aber im heutigen Nennen
im Wcttkampf mit den jüngsten deutsckien Rennpferden den
Weg in die Zukunft weisen und durch ihre Haltung erkennen
lassen , welche der drei Dollblutzuchten in letzter Zeit am wei¬
testen vorangekommen ist . Wir können dem Ausgang dieses
Ringens mit vollem Vertrauen entgegensehen . Stall Tcfio-
Jncisas Stute Corönarh ist zwar glänzend gezogen und dem
Franzosen Syrinr des Stalles Bvussac geht ein guter Ruf vor¬
aus . unsere Jüngsten haben jedoch ebenfalls mehrfach be¬
wiesen , daß einig « Pferde hoher Klasse unter ihnen sind . In
erster Linie gilt das von den beiden jungen Stuten Schwarz¬
gold . einer Alchimist -Tochter des Gestüts Schlenderhan , und
der Eraditzerin Autasort . Beide überragen zur Zeit klar die

Hengste ihres Jahrgangs . Das Eüteverhältnis zwischen beiden
ist jedoch noch ungeklärt . Da die Graditzerin an Schwarz¬
gold 4 Kilogramm geben muß , sieht es um die Aussichten
Schlcnderhans günstiger aus . Die beiden deutschen Hengste
Finitor und Curacao , aus den Waldsrieder und Hanieischen
Zuchten , sind gleichfalls so gut durch Renn - wie Arbeitsleistun¬
gen empfohlen , daß die Ausländer schon sehr viel können
müssen , wenn sie sich im Endkamps behaupten wollen . Newa
und die Münchenerin Adelgundc , deren Siegesserie heut«
unterbrochen Ivcrdcn wird , erwarten wir allerdings hinter
den Gästen.

Unsere Voraussagen:

Baden -Baden (Beginn 14 .30 Uhr ) . 1 . Rennen : Fldalgo , Soubrette/
Tubancr . — 2 . Nennen : Trollius . Wunderhorn , Origenes . — 3. Ren¬
nen : Dendrologe , Janitschar . Cicerone . — 4 . Rennen : Schworzgold.
Autasort , Syrinr . — >>, Rennen : Airdul , Bois Lhabot , Ratsherr . —
6 , Rennen : Mixer , Mephisto , Pommsrnherzog,

Tlairefontnine lBeginn 14 Uhr ) . 1. Rennen : Oughly , Eantorin,
Le Erand Lieore . — 2, Rennen Verkenn , Ealimofre , Miroso , —
3, Rennen : Sablon , Mastersul , Shiny Lace . - 4 . Rennen : Tracior,
Ingcnue , Polos , — S, Rennen : La Nomanche , Inhibition , Stall
Boussac . — S, Renken : Stall Boussac , Djedi II , Poshiwara . 3.
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Villa SMS prabs «cdmulilgs « Srcde

Die Geburt eines gesunde« Sohnes
zeige» in dankbarer Freude an:

Hans Graf 0. Sponeck
Generalmajor und Kommandeur der 22. Division

Gertrud Gräfin v. Sponeck
geb. Könitzer

Bremen , den 2Ü. August 1939
z. Z. Frauenklinik Stadt . KrankenanstaA.

Die Geburt eines gesunden
Sonntags - Jungen

zeigen in dankbarer Freude an:

Anna ALegg, geb. Wuppesahl
Or . Adolf Äbegg.

Bremen , den 20. August 1239
Fviedoich -MiWer -Strahe 8 ^ ..

' - ^
Unser DSchterchsn  ist angekommen.
In herzlicher Freud«

Hugo Drcmd nedst Frau

Bremsn , 21. August tSSS
v. d. Stsintor 94 z. 2 . Wöchnsvinneuhsim. .

Die gWMche Geburt eines
gefunden Mädchens!

zeigen in dankbarer Freude an:
Erich Treh und Frau,
Elly , geb. Klingenberg.

Bremen , den K August 18ZS, Tettenbornstr . S
z. Z. Städtische Frauenklinik.

Die glückliche Geburt einer
gesunde « Tochter

zeigen in dankbarer Freude an:

Bernhard Schooss und Frau,
Marie , geb. Gerber.

Bremen , Arnold -Böcklin -Straße 20

^z . Z . Wöchnerinnenheim.

Georg 'Wiese
Helene VZlese

geb . 5X .ohlfs

V e rmählte

Bremen , den M . August 1939
Tresckowstraße 36
z. Z, verreist.

Ihre Vermahlung  geben
bekannt:

Kurt Schröder

-Touije Schröder
geb . Peil.

Bremen , den SS, August 1939.

2L«M »rtL- 7LrLl.

Praxis unsäsr sukgsnommsn:

koseirroLic
Sr >n s

Nach schwerer Krankheit
verstarb unser lieber Kame¬
rad , der Unterabteilungs-
führer

FriedrichH»M
Er hat vorbildlich seine

Pslicht erfüllt . Sein An¬
denken wird von uns stets
in Ehren gehalten.
Trauersoier am Mittwoch,
23. August , 17 llhr , im
Trauerhause , Oberneuland,
Am Heiddamm 36.

Rege Beteiligung wird er¬
wartet . Autobusvcrbindung
16 llhr ab Horn.

Der Kreisobmann.

Die glückliche Geburt ihres
dritten Kindes

zeigen in dankbarer Freude an:

Liselotte Thysse», geb. Hoops
Reinhold Thysse».

Pfarrhaus Wasserhorst , 21 . 8. 39

^z . Z. Ev . Diakonissenhaus . ^

^ Hurra , ^
der Stammhalter ist da!

Erna Voigt , geb. Warnken
Fritz Voigt

U-Obersturmführer.
Oldenburg i . O ., 21. 8. 1939
Kastanienallee 41

z. Z . Ev . Krankenhaus Oldenb^

Die Geburt eines
kräftigen Sonntagsjungen

zeigen hocherfreut an:
Alfred Burichter und Frau,

Nenne , geb. Buntemeyer.
Bremen , 20. August 1939
z. Z . Stadt . Krankenhaus
Frauenklinik.

«»

Marion Többens

geb. am 2l>. August 1838

Elfe Többens
geb. Hohmann
Walther Többens

Bremen , Hohenlohestratzr 32
z. Z. St .-2osephstist.

x" -
Der Geburt eines

gesunden Sohnes
erfreuen sich:

Hermann Tmachtmann
und Frau,

Erna , geb. Markmann
Bremen , den 19, August 1939
z, Z . Wöchnerinnenheim.

Für die uns anlählich unse¬
rer am 19. August stattgesun-
denen

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Hans Rotter und Frau,
Anni , geb. Krämer.

Bremen , Gravensteiner Ttr . 8.

Nach schwerem Leiden wurde heute mein
lieber , guter Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Ritz Moll
im Alter von SÄ Jahren durch einen sanf¬
ten Tod erlöst.

Adelheid Huxoll, geb. Osmers
und Angehörige.

Oberneuland , Am Heiddamm 33.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem

23 . August , 17 Uhr , vom Tranerhause mrs
statt.

Trauerfeier in der Kirche.

Nach längerer , schwererKrankheit wurde
uns am 28. August 1839 unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Meta Geils Wwe
geb. Harjes

im Alter von SS Jahren fern der Heimat
durch den Tod entrissen.

Im Namen aller Kinder i-n tiefer
Trauer:

Alwine Vurmester , geb. Geils
Albert Vurmester
Eilert Geils
Martha Geils , geb. Vothur
und Enkelkinder.

Bremen , am 21. August 1939
Grambkermoorer Landstraße 27
Osterholzer Straße 31
Newyork.

Nach kurzem Krankenlager verschied heute
saust und ruhig meine liebe Mutter , unsere
gute Tante und Großtante

Anna Schulze
geb. Steenien

ini 83, Lebensjahre,
In stiller Trauer im Namen der Hinter-

bl-isbenen:
Georg W. Schulze.

Bremen , Aumund , den SO. August 1639.
Die Ausbahrung erfolgte in Kahrwcgs Asyl.
Die Trguerseier findet am Donnerstag , um

10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwar¬
tet bei der Ausübung seines Berufes
mein innigstgeliebter Mann , meiner Kin¬
der guter und treusorgender Vater , mein
guter Sohn und Schwiegervater , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Karl ZM
im 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Funck, geb. Burggrabe
und Kinder
sowie alle Angehörigen.

Bremen -Osterholz, den 2V. August 1939
Heil - und Pflegeanstalt.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,
Germäniastraße S6.

Die Trauerfeier findet am 24. August,
10 llhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzu¬
sehen.

BäckerInnung

Am 18. August verstarb unser Kollege

Geelt CautlneW
Gneisvuaustraße 37.

Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet heute, Dienstag,
12.38 llhr, , im Krematorium statt.

Die Kollegen werden gebeten, dem Ver¬

storbenen recht zahlreich die letzte Ehre zu
erweisen.

Der Obermeister

Ganz unerwartet entschlief heute unsere liebe
kleine

Christa
unser aller Sonnenschein , im zarten Alter von
acht Monaten.

In tieser Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Erich von Fintel und Frau,
Elfe, geb. Meyermann.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .;
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauersoier sinket am Mittwoch , 12.30
llhr , in der Kapelle des Waller Friedhofcs statt.

Am 18. August 1839
wurde uns unser lieber
Berufskamerad , der

Zollsekretär

durch den Tod entrissen.

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

Bremen , 21. August 1839.

Der Vorsteher
des Hauptzollamts

Bremen -Hafen
und Gefolgschaft.

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachschaft Zoll.
Am 18. August ist unser

lieber Berensskamerad , der
Zollsckretär

verstorben .-
Ehrc seinem Andenken!

Die Trancrscicr findet am
Dienstag , dem SS, August,
10.3N llhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofcs stati.

Der Fachschastsleitcr.

2n Ausübung seines Dienstes starb plötzlich und un¬
erwartet nach 35jähriger Dienstzeit

der Oberpslcger und Pslegevorsteher der Bremischen
Heil - und Pflcgeanstalt

Karl Funck
Wir werden dem lieben Verstorbenen , der uns allen

probten , von allen geschätzten Arbeitskameraden und
alten Frontkämpfers und werden ihn stets in ehrendem
Angedenken behalten.

Bremen , den 21. August 1939.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Bremischen Heil- u. Pflegeanstalt

Nachruf

Am 18. August verschied in Volksdvrf bei Hamburg
nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
unser lieber Mitarbeiter und treuer Kamerad,

Herr Kapitän

Ward Aas !«
Wird werden dem lieben Verstorbenen , der uns allen

stets ein Vorbild treuer Pflichterfüllung war , immer als
guten Arbeitskameraden und treuen Freund in Erinne¬
rung behalten.

Bremen , 21. August 1939.

BetrieSOHrer und Gefolgschaft
der

Union
Handels- und Schiffahrtsgesellschaft mit

beschränkter Haftung
Bremen und Bremerhaven

Infolge Schlagamfalls verschied unerwartet unser Ee-
solgschaftsmitglied

Hermann Schulz
zuletzt Schiffer auf Kahn 170.

Wir beklagen aufrichtig den allzufrllhen Heimgang
dieses lieben Arbeitskameraden , der unserer Reederei
nahezu vierzig Jahre angehörte und der sich aus seinem
verantwortungsvollen Posten durch Gewissenhaftigkeit
und Diensteifer bewährt hat.

Wir werden des Verewigten in Treue gedenken.

Bremen , 21. August 1939.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Plötzlich und unerwartet
starb unser liebes , langjäh¬
riges Franenschnstsmitglied,

Fräulein

Gretchen Windeier
Wir werden sie nicht ver¬

gessen!
Wir treffen uns 8.1S Uhr

vor dem Krematorium,
Die Fraucnsthast

Ortsgruppe Wasserturm.

Kameradschaft
ehem. 183er und 48er von
Bremen und Umgegend.
Ein jäher Tod entriß uns

unseren lieben Kameraden

Wilhelm Borgstede
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Die Trnnerseicr findet am
Mittwoch , 11.30 Uhr . ini Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Kameradschastssührci.

FiHnilM-Sruchsllchell
liefert die Bremer Zeitung
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Vsrlorsn

^uio krLstrreiten
Abzugeben gegen Belohnung:
Arnold Behrens , Oberneuland,

Rockwinkeler Heerstraße 24.

Bademantel und
Hose Sonnt . , ip ähe

Lankenan . Abzug,
gegen Belohnung

Schlachte 23/26

Schwarze Geld¬
börse mit Inhalt
Nordstr . — Lloyd-
strnßc . Abzugeben

Nordstr . 280 II

^sromsn-

'ivvo— " bro

Trauring
Worpswederst . 92

Mstgssucks

3-Zjm .-Wohnung
auf sofort oder
später bis 70 <̂7,
Ang . mit . N 8842

» » » » »
!nnn s. srdl.
Piorgenkafs.
r Neustadt,
°l, Wasser,
u . H 2283

m » mn

Jg . Mann
Z. L
in der
mög !.
Nngeb.

Vermieten

Am Sonntag , 20, August,
wurde unser Kamerad , der
Pslegevorsteher in der Heil-
und Pflegeanstalt Bremen,

Karl Funck
inmitten seiner Arbeit vom I
Tode ereilt.

Ein treuer Kamerad ging I
von uns . Sein Andenken
werde » wir in Ehren halten.

Reichsbund Deutscher
Beamten , Kreis Bremen,

Fachschast Gcmcindebcamtc.
Sturm,

Kreissachschaftsleiter.

Nach einem arbeitsreichen
Leben nahm der Tod unse¬
ren lieben , treusorgendcn
Vaters Großvater , Urgroß¬
vater , Onkel und Schwager,
den

Schutzmann i. R.

AM Kolli
in seinem 85. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Otth Laube , geb. Koch
Hans Koch und Frau,

Louise , geb. Tacke
Herminc Koch
August Koch und Frau,

Ella , geb. Höfer
Lcnchcn Koch
Ernst Terjung und Frau,
Elly , geb. Koch
Otto Koch
nebst Enkelkindern
»nd Angehörigen.

Bremen . 20 . August 1939.
Besuche dankend abgelehnt.
Frdl . zugedachte Kranz¬

spenden an das Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät " , Humboldt¬
straße 190, erbeten.

Die Traucrfeier findet am
Mittwoch , 23. August , mit¬
tags 13.30 llhr , im Krema¬
torium statt.
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Rubel

Sehr gut erhalten
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oder Couch
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Preisangebote un¬
ter D 8679.

Sebmueli

KiviilvnA

ttokeffl'Mk
für Herreu -Gard
zahlt " Nitssoii,
Hankeiistraße 28

Ruf 3 17 37
Ostertur

1 cvtt . 2 große,
leere Zimmer , _ _

vord . Ostertor , an Gctr. Schuhe
ruhige , einzelne H, L-mbke, Schuh-

»llük Mi8«
Person.
Angel », u. C 8678

mach ., Töserbohm
str . 18 ab Faulcnst,

» >« g ° >ä
» >I - >lv ° '

Irsutsn

!-aawnsIisSe <1.
Saa . L 75 77»

II äse Innen.
KleineTischlrciesägl-,

Olbcrsstraßc 3>
Nils 8 03 86



z. Peilags zu Nr . 230
Bremer Zeittmg Dienstag , de« 22. August 1938

Lies kttwSa/kr
6 . v. Ltsekelbefg enrakit von ^ennfskrern , Kennbsknen und 1°empo -8ekieksslen

(Schlug)

Î snnicilirsr 6urc!i 6is ^ rrtidrills gesellen
Das werte Publikum betrachtet Rennfahrer so etwa

wie Maschinen . Herrliche , Lewundernswerte und nicht
so ganz erklärliche Maschinen , aber immerhin nimmt «»
an , Lag man so einen Fahrer wie einen Motor a« -
lassen kann , daß er dann einwandfrei auf vollen Touren
abläuft , und man vergißt dabei , so seltsam es ist , daß
Rennfahrer ja genau so Menschen sind wie du und ich
Menschen , dre heute besser und morgen schlechter auf¬
gelegt sind , dre fröhliche Stunden haben , aber auch
solche der Depression , die körperlich einmal besser und
einmal schlechter ,M Form " sind . Wer wird sich dar¬
über sorgen , ob der Carraciola oder der Rosemeyer
voll disponiert sind , wenn sie zu einem Rennen starten?
Man nimmt eben an , daß sie in Bestsorm sind , und da¬
mit basta.

Das aber ist das Erstaunlichste , was Rennfahrer aus¬
zuweisen haben : sie sind nämlich tatsächlich immer in
Form . Oder jedenfalls sind sie es für den außenstehen¬
den Betrachter . Rosemeyer lächelte nach einem Unfall,
der leicht hätte schiefgehen können , als ob er von einem
Spaziergawg kam ; Vrauchitsch fährt in Francorchamps
nach seinem schweren Trainingssturz am nächsten Tag
eine neue Rekordrunde : Lang belegt im Großen Preis
der Schweiz einen zweiten Platz , obgleich er mit einer
noch nicht ausgeheilten Nierenentzündung in den Renn-
sitz stieg . Sie alle nämlich ob Carraciola , oder Stuck,
Brauchitsch , Lang oder Hasse , haben eine bewunderns-
werte Selbstdisziplin , eine eisenharte Disziplin , mit der
sie alle körperlichen und seelischen Schwächen niederzu¬
kämpfen verstehen , wenn es gilt , einer Aufgabe mit
allen Kräften zu dienen.

Jedes Rennen verlangt an sich beste Harmonie und
beste Form aller körperlichen und geistigen Fähigkeiten.
Wenn es trotzdem diese Fahrer fertigbringen , trotz see¬
lischer Depressionen , körperlichen Schäden und voran¬
gegangenen Stürzen Kämpfe nicht nur durchzustehen,
sondern sogar erfolgreich zu beenden , dann ist das schon
ein Maß an Härte gegen sich selbst , eine Form der
Disziplin , wie man sie ehrlich bewundern kann , die man
aber in der Wiege nicht mitbekommt , sondern sich schwer
erarbeiten muß.

Diese Seite des Rennfahrers , dieses charaktevliche
Moment ist die schönste Frucht der Rennbahn.

Auf seltsame Weise wurden in den USA . manchmal
Wissenschaften und Religion miteinander verquickt . Da
wird berichtet , daß F . M . Johnson aus Nashville (Ten¬
nessee ) behauptet den Stein zu besitzen , mit dem Goliath
aus Davids Schleuder getötet wurde und daß eine
Aktion eingeleitet wurde , um den staatlichen Geologen
Professor Wilbur Nelson zu zwingen , diesen Stein zu
untersuchen , damit sich seine historische Echtheit bestä¬
tigen läßt . Nicht weniger seltsam mutet der Ausspruch
an , den vor einiger Zeit John D . Mell tat , der als
Präsident der Georgia Baptist Convention nicht ganz
unbekannt ist . Dieser Herr erklärte ehrenamtlich : „Wenn
Bibel und Mikroskop sich widersprechen , so lügt das
Mikroskop ." — Lsolr—

Voraussetzung für einen Rennfahrer ist die Präde¬
stination für seinen Beruf , die Schulung an sich selbst
>ormt den Meister und der Einsatz bringt den Erfolg.
. Manche Menschen haben überdurchschnittliche motori¬
sche Kenntnisse , andere zeichnen sich durch ein schnelles
Reaktionsmoment physisch vielleicht zum Rennfahrer
aus . Dritte vielleicht bringen die nötige Härte mit
und damit die physischen Voraussetzungen . Nur aber,
wenn nran alle Voraussetzungen in höchster Vollendung
erfüllt , dann ist man wirklich für einen unserer deut¬
schen Rcnnställe geeignet , ist fähig , auf einem Wagen
von der Auto -Union oder von Mercedes -Benz zu
kämpfen . Das mögen sich die vielen jungen Leute die
sich das Rennfahren so viel leichter vorstellen , als es
ist , einmal genau überlegen . Der eine bekommt nun
etwas mehr an Prädestination in der Wiege mit als
der andere . Der eine hat noch etwas mehr „sechsten"
Sinn , das heißt eine noch größere Harmonie der opti¬
schen, akustischen und geistigen Organe , der andere muß
das durch Arbeit an sich selbst wettmachen . Ein Rose-
meyer wurde sozusagen zum Rennfahrer geboren . An¬
dere mußten erst mit körperlichen und seelischen
Schwächen kämpfen , bis sie es zu den großen Erfolgen
brachten . Der eine ist darum nicht weniger zu bewun¬
dern als der andere . Arbeiten aber , arbeiten an sich
selbst ist die Voraussetzung für jeden Rennfahrer.

Wenn es ein Vrauchitsch fertigbrachte , in Spa , trotz¬
dem er mit einer Erkrankung nach Belgien gekommen
war und sich dann bei seinem Trainingssturz schwere
Rißwunden am Arm und im Rücken zuzog , am Tage
nach dem Sturz eine neue Rekordzeit zu fahren , dann
steht man daraus , daß Rennbahnerfolge nicht nur mit
dem Körper , sondern auch mit den Nerven erzielst wer¬
den . Eine Pechsträhne kann deshalb für einen Renn¬
fahrer gefährlicher sein als Wunden , die von einem
schweren Sturz herrühren . Der Erfolg ist für jeden
von ihnen die beste Medizin , denn der Erfolg gibt neue
Kräfte.

Typisch für unsere Fahrer ist es , daß sie sich vor je¬
dem Rennen in aller Stille konzentrieren , Ruhe , ja fast
Andacht in den Minuten vor dem Start brauchen . Hier
sammeln sie alle Kräfte auf ein Ziel , hier konzentrieren
sich Körper und Geist auf ihre Aufgaben , und diese
Sammlung der Kräfte , diese Disziplin dauert bis über
das Rennen hinaus , das sie, wie man es immer wieder
sah , oft mit einem Lächeln beenden , so als ob sie das
alles gar nichts angegangen wäre , qls ob ihnen die
körperliche und nervliche Anspannung des vorangegan¬
genen Kampfes nichts Hütte anhaben können.

Wenn man die körperlichen und seelischen Belastun¬
gen , denen unsere Rennfahrer während der Saison fast
ununterbrochen , ohne eine Minute für sich privat zu
Haben , ausgesetzt sind , berücksichtigt , dann wird man
es auch verstehen können , daß sie in manchen Minuten
weniger umgänglich als der Durchschnittsmensch sind , ja,
sich manchmal so verhalten , wie man es vielleicht einem
anderen übelnehmen würde.

Ihr Gebiet ist ja aber auch wirklich nicht das der
charmanten Plauderei . Ihr Feld ist die Rennbahn , und
ihr Kraftbecken , die Besessenheit der Rennerei . Jawohl,
man kann sagen Besessenheit . Nähme man diesen Män¬
nern die Startmöglichkeit , dann nähme man den meisten
auch ihr Rückgrat . Die Sehnsucht nach der Rennbahn hält
sie alle in ihrem Bann . Und selbst manche , die so schwer
stürzten , daß andere an ihrer Stelle einem Rennen nicht
einmal mehr zuschauen könnten und der Arzt für wei¬
tere Starts nicht mehr die Verantwortung übernehmen
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2 b , Schanghai , 21 . August

Mehr und mehr taucht in der Weltpresse bei den
Schilderungen der Vorgänge im Fernen Osten der
Name „Mongolei"  auf . Die Mongolei ist jenes
innerasiatische Hochland , das zwischen Sowjetrußland,
der Mandschurei , China und Tibet liegt . Dabei hat man
sorgfältig zu unterscheiden zwischen der Inneren und
Aeußeren Mongolei , die zwei Abschnitte , in die sich das
Land im Jahre 1914 spaltete . Während ,,We -Mung '-
Tschu ", die Aeußere Mongolei , später eine Vasallin der
Sowjets wurde und heute als fowjetrussisches Einfluß-
gebiet gilt , ist „Ne -Ming -Tschu ", die Innere Mongolei,
wenn auch nominell zu China zählend , heute ein
selbständiges Land,  das zu China und Japan
gleich gute Beziehungen unterhält.

Von diesem Land der freien Mongolen , die heute noch
in Dschingis Khan ihren Nationalhelden verehren und
auf eine ruhmreiche Geschichte zurückblicken , soll hier
berichtet werden . Die Innere Mongolei ist wohl das
einzige Land auf der Welt , in dem es verboten ist , die
Erde zu bearbeiten . So sonderbar das in unseren Tagen,
da sich jeder Staat bemüht , feinen Boden so ergiebig
und ertragreich wie möglich zu machen , anmutet , ent¬
spricht es doch den Tatsachen , daß im Lande der Mon¬
golen Acker- und Gartenbau nicht nur streng verboten
sind , sondern als Verstoß gegen die Religion betrachtet
werden.

Das Verbot der Erdbearbeitung datiert aus die gr^
ßen Heerführer der Mongolen , Dschingis Khan yno
seine Nachfolger , zurück, die der Nation ihren kriegeri¬
schen Sinn und ihr Nomadenleben erhalten wollten.
Das hat auf der einen Seite dazu geführt , daß die
Mongolen ein stolzes Volk sind , auf der anderen Serie
aber blieb das Land wirtschaftlich zurück, da sich lerne
Kräfte durch das ewige Nomadenleben und dre Tat¬
sache, daß seine Angehörigen ausschließlich von der
Weidewirtschaft lebten , nicht so richtig entfalten konn¬
ten . Nach wie vor Haufen die Bewohner der Inneren
Mongolei in ihren Filz -Zelten , „Purten " genannt , dre
sie auf ihren Wanderungen mitnehmen , und belchranken
sich darauf zu jagen und ihre Herden zu hüten . Hun¬
derttausende von Pferden , Rindern und Schafen weiden
frei auf den ausgedehnten Ebenen der Mongolei und
machen ihren Besitzern nur wenig Arbeit.

Nur Ungläubige " dürfen Ackerbau treiben
Die Religion verbietet es den Mongolen , die dem

buddhistischen Glauben angehören und in dem o,t zitier¬
ten Da l a i La ma , der in Tibet residiert , ihr geistiges
Oberhaupt erblicken , jegliche Bearbeitung des Bodens.
In ihren Gebeten flehen sie lediglich um Regen , damit
das Gras wachse und das Vieh seit werde und be¬
schränken sich in ihren Kulthandlungen aus gelegentliche
Pilgerfahrten nach Tibet . Dennoch 'st man , n inngcker
Zeit darangegangen , das religiöse Verbot des Acker¬
baus hier urid da zu umgehen . Zwar bearbeiten die
Gläubigen die Erde nicht selbst , aber in ihren Eeietzen
steht nichts darüber , daß man Andersgläubige nicht
kür sich auf den Feldern arbeiten lasten darf . So
haben verschiedene mongolische Herrerme  CHine,en
rn ihre Dienste gestellt und ,rnd ,etzhaft geworden um
von den fremden Arbeitern kleine Stucke Landes be¬
bauen oder Gärten anlegen zu lagen.

Aber auch diese Methoden müssen mehr oder minder
heimlich angewandt werden , und man ist ängstlich
darauf bedacht , den Schein zu wahren . Immerhin ist
es schon beinahe ein öffentliches Geheimnis , daß die
chinesischen Landarbeiter ihre Dienste im Auftrag und
zugunsten mongolischer Arbeitgeber leisten , wenn auch
dieses Arbeitsverhältnis „der guten Sitten halber"
schamhaft verschwiegen werden muß . Dabei ist die mon¬
golische Erde gut und ergiebig , und man möchte dem
Land eine ausgezeichnete landwirtschaftliche Entwicklung
voraussagen , wenn es unter dem wachsenden Einfluß
Japans an eine geordnete Bodenbebauung ginge.

300 Pferde für eine Frau

Eine bemerkenswerte Tatsache , die ganz eigenartige
Folgen hat , ist der Umstand , daß die Innere Mongolei
unter großem Frauenmantel  zu leiden hat . Da¬
durch ist vielfach die sogenannte Polyandrie , die „Viel-
männerei ", verbreitet worden , das heißt , mehrere
Männer teilen sich auf ihren Wanderungen in eine
Frau , mit der sie ihr Zelt bewohnen . Freilich gibt es
auch reiche Leute , zu denen vor allem die mongolischen
Fürsten gehören , die Frauen für sich alleine haben , was
aber mit großen Kosten verbunden ist . Die Preise für
eine schöne Mongolin sollen zwischen 1000 Schafen , 300
Pferden oder Kamelen variieren.

Jeder Reisende , der durch die Innere Mongolei fährt,
kann die Geschichte von jenem armen Mann hören , der
acht hübsche Töchter hatte und durch sie buchstäblich
Millionär  wurde . Man gab ihm für die vielbe¬
gehrten Mädchen eine so ungeheure Kaufsumme , daß
der Glückspilz von Jahr zu Jahr seine Herden und
leinen Besitz vergrößern konnte . Für seine jüngste Toch¬
ter . die er zuletzt weggab , soll er den höchsten Kauf¬
preis erzielt Haben , der bis heute jemals für ein mon¬
golisches Mädchen ausgesetzt wurde . Die Heiratszero-
monien sind nach der Erledigung des geschäftlichen Teils
denkbar einfach . Sie sind mit einer kürzen Eebetsstunde
und einer üppigen Gasterei verbunden , in deren Verlauf
man Butter  über dem eben entzündeten Feuer im
Zelte der Neuvermählten zerfließen läßt , was den
Wunsch symbolisieren soll , daß es an diesem Feuer nie¬
mals an reichlicher Nahrung fehlen möge . Sehr beliebt
ist bei den Festlichkeiten ein Getränk aus Stutenmilch,
die man gären läßt und dann genießt.

Gegen die Aeußere Mongolei hin . die im Schlepptau
Sowjetrußlands hängt , hat man sich streng abgeschlossen.
Die stolzen Hochlandbewohner haben nicht vergessen,
daß ihre Vorfahren einst unter Dschingis Khan Herren
eines gewaltigen Reiches waren , das sich von Slldruß-
land bis China erstreckte und daß sie 1241 bis nach
Schlesien vordrangen , bis in der Schlacht bei Lieg-
nitz zurückgedrängt werden konnten . Eine neue Blüte¬
zeit erlebte die Mongolei unter Timur Lenk  im
15. Jahrhundert , und erst 1757 wurde ihr Reich von
China erobert . Die beginnende Auflösung des chine¬
sischen Reiches gab dann der Inneren Mongolei vor
25 Jahren die Selbständigkeit zurück, wenngleich sie sich
theoretisch niemals offiziell von China losgesagt hat.
In den gegenwärtigen fernöstlichen Auseinandersetzun¬
gen hat die Innere Mongolei den Standpunkt völliger
Neutralität  eingenommen.

kann , haben nur den einen Wunsch , wieder in einen
Rennwagen zu kommen.

Î länrisr, c!is ilirsm I,onc!s ciisrisn!
Manchmal fragt einer : Warum diese Rennen , warum

dieses Wagen und Kämpfen , dieser große Einsatz , die¬
ses gefährliche Dabanque ? . . .

So wird niemand mehr fragen , der einmal im Aus-
land unsere deutsche Fahne nach einem Rennen siegreich
am Mast emporsteigen sah , der unsere Nationalhymnen,
in die sich das Brummen der Motoren mischt , nach
einem siegreich bestandenen Kampf hörte . Der nämlich
weiß , welche Welle der Begeisterung da von Tausenden
dem deutschen Sieg und damit dem Erfolg deutschen
Schaffens zuschlägt . Tausende und aber Tausende sind
begeistert von den Leistungen unserer Fahrer und der
bewundernswerten Güte ihrer Renner . Jeder Sieg,
jedes Rennen bricht uns Teutschen im Ausland neue
Bahn , überzeugt von unserer Arbeit und hinterläßt
Bewunderung für den Mut und die Einsatzbereitschaft
deutscher Männer.

Nein , diese Rennen sind wirklich keine sensationelle
Spielerei sie sind nicht dazu da , um einem internatio
nalen Publikum auf Kosten bester Männer einige kalte
Schauer den Rücken hinunterzujagen ! Sie sind leben¬
digste , wirksamste Propaganda für unser Vaterland , für
dessen technische Weltgeltung ! Unsere Rennfahrer sind
keine Privatleute , die privaten Lorbeeren nachjagen,
sondern außerordentliche Diplomaten ihres Landes . Sie
starten nicht , sie kämpfen nicht um Befriedigung ihres
persönlichen Ehrgeizes , sondern über allem , über jedem
Rennen steht die Parole : Sieg für Deutschland!

Wenn Menschen in aller Welt heute die Ueberlegen-
heit unserer Rennwagen bewundern , so bewundern sie
damit den Hochstand unserer Technik , und das schafft
unserer Arbeit im Ausland freie Bahn . Wenn Tau¬
sende unseren siegreichen Fahrern zujubeln , dann war
das jedesmal eine Bresche , die für den deutschen Men¬
schen im Ausland geschlagen wurde.

Das Bewußtsein aber , für Größeres und Höheres
kämpfen zu dürfen , die Verpflichtung , jede Faser für
den Sieg der deutschen Farben einsetzen zu müssen , das
ist die letzte und größte Kraftquelle , aus der unsere
Rennfahrer immer wieder alle die Energien schöpfen
können , die sie zu ihren großartigen und bewunderns¬
werten Leistungen befähigen und selbst den Kampf mit
dem Teufel nicht scheuen lassen!

Es geht um mehr , es geht um Deutschland ! Das ist
das letzte Geheimnis unserer Rennbahn -Triumphe!

öa- tieesö- e De /lüewöee-
10V Vorzüge werden eingesetzt / 1,3 Millionen sind zu
befördern / Reichsbahn zum Reichsparteitag gerüstet

r<l . Berlin , 21 . August.

Die Deutsche Reichsbahn , der der An - und Abtrans«
port der Volksmassen obliegt , die an dem Reichspar¬
teitag in Nürnberg teilnehmen , hat auch in diesem Jahr
wieder umfassende Vorbereitungen für eine reibungs¬
lose und schnelle Abwicklung des riesigen Verkehrs ge¬
troffen . Fast eine halbe Million parteiamtlicher Teil¬
nehmer müssen innerhalb weniger Tage aus allen Gauen
des Reichs rechtzeitig zu den Veranstaltungen ' nach
Nürnberg und nach Beendigung der Aufmärsche plan¬
mäßig wieder zurückbefördert werden . Die Reichsbahn
setzt dafür über 500 Sonderzüge auf den sechs wichtig¬
ste» Zugangsstrecken ein . Daneben ist eine beträchtliche
Anzahl von Wehrmachtssonderzügen vorbereitet für die
großen Wehrmachtsvorführungen . Zu befördern sind
ferner die Sonderzüge des Führers , der Ehrengäste und
der Diplomaten . Es kommen die zahllosen Pendelzllge
hinzu , die die in und um Nürnberg untergebrachten Teil¬
nehmer zu den verschiedenen großen Veranstaltungen
bringen . Da trotz der in den letzten Jahren durchge¬
führten außerordentlichen Erweiterungen die Nürnber¬
ger Bahnhofsanlagen nicht ausreichen , um die leeren
Züge dort abzustellen , ist es erforderlich , über 1000 Leer¬
züge nach einem genau ausgearbeiteten Plan auf be¬
sonderen Abstellbahnh -öfen , die zum Teil noch sehr weit
von Nürnberg entfernt sind , unterzubringen.

Neben den im voraus bekannten Transporten müssen
auch die Beförderungsmöglichkeiten der zahlreichen Ein¬
zelteilnehmer besondere Berücksichtigung finden . Hier¬
für hat die Reichsbahn die planmäßigen Züge bis zum
äußersten verstärkt . Es kommen darüber hinaus außer¬
dem ungefähr 100 Vor - und Nachzüge zu den plan¬
mäßigen Schnell - und Eilzügen zum Einsatz . Rechnet
man all diese Leistungen zusammen , so wird sich die Ge¬
samtzahl der zu beördernden Personen auf 1,2 bis 1,3
Millionen stellen , für die im Bezirk der Reichsbahndirek-
tion Nürnberg allein etwa 3 200 bis 3 500 Sonderlei-
stungen -zu bewältigen sind . Um diese Leistungen richtig
beurteilen zu können , muß man berücksichtigen , daß alle
Transporte über Strecken gefahren werden müssen , die
schon im Normalfahrvlan bis zum äußersten belegt sind.
Um diesen Riesenverkehr absolut sicher und reibungslos
bewältigen zu können , sind in monatelangen Be-
sprechunaen die Fahrpläne erstellt worden . Aus dem
aanzen Reickmaebiet wird man Lokomotiven anfordern.

Auch der Güterverkehr ist bei dieser Generalolanung
besonders sorgfältig behandelt worden . Nach Möglich¬
st soll der ' allgemeine W 'rtschaftsablauf durch die
Sonderbewegungen auf den Schienen keinerlei Störung
erfahren . Trotzdem wird man das Gebiet um Nürnberg,
'oweit dies möglich ist . von Eüterzügen frei halten.
Durck> Umleitungen und Aenderungen in der ..Bildung
der Güterzüae wird dies ermögliche werdem Für Nürn¬
berg selbst wird die Annahme der Güter beschränkt wer¬
den . nachdem sich auf Veranlassung der Reichsbahn die
Empfänger in den vergangenen Monaten nach Möglich¬
keit schon mit Vorräten eingedeckt haben.

Die HasLokVtte /leöe«-EM
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Hamburg , 21 . August
Vier Tage und vier Nächte lang lebten die Be¬

wohner des vor den Toren Hamburgs gelegenen Dorfes
Neuengamme in der fruchtbaren Marschlandschaft von
Vierlanden buchstäblich an einem speienden Vulkan,
dem zwar keine Lava entströmte , dafür aber eine zeit¬
weise bis zu 40 Meter hohe Gasfontäne ausstieß , wobei
das unheimliche unterirdische Rollen , Donnern und
Brausen kilometerweit zu hören war , ängstliche Herzen
leicht . mit Bangen und Furcht erfüllend . Wenn auch
zahlreiche Helfer , die mit Gasmasken , Lederanzügen und
Kopfschutz ausgerüstet waren , vom frühen Morgen bis
zum späten Abend arbeiteten , um die Ausbruchstelle zu
verschließen — gegen die ungeheuere Gewalt des mit
einem Druck von 50 Atmosphären hervorschießenden Ga¬
ses , das aus der Tiefe der Erde Schlamm , Steine und
Wasser mitführte , konnten sie nichts ausrichten.

Um ein Entzünden des Gases zu verhindern , wurden
die strengsten Sicherheitsmaßnahmen ergriffen , die vor
allem jegliches Feueranmachen und Rauchen im wei¬
ten Umkreis des Gefahrenherdes verboten . Nur die
Natur kehrte sich nicht daran , denn zweimal zog sich
über Vierlanden ein Gewitter zusammen , und es war
schaurig anzusehen , wie die Blitze drohend um den
Riesenfpringbrunnen zuckten . Ein Funke hätte genügt,
um die Fontäne in Feuer zu verwandeln , das so rasch
nicht hätte gelöscht werden können . So hat man bange
Stunden in Neuengamme erlebt , zumal das ausströ¬
mende Wasser auch die umliegenden Wiesen , Felder
und Keller überschwemmte , so daß Feuerwehren und
Arbeitsdienst alle Hände voll zu tun hatten , um durch
Pumparbeiten und Aushebung von Gräben schlimmere
Folgen zu verhüten . Ein Äufatmen ging durch die
ganze Umgebung , als in der vierten Nacht die Quelle
plötzlich versiegte und jeder Easausbruch aufhörte , der
durch Bohrungen nach Oel entstanden war . Die Leitung

des Bohrturmes - ließ sofort durch Sperrschieber das
Bohrloch verschließen , um ein nochmaliges Ausströmen
des Gases zu verhindern.

Im November des Jahres 1910 erlebte Neuengamme
schon einmal ein ähnliches Naturschauspiel . Damals er¬
eignete sich bei Bohrungen nach Grundwasser unter
furchtbarem Getöse ein Easausbruch , dessen Quelle sich
in etwa 280 Meter Tiefe befand . Nach wenigen Stunden
entzündete sich durch Funken einer in der Nähe stehenden
Lokomobile das Gas , und 18 Tage lang leuchteten weit¬
hin die gewaltigen Feuerbündel , die zischend nach drei
Seiten aus den Röhrenden hervorschossen . Dieses „Flam-
menkreuz von Neuengamme " bildete nicht nur die Sen¬
sation für ganz Deutschland , sondern erregte auch im
Ausland Aufsehen , und in Hunderten von Sonderzügen
kamen Neugierige aus den weitesten Entfernungen her¬
bei , um den „feuerspeienden Vulkan " gebührend zu be¬
staunen , der sogar in Liedern und Gedichten besungen
wurde . Endlich , nach dreiwöchigen Bemühungen konnte
der Brand , der schon am ersten Tage den Bohrturm,
eine Lokomobile und alle in feinem Bereich liegenden
Eisenteile zum Schmelzen gebracht hatte , durch ein
Dampfverfahren gelöscht werden.

Das ausströmende Gas wurde durch ein 15 Kilometer
langes Rohrnetz mit den Hamburger Gaswerken ver¬
bunden , und bis zum Jahre 1925 konnte dieses kost¬
bare Geschenk der Natur ergiebig ausgenützt werden.
Insgesamt hatte die Quelle im Üause von 12 Jahren
rund 172 Millionen Kubikmeter Gas geliefert , das der
Stadt einen jährlichen Reingewinn von über 2 Mil¬
lionen Mark einbrachte . Namentlich während des Koh¬
len mangels im Weltkrieg hat diese unterirdische Gas¬
anstalt von Neuengamme unschätzbare Dienste geleistet.
Wahrscheinlich wurde der neuerliche Easausbruch durch
eine unterirdische Verstopfung zum Versiegen gebracht.
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Der finnländische Reitermsrsch
Endlich diktiert der Generalstabsarzt einem Schreiber Endlich, endlich! Die Sanitäter heben die Tragbahren und graue deutsche, einer spielt auf der Balalaika , ein

ich bin fertig , ich kann zu den anderen treten , aus dem Zug und tragen uns das spärliche Gepäcknach. paar singen, alle haben die Hälse gereckt und Ichauen

" : ausgetauscht . Nun gut ! Nur zu ! Freuen kann Die letzte Nacht in einem russischenSpital ! Wer kann ' " ' ' . "ich werde . . , . . . .
ich mich ja doch nicht mehr. Das habt ihr mir gründlich
verdorben.

Dann fahren wir durch Finnland weiter gegen Nor¬
den, wir fahren erster Klasse, wir , die wir im Vieh¬
wagen vom Vaikalsee nach Moskau gefahren sind, wir
sind nun feine Leute . Wir sehen zwar nicht fein aus,
wir tragen zwar zerknitterte Kleider , halb Zivil , halb
Uniform , aber wir lassen uns immer wieder tief in die
Polstersitze fallen , wir neigen dazu, uns bedienen zu
lassen, aber es bedient uns niemand . Das gepolsterte
Glück verliert bald für mich seinen Reiz, und da der
Zug langsam fährt , setze ich mich auf die Wagentreppe
und schaue hinaus . Nirgends eine Feuermauer , nirgends
ein Schuppen mit Särgen , überall Heller, hoher, gren¬
zenloser, weiter Himmel -und darunter Birkenwald und
Seen Birkenwald und Seen . Hin und wieder ein rotes
Holzhaus mit weißen Fensterrahmen , ab und zu in der
Stille aus der Ferne her , das Singen russischer Sol¬
daten . Die haben jetzt leicht fingen, die glauben zum
letzten Mal an den großen Sieg , der Durchbruch bei
Lück ist noch nicht zum Stehen gekommen, vielleicht zer¬
schmettert der General Brussilow den Feind und bahnt
den Weg nach Budapest . Wien und Berlin . Wahrschein¬
lich habe ich es dreier Stimmung überhaupt zu ver¬
danken, daß sie mich ausgetauscht haben. Denn die
Russen waren immer nur dann nett zu uns , wenn es
an ihrer Front vorwärtsgegangen ist. Abends tönte aus
der Stadt herüber das Gebet eines russischenBataillons.
Die tiefen Bässe singen die Zarenhymne und das Vater¬
unser . Spät wird es erst dunkel, ich ziehe mich in - as
Abteil zurück, mich fröstelt , und die Augen schmerzen
mich von dem vielen Licht und der hellen Weite . Immer
war das Meer zu spüren , immer ein starker Duft von
Salz , immer war das Spiel der Möwen zu sehen.

Frühmorgens sitze ich wieder auf der Treppe . Werde
ich noch zurechtkommen, um mittun zu können? Das
Auge sucht die Batteriestellungen und prüft die kleinen
Landwege , ob man auf ihnen heranführen kann. Ein
schwieriges Gelände für Artillerie , diese Birkenwälder
mit ihren großen Granitblöcken . Wo mag das Regiment
stehen? Wir wird es daheim aussehen ? Wird das
Essen wirklich so knapp sein, wie es in den russischen
Zeitungen steht?

Wie wohl das Grün den Augen tut ! Wie die Blicke
alles zusammenraffen , diese unersättlichen , gierigen,
taumeligen Augen ! Auf einer Wiese springen ein paar
muntere Fohlen . Hier sollte der Zug halten , hier sollte
man aussteigen und die Pferdchen streicheln dürfen.

da schlafen? Auch in jener einen Nacht vor fast zwei
Jahren hatte ich nicht schlafen können. Ich war die
Infanteriestellung entlang gegangen und hatte zum
schwarzen Wald hinübergeblickt, aus dem am nächsten
Morgen wohl der feindliche Angriff hervorbrechen
mußte. Am Waldrand baumelte ein Gehängter . Ich
trete ans Fenster . Meeresluft strömt feucht herein . Um
die Spitalbaracken stehen die Posten , im Mondlicht
blinken die langen russischenBajonette . Auch an jenem
letzten Abend vor der Gefangennahme war der Himmel
voll Sterne gewesen, und dort drüben , wo jetzt von der
spät sinkenden Sonne sein Land brandig war . hatten
ihn damals die brennenden Dörfer gerötet , Niemand
schläft. Die Schwindsüchtigen sitzen aufrecht in den
Betten , und der Artilleriehauptniann mit dem Loch in
der Schädeldecke, der uns , wenn wir brav gewesen
waren , den Finger auf sein pochendes Hirn hasste legen
lassen, fragte mich mit unsicherer Stimme , ob ich glaube,
daß nun schon alle Schwierigkeiten vorbei seien. Ich
erwiderte , daß ich mir darüber jedes Nachdenken streng
verboten habe.

Aber nach dieser durchwachten Nacht kommt der Mor¬
gen, ein frischer, windiger Morgen , Gott sei Dank,
der letzte Morgen in Rußland . Die russische Fahne
knattert auf einem hohen Mast . Neben der Fähre steht
eine Militärkapelle . Ich bitte die russische Schwester,
die während der Fahrt lieb und gut zu uns gewesen ist,
sie möge den Kapellmeister fragen , ob er uns nicht den
finnländischen Reitermansch spielen wolle, Die Schwester
lächelt : diese Musik sei nickt für uns da , sie warte auf
einen Gegentransport russischer Invaliden . Ueberdies
dürfe der finnländische Reitermarsch in Rußland nicht
gespielt werden , er sei verboten . Ich verstehe, sang- und
klanglos , wie wir in dieses Land gekommen sind, sollen
wir wieder ziehen. Ich komme mir reichlich dumm vor,
weil ich auf einen Auszugsmarsch gehofft habe.

Das Tau der Jähre wird gelöst, und alle Augen
starren nun auf das Ufer und auf die langsam kleiner
werdenden Posten . Einer oder der andere von uns will
versuchen, ohne Krücken ein paar Schritte zu machen,
um zu zeigen, daß es nicht gar so arg um ihn bestellt
sei, aber diese Uebermütigen werden zur Ruhe ver¬
mahnt . Nun dreht sich schon alles um und blickt auf das
näher kommende schwedischeUfer . In der Mitte des
Flusses beaegnen wir dem anderen FährboM mit einer
Elendsfracht von verstümmelten Russen. Wir blicken
aneinander vorbei , wir grüßen einander nicht, wir
erkennen in ihnen nicht die Gefährten des gleichen
Schicksals. Sie tragen hechtgraue, österreichischeMantel

auf ihre Fahne hinüber . . .
Eine blaue Fahne mit gelbem Kreuz taucht auf uno

kommt näher . Militärmusik rauscht auf Sie spielt dre
Volkshymne , wir weinen wie die Kinder . Die Fahre
knirscht auf dem Kies , vom anderen User huren wrr
zum letzten Mal . mit dem Wind anschwellend, dre
Zarenhymne . Die freundliche, russische Schwester geht
zu einem schwedischenOffizier , dieser ruft dem Kapers
meister etwas zu, und der finnländische Reitermarsch
braust auf.

O. diese alten Märsche, diele zerschossenen, Fahnen,
diese zerfetzten Standarten und die blutbeiiprengten
Namen der alten Regimenter ! Diese Märsche, die die
Sterbenden getröstet und die Lebenden befeuert diese
waffendröhnenden , hufestampfenden Märsche .mit dem
lieblichen Trio , das die Mädchen im Quartier denen
singen, die aus der Schlacht kommen und das die Toten
an die Pforten der Ewigkeit geleitet Die Schweden
wissen, was russischeGefangenschaft heißt , sie huben dre
Krieger Karls XII . nicht vergessen, die nach der Schlacht
von Poltawa nach Sibirien geschleppt worden waren,
Soldaten , denen wohl auch einst der finnländische Rel-
termarlch erklungen war.

Im Spital sind im weiten , hellen,Saal Blumen . Man
kann vor die Tür treten , kein Posten hält einem das
lange Bajonett vor , man darf ein paar Schritte aus
dem Grasboden tun . Die weißblauen Schwestern gehen
von Bett zu Bett : ob man einen Wunsch habe ? ..Nein^
danke ! Keinen ." „Gar keinen?" „Ganz und gar keinen.
Die Schwestern lachen ein wenig hilflos , man lacht zu¬

rück. Es ist lange hell im Zimmer , die vielen Blumen
leuchten, der Fußboden schimmert so rein und sauber.

Am nächsten Tag wieder der Zug, und wieder erste
Klasse. In der Festung Boden wartet Musik, warten
schwedischeOsfiziere. Wir steigen aus . Die Schweden
salutieren . Wir legen auch die Hände an unsere Zivil»
kappen, an die Woll - und Fellmützen, an die verdrückten
Militärkappen mit den geknickten Schirmen , wir stehen
so gut es eben auf Krücken geht, stramm. Wißt ihix
außen sind wir Lumpen , sehen wir wunderlich aus in
unseren zusammengestöppelten Kleidern , aber im Her¬
zen, da sind wir Soldaten wie ihr in euren schmucken
sauberen Uniformen . Wir haben unsere Pflicht getan,
so gut wir konnten . Uns freut euer Gruß , wir danken.
Einige von euch haben Orden . Unsere Orden sind unsere
Wunden , über die wir erst in dunklen Nächten gemeint
haben , weil das schöne Leben mit Wandern und Spie¬
len zu Ende war für immer . Nach und nach haben wir
uns daran gewöhnt , und nun sind wir stolz darauf.
Wir wollen nicht bedauert sein. deshalb lachen wir,
damit auch ihr ein wenig lächeln müßt . Wenn wir da¬
heim sind, lassen wir uns den Hohenfriedberger , den
Reitermarsch , den Prinz -Eugen - und den Radetzky-
Marsch spielen , die werden schon wieder Schwung in
unsere alten Knochen bringen . Es gibt wirklich keinen
Grund , uns zu bedauern . Hört ihr uns klagen? Nein,
wir schimpfen nur . und Schimpfen ist ein altes Vorrecht
der Soldaten.

Wie die Fahrt nun zu Ende geh/gebe ich der freund¬
lichen schwedischenSchwester ein Glicht , das heute in
vielen schwedischenBüchern als das Gedicht eines unbe¬
kannten deutschen Soldaten steht. Es ist kein gutes , aber
ein wohlgemeintes Gedicht. Die Menschen in anderen
Ländern ' lesen die Gedichte einer fremden Sprache
weniger der Form als dem Inhalt nach. und deshalb
muß ick mich seiner nicht schämen. In diesen paar Zeilen
steht alles darin , was wir den Schweden zu danken
hatten . Sie hatten sich darüber gefreut.

Bruno Brsbm

M der Straßenbahn / Von Erik Vertelsen

/ Von Ludwig Waldweber

Da haE der Bauer am Hang am Sonnabendabend
einmal auf den Baderwaschl gewartet und der ist ewig
lang nicht kommen. Wo er nur heut schon wieder bleibt,

„Was greifen wir an ?" staunt der Bauer . „Seit
wann rasierst mich denn du ?"

„Ich ? Seit wann ich dich rasier ?" feixt der Ferstl.
hat er sich denkt, der Bauer , am Mittwoch ist er eh nicht „Ja weißt denn du noch nix davon ? Du ghörst mir doch
dagewesen, der Loder , der langweilige . a-n„ >«

Ihn selber, den Bauern , ihn hätten ja die Stoppeln
weniger geniert . Aber die Rest, die Rest war halt recht
kitzlig, was die junge Bäuerin gewesen ist. Ein recht¬
schaffenes Bussl ist einfach nicht z'stand gekommen.

Naja , zu guter Letzt hat doch der Tqras angeschlagen.
Aha ! hat der Bauer gemeint , da ist er endlich.

Gleich drauf hats klopft.
Sakra , jetzt hat er schon gewußt , daß «rs wieder wicht

ist. der Baderwaschl. Der hat doch nie angeklopft.
Herein ! hat der Bauer geschrien.
Und wie der von draußen reinkommt, da ists wohl

«in Bader , aber nicht der Fixl von der oberen Gassen,
der Ferstl von der untern ists.

„Grüß Gott , Bauer ", sagt der,
Alsdann greifen wirs gleich an !" '

„da wär ich jetzt.

Die beliebte 5psfv/ä §cke
jetrt wieöer in4 - b lagen

lsws Ois I-Ms clsp i- iausfi -Lu

schon bald acht Täg !'
„Bald acht Täg ?" wird jetzt der Bauer wild . „Ferstl,

ich sag bloß eins : jetzt langts !"
„Reg dich net auf . Bauer ", tut der ganz bestimmt,

„'s ist, wie ich sag: Letzten Sonntag hab ich dich
gewonnen ." ' - , . .

Dem Bauern am Hang kribbeits in den Fingerspitzen.
„Was ? Was ?" schnauft er schon ganz mühsam : „Ge¬
wonnen hast msch? Gewonnen ? Ich bin dein Gwinnst?
Ja von wem, von wem hast mich nachher gewonnen,
wenn ich fragen därf ?"

„Da brauchst kein« Frag . Von wem werd ich dich schon
gewonnen haben ? Dom Kollegen Fixl halt " sagt der
Ferstl unschuldig. „Aber daß ichs recht verzähl : Sitzen
wir da letzten Sonntag auf der alten Post beisammen
und schafköpfeln ein bissel rauher wie sonst. Bis er
glücklich sein letztes Mark ! verspielt ghabt hat . Da ist
er närrisch worden und hat gschrien: „Kilts ! hat er
geschrien, jetzt setze ich meine Kundschaft! Jede Kund¬
schaft ein Taler !"

Eilt schon, hab ich gsagt , und nach einem Stünderl
hab ich halt die Stricker fünf — sechs Kunden vom
Fix ! bei mir herüben ghabt ."

„Was , der Schlawiner , der miserwbliche!" geht der
Bauer auf . „Soviel bin ich dem wert , daß er mich auf
eine Karte setzt und nachher richtig verspielt ? Der
Batzi. der ansgfranste!

„Ist schon gmacht, Ferstl ", sagt er jetzt. „Von heut ab,
von heut ab rasierst mich du, hast eh kleinere Pratzen
wi« der Fixl . Aber das sag ich dir , Ferstl , verspielen
wennst mich auch einmal tust, wie der Fixl — z'reißen
tu ich dich in der Luft , daß d' dich auskeimst. Vader-
waichl !"

Wenn man das ganze Jahr über alle seine Autobus-
und Straßenbahnfährscheine aufbewahren würde , käme
man wohl zu Neujahr auf die Idee , es sei gut , mehr
zu Fuß zu gehen als bisher , so groß ist die zusammen¬
gezählte Summe , die man im Jahr für Fahrgeld aus¬
gibt.

Und trotzdem ist es weit billiger , mit der Straßen¬
bahn zu fahren , als ins Kino zu gehen ! Und das Ver¬
gnügen ist eigentlich kaum geringer , wenn man die
Augen aufmacht.

Das Straßenbild vor den Scheiben ist täglich anders.
Jeder Tag bringt ein neues , fesselndes Schauspiel , es
ist eine bunte , ständig wechselnde Kulisse, die draußen
an uns vorbeizieht . Jede Tageszeit hat ihre Stimmung.
Das Licht fällt immer anders , die Läden wechseln mit
der Jahreszeit ihre Auslagen , das Orchester stimmt seine
Melodie nach dem Wetter ab. Der Rhythmus der Woche
richtet sich nach der Tageszeit.

Die Anziehungskraft des Kinos beruht sicher zum
Teil darauf , daß man gezwungen ist, seine Aufmerksam¬
keit dem Bild auf der Leinwand zuzuwenden . Und
ebenso kann man seine Beobachtungen in der Straßen¬
bahn machen, wenn man sich die Mühe gibt . auf die
Mitfahrenden zu achten. Kein Gesicht ist ganz unbe¬
deutend . Jedes hat sein besonderes Gepräge , das mehr
oder weniger deutlich von dem Schicksal des Betreffen¬
den spricht. Und oft geschehen sogar kleine Tragödien
oder Komödien , und sie entschleiern den Charakter und
die Stimmung der handelnden Personen.

Besonders interessant ist eine überfüllte Straßen¬
bahn . Der beengte Platz gibt nicht nur Anlaß zur Hilfs - ,
bereitschaft oder Aerger , sondern schafft eine Gemein¬
schaft, die sich gegen jede neue Person wendet , die ein¬
zusteigen wagt .'

An einer Haltestelle steht «in alter , blinder Mann.
Wäre Platz in der Straßenbahn gewesen, hätten sich
ihm sicherlichhelfende Hände entgegengestreckt. Aber der
Wagen ist überfüllt . Niemand zeigt Mitleid , ungeduldig
klingelt der Schaffner innen im Wagen , sowie der
Blinde dichtgedrängt zwischen den anderen auf der
Plattform steht. Dann verkauft der Schaffner weiter
Fahrkarten . Eine junge Dame steht auf und bietet dem
Blinden ihren Platz an , und sofort richten sich unwillige
Blicke auf sie, sie hat die gemeinschaftliche Front gegen
den neuen Eindringling in den schon überfüllten Wagen
durchbrochen, hat den andern gezeigt, daß sie sich schlecht
benahmen , das läßt man sie durch kalte Blicke büßen . . .

Eines Tages kommt ein älterer Herr in den Wagen.
Er trägt einen dreieckigen Hut und hat einen großen
Persianerkragen aus seinem Mantel . Er klirrt mit
seinem Säbel und soll anscheinend zu einer offiziellen
Festlichkeit. .Daß er Aufsehen erregt , scheint ihm nicht
weiter unangenehm . Da trifft er einen Bekannten , und
ihr lautes Gesvräch unterhält den ganzen Wagen . Als
er endlich aussteigt , wäre ich gern hinterhergegangen,
um festzustellen, ob er auf der Festlichkeit, die er augen¬
scheinlich besucht, ebensoviel Aufsehen erregt.

Sonst sind es meistens Kinder , die durch ihr Eeplauder
das Interesse der Fahrgäste fesseln. Die unmöglichsten
Fragen werden an die armen Mütter gestellt, und oft
habe ich lächelnd zugehört , wie die betreffende Mutter
durch die Frage ihrer Kleinen in die größte Verlegen¬
heit geriet.

Ein Kapitel für sich sind die Schaffner ..Für gewöhn¬
lich sind es gutgeschulte Beamte . Ich bewundere sie.
Denn ihre Arbeit ist schwer. Eines Tages beobachteich
einen Schaffner auf der Plattform , dem gerade ein
Umsteigefahrschein gereicht wurde . Er hielt ihn lange in
der Hand . Seine Gedanken waren anscheinend ganz wo¬
anders . er sah auf die Straße hinaus . Wütend fuhr
man ihn an : „Wo bleibt mein Fahrschein !"

Er sah auf . etwas verwirrt , und sagte : „Verzeihung,
ich sah einem Mann nach, der hingefallen ist", damit
ging er in den Wagen . Eine Dame öffnete eine riesige
Handtasche, holte eine kleinere Tasche hervor und daraus
wieder ihre Geldtasche. Schließlich hatt « sie 25 Oere in
der Hand . reichte sie dem Schaffner und flüsterte etwas.
Er gab ihr 5 Oere zurück, aber als sie den Fahrschein
erhielt , widersprach sie heftig . Sie habe Umsteigen ver¬
langt ! Er antwortete ruhig , sie müsse dann lauter
sprechen und tauschte den Schein um, aber was muß
es Nerven , Geduld und Selbstbeherrschung kosten,- ., »
immer , auch wen der Fahrgast noch so sehr im Unrecht* / ' A
ist, gleichbleibend freundlich zu sein. Eines Abends,
als wir nur wenige Personen im Wagen waren , saßen
zwei junge Menschen in einer Ecke. Sie liebten ein¬
ander und machten kein Hehl daraus . Es war eine ganze
Kinovorstellung , die sie und lieferten/und sie fuhren
erst auseinander , als der Wagen sich füllte . Ich hatte'
in meiner Freude über das funge Paar vollkommen'
übersehen , daß ich zu weit gefahren war , stieg eilig aus,
ging zu Fuß zurück und freute mich über ine kleinen
Alltagskomödien , die ich in der Straßenbahn beobachten
konnte.

(Aus dem Dänischen von Karin Reitz-Erundinann)
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Sie kehrte um, schlug einen Bogen und durchschritt
abermals die Hauptstraße . Tann hatte sie den sehnsüch¬
tigen Wunsch, daß ein Mensch neben ihr hergehen möge!
Ganz gleich wer ! Nur irgend jemand, mit dem man
sprechen könnte, und wenn es nur die alte Blei wäre . . .
Sie kam am Stadttheater vorbei , das inmitten der
anderen Häuser lag und nur durch seine gewaltige Front
auffiel.

Die Portale waren geschlossen. Abends aber würde
durch die weitgeöffneten Eingänge der Besucherstrom
hineinfluten . Sie erinnerte sich der vielen Male , als
sie aus dem Bühneneingang gekommen war , von be¬
wundernden Blicken ihrer Verehrer begleitet . Minuten¬
lang träumte sie, daß sie noch dazugehöre, und hatte
Lust. hier stehenzubleiben. bis die Tore geöffnet wür¬
den. Es war die Angst vor dem Heimweg nach der
Wohnung der Frau Blei , die sie immer nur an Aus¬
flüchte denken ließ. Feige bin ich!, warf sie sich vor,
feige. Ich hatte noch den Mut . hierher zu kommen. Jetzt
muß ich auch den Mut aufbringen , für immer fortzu¬
gehen. Wenn sie aber den nächsten Zug nach Berlin
erreichen wollte , mußte sie sich beeilen. Es waren nur
noch wenige Schritte bis zum Alten Theaterweg , und
sich selbst immer wieder zur Eile antreibend , stand sie
bald atemlos vor dem grauen alten Haus.

Frau Blei schrie auf , als sie Carlotta vor der Tür
sah. „Nein . Vieler Schreck! Fräulein Eari . Sie ? Hat
man sie freigelassen?" Sie griff nach Carlottas Arm,
zog die Erschöpfte in die Wohnung und schlug heftig
die Tür zu. Die ganze Angst, die sie ausgestanden hatte,
der Schrecken der letzten Ereignisse, die Vernehmungen
und die drohenden Worte des Inspektors hatten sie bis
jetzt noch in Spannung gehalten . Nun löste sich diese
Spannung in einer hemmungslosen Verzweiflung aus.
Sie hatte noch nicht geahnt , daß ihre kleine Intrige sich
zu einer Tragödie auswachscn würde!

,2ch zieh aus , Fräulein Eari ! Oh, nein — was
haben Sie mir angetan ! Die ganze Straße wird mit
Fingern auf mich beuten ! Sicher verliere ich jetzt meine
Stellung im Theater !"

Carlotta ließ die Frau stehen und ging in die Stube.
Das Tageslicht siel durch die Fenster . Es duftete wie¬
der nach den alten Lorbeerkränzcn . Inmitten des Zim¬

mers blieb sie regungslos stehen. Es war ihr als wären
Jahre vergangen , seit sie hier gewesen. Ihr Koffer stand
auf dem Sofa . Inspektor Remder hatte ihn durchsucht.
Ihre Sachen lagen ausgebreitet auf deni Tisch. Hinter
ihr tauchte Frau Blei auf Ihre Gutmütigkeit und ihr
Mitgefühl gewannen die Oberhand , als sie Carlotta
ansah. „Sie sind ja so blaß , Fräulein Eari . Reben
Sie doch! Sprechen Sie sich doch aus ! Was hat man
mit Ihnen gemacht? Ich habe sofort ausgesagt , daß
Sie das nicht getan haben. Sie können den Inspektor
fragen ."

Der Stephanus war es nicht um eine Antwort zu
tun . Sie sah die leere Stelle auf der Wand . Da hatte
doch Bernds Bild gehangen . Jetzt war dort nur ein
Heller Fleck, genau so groß, wie das Bild gewesen war!
Mit belegter Stimme fragte sie: „Wo ist denn das
Bild ?"

Frau Blei schüttelte sich wie im Entsetzen. „Ich habe
es mitgenommen ! Es hat Unglückgebracht ! Das müssen
Sie doch einsehen. Ein unheimliches Haus ! Wenn ich
nur erst ausziehen könnte!"

Unendlich müde legte Carlotta ihre Wäsche in den
Koffer.

„Sie wollen abreisen , Fräulein Eari ? Wohin denn
nur ?" — „Ach, es ist gleichgültig, wohin ich fahre ."

„Wollen Sie nicht eine Tasse Tee trinken ? Sie sehen
so erschöpft aus ."

Carlotta schüttelte verneinend den Kopf. „Ich muß
mich beeilen . Bleichen."

In Frau Bleis Augen standen Tränen . „Daß es
auch so kommen mußte ! Ich wollte Ihnen doch nur
einen Dienst erweisen, Fräulein Eari ." Mitten in
ihrem Klagen merkte sie. daß Carlotta kaum ihre
Fassung bewahrte . „Ich gehe mit Ihnen zur Bahn,
Fräulein Eari . Ich lasse Sie auf keinen Fall allein ."

„Nein . nein. Ich will allein gehen."
„Aber den Koffer — Sie können doch den Koffer

nicht allein tragen . Er ist zu schwer für Sie ."
„Nein ." Sie streckte die Hand aus . „Run werde ich

Sie wohl nicht mehr wiedersehen. Bleichen. Lassen Sie
es sich gut gehen. Ich weiß, ich weiß, Sie haben es
gut gemeint ." Sie sprach ganz lerse, und ihre Stimme
hatte den berückenden Klang früherer Tage.

Hemmungslos schluchzte Frau Blei . „Ach Fräulein
Eari , Fräulein Eari , daß es so kommen mußte !"

Die Stephanus ging hinaus , stieg die Treppen hin¬
unter , schloß die Tür hinter sich. Frau Blei war ans
Fenster gelaufen . Ihr Gesicht war trän -ennaß. Da ging
sie nun — sah nicht einmal mehr zurück. . .

Als Vilmar Fabrizius auf .die Turmuhr des Bahn¬
hofes blickte, sprang der Zeiger eben auf die volle
Stunde . Er beschleunigte seine Schritte . Vier Minuten
hatte er noch Zeit . Eigentlich war es eine Unmöglichkeit,
in diesen vier Minuten etwas zu erreichen. Die Halle
war von dem Lärm der Abreisenden und Ankommenden
erfüllt Sie liefen durcheinander , sie schleppten Koffer,
standen vor den Fahrplänen , gingen zum Zeitungsstand.
Fabrizius trat an einen Schalter . „Eine Bahnsteig¬
karte. AIs er aus dem Bahnsteig ankam, stand der
D-Zug nach Berlin schon abfahrbereit . Die Reisenden
hatten schon Platz genommen. Unter den breiten Fen¬
stern der tiefen D-Zugwagen standen Verwandte und
Freunde und riefen immer wieder den Scheidenden ihr
Lebewohl zu. Die Maschine war abfahrbereit unter
Dampf . Der Stationsvorsteher überprüfte noch einmal
ordnungsgemäß alles . Jetzt richtete er seine Blicke auf
die große Uhr. Noch zwei Minuten . Die Schaffner setz¬
ten sich in Bewegung . .Einsteigen !" riefen sie den Säu¬
migen zu, die die letzten Minuten im Gespräch auf
dem Bahnsteig auskosten wollten . Vilmar lief die lange
Reihe der Wagen entlang . Er spähte in jedes Fenster
und versuchte, die einzelnen Abteile zu übersehen. Ich
komme wieder zu spät , dachte er, und empfand dieses
Zuspätkommen als Tragik , die schon so oft sein Leben
begleitet hatte . Türen klappten . „Zurücktreten ! Zurück¬
treten !"

Fabrizius lief so dicht an den Wagen entlang , daß
seine Schultern sie fast streiften . Nun war er bis an
die Spitze des Zuges gelangt . Aufmerksam spähte der
Lokomotivführer nach dem runden Schild , das der Ab¬
fahrtsleiter gleich emporheben mußte. Seme Hand lag
schon auf dem Hebel, der die gewaltigen Kräfte der
Maichine entfesseln würde.

In diesem Augenblick, den gleich das Anrucken des
Zuges ablösen sollte, sah Fabrizius den roten Schim¬
mer von Earlottas Haar . Sie hatte einen Fensterplatz
-m ersten Wagen der dritten Klasse, sah aber nicht zum
Fenster hinaus , sondern hielt den Kopf tief gesenkt Eine
Sekunde blieb Vilmar wie gelähmt stehen. Er hörte das
Zischen des Dampfes und ein erstes heftiges Kreisen
der Räder der Maschine, die ein paarmal sich drehten
ehe sie faßten und den schweren Zug ins Gleiten brach¬
ten. Das Fenster des Abteils , in dem Carlotta saß

Fest ins Auge blicken sollen wir der großen Zeit, ihre
Fruchtbarkeit und Herrlichkeit sollen wir verstehen, da¬
mit wir uns zu ihrer Höhe erheben und ihren heiligen
Willen vollbringen können. Brust bloeitr druckt.
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bewegte sich voran , und jetzt kam gleich die Tür des
Wagens . Fabrizius handelte schnell. Seine linke Hand
griff nach dem Drücker. Er stieg auf das Trittbrett,
hörte ein paar Entsetzensrufe , kümmerte sich nicht dar¬
um, öffnete die Tür und schlug sie hinter sich zu. Der
Gang war dicht besetzt, viele Reifende suchten noch nach
Plätzen . Der Zug glitt aus der Halle. Tageslicht brach
durch die Fenster herein . „Bitte , einen Augenblick-
Verzeihung —" Fabrizius bahnte sich einen Weg. Vorn
im ersten Abteil saß Carlotta . Er wußte nicht, wie er
sie begrüßen sollte, nicht einmal , welche Gründe er an¬
führen konnte um ihr sein Handeln begreiflich
machen. Im Augenblick aber wurde er nur von dem
heftigen Wunsche getrieben , bei ihr zu sein. Er hatte
das Abteil erreicht. Die Menschen um ihn herum sahen
zu den Fenstern des Ganges hinaus . Durch die Scheibe
der Schiebetür blickte er in das Abteil . Larlotta sag
genau in der Haltung da. die er sich vorgestellt hatte.
Die Hände auf dem Schoßt und den Blick zu Boden ge¬
senkt.

Als ob sie seine Blicke fühlte , hob sie plötzlichden
Kopf und sah ihn an . Nun hob sie die Hand. und so
unscheinbar die Bewegung war so viel stumme Bitte
und scheue Abwehr lagen darin . Fabrizius neigte lies
den Kopf und fühlte es als Dank , daß ihre Augen M
anblickten. Sie stand auf , kam auf die Tür zu. Er trat
bei,eite : „Ich muß dich noch einmal sprechen. Larlotta.
Er fühlte trotz aller Enttäuschung eine warme, tiefe
Freude in seinem Herzen.

mit voller Fahrt durch das weite
Land , die Wagen schlingerten leicht hin und her. Ein«
Weile schauten sich Larlotta und Vilmar wortlos an.
Carlotta fühlte sich verwirrt und hilflos . „Woher wich-
te,L du. daß ich mit diesem Zug reise?"

»Ich war bei Frau Blei, kurz nachdem du fortgegan¬
gen warst ." Nervös fuhr er sich mit der schlanken Han
über die Stirn . „Du fährst nach Berlin ?"

„Ja , wohin sollte ich sonst fahren ?" Der Schaffn«
kam, verlangte die Fahrkarten.

Carlotta reichte ihm die Karte.
,/5ch habe nur eine Bahnsteigkarte ", sagte Fabrizi^

„Ich hatte kerne Zeit mehr. Ich fahre iis zur ersten
Station mit ."

(Fortsetzung folg"
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Tagung der Weinbauern
Reichsminister DarrS eröffnet den Internationalen Weinbaukongreß in Bad Kreuznach

AÄ Montagvormittagr wurd « im Kurhau « in Bad Krfruz-
Baöh der Internationale Weinbaukongreß , an dem Ver¬
treter von 24 Nationen teilnehmen , durch Eeichsminister
DArre eröffnet.

Nachdem der geschäftsführende Präsident des Kongresses
und Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Wein¬
bauwirtschaft , Diehl , die Gäste begrüßt hatte und an-
gchlicßfcftd der Präsident des Ititemationalon Weananite «,
Paris , Edouard Barthe , namens dor auf dem Kongreß ver¬
tretenen Nationen der deutschen Regierung und der Stadt
Kreuznach für die großartige Veranstaltung seinen Dank
ausgesprochen hatte , sprach Reichsminieter Darrö . Er
führte u. a . folgendes aus:

Wenn wir auch nicht zu den Ländern gehören , die im
großen Weinbau betreiben , so glaube ich doch , daß für
Sie die Eigenart des deutschen Weinbaues und seiner
Erzeugnisse von Interesse ist und daß Ihnen die Lei¬
stungen des deutschen Winzers , der deutschen Weinwirt-
schalt und der Wissenschaft wertvolle Anregungen fiir ihre
Arbeit geben Können . Denn auch in Deutschland gehört der
(R' einbau zu den ältesten Kulturleistungen.
• Der Weinbau wird in seiner Bedeutung vielfach unter¬
schätzt , weil er nicht im allen Ländern der Weit vertreten
ist und auch im allgemeinen in den W ein bau liin dem nur
dort betrieben wird , wo der Boden , das Klima und die
Lage die Voraussetzungen gehen . Und doch sind der Wein¬
bau und seine Erzeugnisse ein nicht zu unterschätzender
Faktor ln r  der Volks - und Weltwirtschaft.

So betrug die im steten Ansteigen begriffene Reben¬
anbaufläche der Welt lrn Jahre 1937 rund 7,5 M11I. Hektar.

Die Zahl allein vermittelt allerdings noch keinen rechten
Begriff von der Bedeutung und dem Wert des Weinbaues.
Denn dieser zeichnet sich durch besonders inten¬
sive Bewirtschaftung und Nutzung des
Bodens  und duroh hohe Erträge aus . wie wir sie sonst
nur noch im Gartenbau finden . Die Rebe verlangt einen
höheren Aufwand an menschlicher Arbeitskraft und an
Kapital als andere landwirtschaftliche Kulturpflanzen . Der
bevölkerungspolitische Wert des Weinbaues liegt darin
begründet , daß fast in allen Ländern der Klein - und
Kieinsthesitz vorherrscht und so auf breiter Grundlage
vielen Familien eine wirtschaftliche Existenz ermöglicht,
Von der Gesamtweinbaufläche Deutschlands befinden sich
-t B . 97 "/• im Besitz vou Kleinlandwirten und Bauern.
Familienbetriebe sind in aller Welt ein besonderes Kenn¬
zeichen des Weinbaues . Die Rebe , die als langlebige
Pflanze fortgesetzt mühevolle Bodenbearbeitung und Stän¬
dige Pflege und Betreuung erfordert , und dem vielfach
kargen Boden durch ihr tief in das Erdreich und das
Gestein eindringendes Wurzelwerk Nahrung und Kraft fiir
Wachstum und Ertrag abringt , bindet auch den Menschen
an die Scholle , der i'hr seine Arbeitskraft widmet.

Ein wirtschaftlich gesunder Weinbau Ist daher ein wert¬
voller Helfer Im Kampf gegen die Landflucht.

Sie werden sehen , daß trotz aller Verschiedenheit des
Bodens, des Klimas , des Witterungsverlaufes und der
Beben in fast allen Ländern die gleichen oder ähnlichen
Probleme auftauchen . An der nördlichen Grenze des Wein¬
baues steht der Winzer vor außerordentlich schwierigen
Aufgaben , wie man sie in den klimatisch bevorzugten
Ländern nicht oder nicht in diesem Umfang kennt , Da
der Weinbau  nicht Produzent lebenswichtiger Güter
ist, muß er in Deutschland  mit Rücksicht auf den
vordringlicheren Bedarf an anderen Erzeugnissen im allge¬
meinen auf Flächen beschränkt  werden , die
eich nicht für den Anbau ernährungs-
wirtsehaftlich wichtigerer Erzeugnisse
eignen.  Auf der anderen Seite verhindern wir die Aus¬
dehnung des Weinbaues auf solchen Flächen , auf denen
nur qualitativ geringwertige Weine zu erwarten sind . Sie
werden sieh auf den Besichtigungsfahrten davon über¬
zeugen können , daß der Weinbau bei uns vielfach an
Steilhängen betrieben wird , die für eine andere Nutzung
nicht in Frage kommen . Diese stellen jedoch an die
Arbeitskraft des Winzers die höchsten Anforderungen.
Auch in anderen Ländern hat die den Verbrauch über¬
schreitende Steigerung der Weinproduktion zu .gleichen
oder Ämliohen Erwägungen und Maßnahmen geführt , die
durchweg auf eine Einschränkung des Anbaues der min-
terwertigen Massenträger abzielen.
Eine nennenswerte Ausdehnung der Weinhaufläche wird

aus den genannten Gründen in Deutschland nicht .möglich
sein ; wohl aber sind wir in der Lage , die Qualität und
die Erträge unseres Weinbaues zu steigern . Gerade weil
die .Natur immer wieder den Lohn der mühsamen Arbeit
des Winzers beeinträchtigt und schmälert , gehört dem
Winzer unsere besondere Betreuung und Förderung . Die
fachlichen Beratungen werden Ihnen einen Einblick in die
zur Förderung und Stärkung des Winzerstandes getroffenen
Maßnahmen geben . Ich erwähne neben der durch fort¬
schreitende Technisierung erleichterten Weinbergsarbeit die
großzügigen Aufgaben der Rebenziichtung sowie die Aus¬
lese der richtigen Bebensorten und des besten Pflanzgutes.
Die durch Rebschädlinge und Krankheiten oder durch
B’rüh - und Spätfröste hervorgerufenen Ertragsschwan¬
kungen und Ernteausfälle sind hei den Klima - und Witte-
rungsverhältnissen Deutschlands größer a.ls in den günstig
gelegenen Ländern . Fortschrittliche wissenschaftliche For¬
schung hat aber auch hier die Grundlage für eine
ertragsichere Arbeit  des Winzers geschaffen.

Der Weinbehandlung und -pflege sowie den Fragen der
Kellerwirtschaft kommt hei uns besondere Bedeutung zu,
weil di « Eigenart des deutschen Weines , seine natürliche
Frische , seine angenehme Säure und sein Duft in seiner
Mannigfaltigkeit erhalten und ausgebaut werden muß . Um
auch den Kleinwinzer in die Lage zu versetzen , ordnungs¬
gemäß behandelten Wein zu gewinnen , werden mit staat¬
licher Förderung in planmäßiger Folge Winzer-
genoseenschaften  gegründet , die vornehmlich den
Kleinwinzer von der schwierigen Weinbehandlung und
auch von der Sorge des Weinabsatzes befreien.

Die Bedeutung des Weinbaues in den beteiligten Volks¬
wirtschaften und - in der Weltwirtschaft wird offenbar,
wenn man sich vergegenwärtigt , für wieviele Verwertungs-
»nd Industriebetriebe die Erzeugnisse de« Weinbaues Aus-

Sf;££ ?,Pir i0d ?ikt ein ,d*. P ie  verschiedenartigsten Verwertungs-
1̂ 1» 2\ **oltei1  die reibungslose Unterbringung
wi CJ \ nffr ° v̂rr 1>r  Öer Frischmarkt nimmt in zuneh¬
mendem ^ Maße Weintrauben auf . Die in starkem
Ansteigen begriffene Traubensüßmost-
n e rstei In  n g ermöglicht eine vorteilhafte Verwertung

ii *..)Vein 'ffew | nnung nicht geeigneten geringen
Iiaubenqualitaten mit hoher Säure . Die Schaumwein - und
iiranntweinindustrie sowie die Hersteller von Weinessig,
Wermutwein und verwandten Erzeugnissen haben einen
gioßen Anteil an der Unterbringung der Welnbauerzeug-
msse Alle diese > Fragen der Verwertung , die für den
Ausgleich des Weinmarktes im Erzeugutigsland und in der
Welt von großer Bedeutung sind , werden auf diesem
Aongreß erstmalig eingehend behandelt werden.

Schließlich ist die Ordnung des Weinmarktes von allge¬
meinem Interesse . Sie werden aus berufenem Munde hören,
welche Maßnahmen wir getroffen haben , um im Inland
Erzeugung und Absatz in einer dem Wohle des Winzers
und den Interessen des Verbrauchers gerecht werdenden
Weise zu regeln.

Wie sehr diese Maßnahmen die Grundlage für eine außer-
ordentlich starke Beteiligung Deutschlands am zwischen¬
staatlichen Weinhandel geschaffen haben , mögen Sie dar¬
aus ersehen , daß Deutschland zum Beispiel im Jahre 1938
j l. p Mill . RM deutschen Wein ausführte , während
die Einfuhr im gleichen Zeitraum etwa 30 Mill . RM betrug.
Dieser Austausch , der durch die Ordnung des eigenen
Marktes ermöglicht wurde , beruht auf den verschieden¬
artigen Eigenschaften und Verwendungszwecken des
yv eines , die dein Welthandel ebenso förderlich sind , wie
die verschiedenen Geschmacksrichtungen der Verbraucher.
. Obwohl der Wein als kostbares und herrliches Naturgut
in fast allen Kulturstaaten Freunde gefunden hat , bleibt
auch auf dem Gebiet der Weinwerbung noch manches zu
tun . Es kann uns allerdings nicht darum gehen , den Wein¬
konsum um jeden Preis zu heben . Unsere Aufgabe muß
es vielmehr sein , den wirklichen Genuß an Wein die
Freud « an # diesem köstlichen Produkt unter Beachtung
gesundheitlicher Erfordernisse in weite Kreise zu tragen.
Nicht dem gesteigerten Alkoholgenuß oder Mißbrauch
wollen wir das . Wort reden , sondern die guten , nicht
gesundheitsschädlichen , vielmehr oft gesundheitsfördernden
Eigenschaften hochwertiger , möglichst naturreiner Weine
heraussteilen.

AUe diese Fragen des Weinbaues und der Weinwirtschaft,
die ich nur in ihren Grundzügen und in ihrer Ausrichtung
auf die deutschen Verhältnisse kurz berühren konnte,
werden von Ihnen , den berufensten Fachleuten der Welt,
beraten werden . Wir sind stolz darauf , daß die auf An¬
trag Deutschlands gebildeten ständigen Sektionen auf
diesem Kongreß erstmalig zusammentreten und ihre Arbeit
beginnen.

Damit ist ein weiterer Grundstein für den Austausch der
wissenschaftlichen Erkenntnisse und der praktischen Er¬
fahrungen gelegt , zuin Besten des Weinbaues und der Wein¬
wirtschaft aller Länder.

Hanseatische Ausfuhrvermittlungsstelle
auf der Leipziger Herbstmesse

Wie bereit « in früheren Jahren , wird auch auf der
diesjährigen Leipziger Herbstmesse im Städtischen Kauf¬
haus in Leipzig , Neumarkt 9/19, 2, Stock , seitens der Han¬
seatischen Industrie - und Handelskammer , Bremen,
Hamburg und Lübeck , eine hanseatische Ausfuhrvermitt-
lungsstelle eingerichtet , die den auf der Messe ausstellen¬
den Fabrikanten Verbindungen mit hanseatischen Expor¬
teuren und Exportvertretern vermitteln und Auskünfte über
Außenhandelsfragen sowie Devisen - und Zollbestimmungen
des In - und Auslandes erteilen wird . Neben der Zusammen¬
arbeit mit der Ausfuhrförderungsstelle des Handwerks
wird die HAV erstmalig auch der Gemeinschaftswerbung
kleidungsindustrie unter Mitwirkung der Wirtschaftsgruppe
des hanseatischen Ausfuhrhandels und der deutschen Be-
Bekleidungsinduetrie dienen.

Am 27. August veranstalten die hanseatischen Industrie-
und Handelskammern , wie üblich , im Leipziger Zoo die
Exporthandelsbörse , die als Treffpunkt zwischen Ausstel¬
lern und Exporteuren sowie Exportvertretern dient , und
auf der ein Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums
eine Ansprache über aktuelle Fragen der Ausfuhr halten
wird.

Rege Geschäftstätigkeit auf der Ostmesse
Allgemein war die gesteigerte Kaufkraft der Einkäufer

in Form einer lebhaften Nachfrage und verschiedenen
größeren Geschäften zu bemerken . Auch das Ausland
wandte seine Aufmerksamkeit den im Osten Europas
besonders begehrten Landmaschinen , Kraftfahrzeugen,
elektrotechnischen Geräten , Rundfunkempfängern , chirur¬
gischen Waren u . a . m . zu . Während der erste Messetag
sonst überwiegend der Information und Besichtigung
gewidmet war , wurde er in diesem Jahre beredt « in ver¬
stärktem Maße auch für Geschäftsabschlüsse ausgenutzt.

In den einzelnen /Branchen ließen sieh u . a . folgende
Ergebnisse des ersten Messetages feststellen : Textilien aller
Art , sowohl Stoffe als auch Konfektion , waren rege
gefragt . Glatten Absatz fanden gleichfalls Lederwaren . In
Galanteriewaren lagen die Umsätze sogar allgemein über
den vorjährigen Ergebnissen . Bei Handwerksmaschinen
wurde das Angebot vielfach von der Nachfrage über¬
troffen . Landmaschinen standen wie in früheren Jahren
im Mittelpunkt des Interesses der landwirtschaftlichen
Besucherkreise . Dank eines reichlichen Angebots fand der
Landmaschinenmarkt größten Zuspruch , der sich in regen
geschäftlichen Verhandlungen ausdrückte . Bemerkenswert
war bei landwirtschaftlichen Kraftmaschinen das starke
Kaufinteresse memelländischer Kreise . Der Kraftfahrzeug¬
markt konnte einen regen Besuch verzeichnen , wobei auch
einzelne Abschlüsse sowie eine größere Zahl von Geschäfts¬
anbahnungen zu verzeichnen waren , vor allem mit dem
Ausland.

Erwerbsgesellschaften
Rußwerke Dortmund GmbH ., Dortmund . Die Geßellßöhaft,

die Ende 1936 von der Degea '(Konzern Scheideanstalt ) und
der deutschen Reifenindustrie zur Erzeugung von Gasruß
für die Reifenherstellung errichtet wurde , hat ihr Stamm¬
kapital um 2 Mill . RM auf 6 Mill . RM erhöht.

Pfeilring -Werke A-G, Berlin . Der HV lag die sogenannte
Stammbilanz zum 30. 6. vor . Eine Veränderung der Bilanz¬
konten ist nicht eingetreten . Die Gesellschaft hat ihren
Betrieb bekanntlich an die Schering A-G verpachtet . Die
freien Pfeilringaktionäre erhalten laut HV -Beschluß die
Hälfte der jeweiligen Schering -Dividende , diesmal also
4 °/a. Aüs dem Aufsichtsrat ist Dr . Walter Zeiß , Berlin,
ausgeschieden . Neu gewählt wurde Dir . Dr . Wilhelm Bör¬
ner (Schering A-G), die übrigen Aufsichtratsmitglieder
wurden neu bestätigt.

Rodinger Hüttenwerke . Die Werke , in denen die luxem-
1 burgischen Vermögensteile des belgischen Montankonzerns

Ougr ^e Marihaye zusammengefaßt sind , erzielte im Ge¬
schäftsjahr 1938/39 (30. 6.) einen Betriebsgewinn von 17,8
(15.9) Mill . Franc . Hiervon werden für Abschreibungen 12
(10) Mill . Franc aufgewandt und auf die Vorzugsaktien
satzungsgemäß 5 V» Dividende , d. s . 50 Franc (lux .) je Aktie,
verteilt , während die 100 Mill . Franc gewöhnlichen Aktien
wieder ertragslos bleiben . Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr werden als befriedigend bezeichnet.

Maschinenbau A-G vorm . Beck & Henkel , Kassel . —
Mehrheitswechsel . In der HV , in der 635 320 RM von 700 000
RM AK durch 15 Aktionäre vertreten waren , wurde die
Dividende auf 4 (—) °/o für 450 000 RM Stammaktien und
auf wieder 6 %> für 250 000 RM Vorzugsaktien festgesetzt.
Inzwischen ist die Mehrheit des Aktienbesitzes von einer
Gruppe unter Führung des Berliner Bankhauses Jacquier

& Securius übernommen worden . Aus diesem Anlaß haben
alle bisherigen Aufsichtsratsmitglieder ihre Mandate zur
Verfügung gestellt . Der neue Aufsichtsrat setzt sich wie
folgt zusammen : Dr . Richard Lenz , Berlin (Vorsitzer ),
Rechtsanwalt Dr . Weber , Hamra/Westf ., Ratsherr Eich¬
mann , Kassel , Karl Encke , Berlin , Josef Gockel , Duisburg,
Robert Kraus , Berlin , und Dr . jur . Rödder , Duisburg . —
Mitgeteilt wurde noch , daß das Unternehmen bis auf wei¬
teres ausreichend mit Aufträgen versehen sei.

Die Mitgliederversammlung der Arbeitsgemeinschaft deut¬
scher Fabrikanten der Bekleidungsindustrie e. V. ,,Adefa“
beschloß zufolge eines Antrages der Leitung der Adefa die
Auflösung der Arbeitsgemeinschaft , deren Ziel erreicht sei.

Erneuerung des Zahlungsabkommens
mit Südafrika

Wie wir bereits mitteilten , ist von der deutschen Ge-
sandtschaft in Pretoria und der südafrikanischen Regierung
am 19. 8. ein Abkommen über den deutsch -südafrikanischen
Waren - und Zahlungsverkehr unterzeichnet worden . \\ le wir
ergänzend erfahren , tritt das neue , sechste Abkommen , am
1. September dieses Jahres in Kraft und gilt , ebenso xye
die fünf letzten Abkommen es taten , auf Sin Jahr . Die für
den Bezug südafrikanischer Erzeugnisse vorgesehene Ge¬
samtsumme  ist die gleiche wie heim Abschluß des
letzten Abkommens , nämlich 6355000 Pfund Ster¬
ling.  Auch die Ziffern für die einzelnen Warengruppen
sind in der Hauptsache die gleichen geblieben.

Das Abkommen sichert den deutschen Bezug ; von Wolle,
wofür 3,7 Millionen Pfund Sterling zur Verfügung
von Mangan - und Chronierzen , von Gerbrinde , von Waioi
und anderen für Deutschland wichtigen Rohstoffen.

Auch hat Deutschland wieder den Bezug von Weinbau-
und Gartenbauerzeugnissen , insbesondere von Apfelsinen,
zugesagt . Schließlich ist der deutsche Bezug von Karakul-
feilen und von Butter vorgesehen , an denen die Farmer¬
schaft in Deutsch -Südwestafrika , das bekanntlich unter dem
Mandat der Südafrikanischen Union steht , interessiert , ist.
Die Bezahlung der deutschen Bezüge aus Südafrika erfolgt
wie bisher ausschließlich durch deutsche Waren.

Außenhandelstag in Hannover
Auf dem von mehreren hundert Exportfirmen besuchten

diesjährigen Außenhandelstag der Außenhandelsstelle für
Niedersachsen -Kassel begrüßte Präsident Ewald Hecker
als Vorsitzender des Vorstands und Beirats die Ln großer
Zahl erschienenen Vertreter von Partei und Behörden,
Wehrmacht und Wirtschaft und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß auch in Niedersachsen die der Exportwirt¬
schaft gestellten bedeutungsvollen Aufgaben im vollen
Umfange erkannt worden sind . Es werde auch künftighin
das Bestreben der Außenhandelsstelle sein , bei der Durch¬
führung der Maßnahmen zur Lenkung der Außenwirt¬
schaft den Firmen von Industrie und Handel in jeder
Weise zur Seite zu stehen . Außenhandelsstellenleiter Dr.
Stier  wies in seinem Referat auf die Notwendigkeit hin,
die Auslandsabsatzorganisation , von der so viel für aas
Exportergebnis abhängt , schlagkräftig zu erhalten und für
die Heranbildung eines leistungsfähigen Nachwuchses auch
im Außenhandel zu sorgen . i
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Australien 1 austr . £ — —. _ 9.331 9.349 9.331 9.349
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England 1 £ 2 20.47 11.656 11.685 11.655 11.885
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Litauen 100 Lilas 6 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburo 100  Fr. — - .- 10.575 10.596 10.575 10.595
Neuseeland 1 nsl . £ — 9.376 9.394 9.376 9.394
Norwegen 100 Kr. 3% 112.75 58.57 68.69 68.57 68.69
Polen 100 Zloty 4% - . - 47.00 47. 10 47.0CT 47. 10
Portugal 100 Ese. 4 453.67 10.565 10.585 10.665 10.685
Schweden 100 Kr. 2% 112.50 60. 11 60.23 60. 10 60.22
Schweiz 100 Fr. $ 81.00 56.24 66.36 66.24 56.36
Slowakei 100 Kr. - 8.521 8.539 8.521 8.539
SUdafrika 1 afr. £ — -,- 11.543 11.567 11.543 11.567
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.899 0.901 0.899 0.901
Ver. Staat y. A. 1 S 1 4.39 ?.49l 2.495 2.491 2.495

Im internationalen Devisenverkehr stellt « eich der hollän¬
dische Gulden in London auf 8,72l/e gegen 8,717/8 und in
Zürich auf 237,80 gegen 237,65. Der französische Franc blieb
in London mit 176,70 unverändert . In Zürich gab er auf
11,72a/4 (11,73V <) nach . Der Schweizer Franc stieg in London
auf 20,72l/s (20,727/«)., Der Dollar veränderte «ich nur unbe¬
deutend . In Zürich notierte der Dollar 4,42u/u gegen 4,427/i.
Im Verlauf waren Pfunde und Dollar , ebenso auch der
französische Franc , kaum verändert ; letzterer neigte aller¬
dings leicht zur Schwäche . Gedrückt war auch der hollän¬
dische Gulden.

Baumwolle
Bremen , 21. August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.57 (9.62):

Brem « ) OKI. üez. jau. März Mai ( ,|uli

Vor. Schluß
Eröffnung
13.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluO

8,b2/4o
8.50/46
8.51/49
8. 62/41
8.49/4'

d.52/42
8.47/41
8.51/46
8. 46/41
8.45/37

d. bl lAi
8.47/4<
8.51/46
8.46/40
8.44/39

ü.47/3c
8.41/38
8.46/38
8.42/35
8.45/35

ä. 44/36
1.40/31
8.44/35
8.39/34
8.38/34

6.33/30
8.30/28
8.33/30
8.29/27
R.32/26

Abreehnuno 8.49 8.49 | 8.49 *.42 8.40 8.33

Abrechnungspreis : Aug . 8.49.
Bis 22.30 Uhr bezahlt : März 8.39, Juli 8.28.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.49, Juli 8*31, 8.33.
Nachmittags bezahlt : Mai 8.36, Juli 8.26.

Bremen , 21. August . Der Markt eröffnet « unter der Ein¬
wirkung von reichlichem Angebot leicht abgeschwacht
inverändert bis 5 Punkte niedriger . Die Nachfrage wurde
m Laufe des Vormittages aber bedeutend besser , so dal
ich die Kurse wieder gut erholen konnten . Der Markt
chloß um 12.30 Uhr leicht befestigt 2 bi« 4 Punkte über
len Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eroxf-
lete in Uebereinstimmung mit den schwachen Emrsmel-
lungen aus Newyork leicht abgeschwacht 1 bis 8 Punkte
iledriger . Im Verlaufe wurde die Stimmung wieder ru  i _?
md die Kurse zeigten nur geringe Bewegungen . Der Markt
chloß stetig 1 Punkt über bi« 4 Punkte unter den Nach-
aittags -Eröffnungsnotierungen.

imburg , 21. August

Lokoprelsa per lb. Tendenz:
Indische: Supertina mdk Seinde white roufllsh Bremer

Klaute) 1 . . . . . . .
• Omre Standard 1 Bremer Klaueel 2

ruhlo

3.8t
4.60

Newyork Okt. D« Jon . ] Möra Mot JuU

V«r. Schluß
Heutig. Schluß

8.72/—]
8.69/—1

8.67/—|
8.66/—1 1i1CO00

8.38/.
8.34/—

8.23/—
8. 18/-

8 . 07/-
8.02/-

(.Oke 9. 19n (9.22m
New Orleans . . ntittloa Mot ß.88n vorige Mot. 8.88o

Zufuhren In Atlantik- und GoHhäten 2i000 l 20C0

Kaum stetig
j Newyork , 21. August , Der Baumwollmarkt lag anfangs
trotz der festen Haltung aus Liverpool gedruckt , da Giatt-
steUnngen erfolgten und die Schwache Wallstreet * ver¬
stimmte . Auf der ermäßigten Preislage trat spater der
Handel als Abnehmer auf . .. Die Entwicklung in Europa
teste ema stärkere Nervosität aus . ln Verlauf traten die
?latzfimen al« Abnehmer auf . Die Witterungsverhältnisse
Verden als günstiger bezeichnet . Bei Preisverlusten von
Ins zu 5 Punkten schloß der Markt stetig.

T London . 21 August . Jute . (£ per t Brirf ^ Sep ^ Okt
Juh -Aug . 21V. bez .. Geld , Aug .-Sept . 20V. Brief . bept -Okt.
und Okt .-Nov . 20V« Brief . — Geringere _ Marke ^ Juh -Aug.

Yr ?d K 16V. Wert , Grad L Nr . i m ' * Ri" 1-, “JV w BTi _

T, *ii . 1 i <u| : ~
Doz- 14V. Brief . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen . 21. 8. Kammzug

o. ko balg. Pr. o. lb. oence o. bg belg. Fr. p. Ib. oenct
21. 1H, 21. ! 2i. 18. 21. 18.

Aug. 26. 76 26.75 20.87 21 .12 Jan. 27.50 27. 75 21.50 21.7h
Sept. 26.50 26.75 20.75 21 .12 Febr. 27.50 27. 76 21.62 21.87
Okt. 26.75 27.00 20.87 21 .25 März 27.75 28.00 21.62 22.00
Nov. 27.00 27.25 21.12 2t .50 Ums. 115 000 Ibs 355 000 Ibs
Dez. ’7.25 27.50 ?1.37 21 .6? vndenz : ruhlo ruhig

Bradford . 21. August . Wolle und Kammzüge lagen fest.
Die Erzeuger sind stark beschäftigt , obwohl Neuabschlüsse
nicht sonderlichem reichlichem Ausmaße folgten . 64er
Kette stellten sich auf 26l/i Pence , 56er auf 21*/* und 46er
Kremper auf 17Vi und 40er Prepared auf 17 Pence.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 21. August . Die Zufuhren im Berliner Getreide¬

verkehr waren auch zu Beginn der neuen Woche unter¬
schiedlich . Namentlich Roggen stand über Bedarf zum
Verkauf , zumal die Mühlen lediglich kleine Mengen
erwerben . Weizen zur prompten Verladung konnte hin¬
gegen im allgemeinen abgesetzt werden , allerdings waren
hierin die Anlieferungen nicht unerheblich kleiner als in
Roggen . Spätere Verladungen wurden verschiedentlich
beachtet . Futtergetreide fand , soweit am Markt . Unter¬
kunft . Bevorzugt wurde Futtergerste . Auch Futterhafer
stand im Vordergrund . Regeres Geschäft entwickelte sich
ferner in Braugersten , wo gute und mittlere Qualitäten
aufgenommen wurden . Das Mehlgeschäft hat keine Aemde-
rung erfahren , desgleichen wird am Futtermittelmarkt
jeweils der laufende Bedarf gedeckt.
Newvork , 21. 8.
Welz. Hw. I 90.75
Welz. Rw. I 86.75
Mali loko 69.00
Mehl n. Pr. 4. 16
Mehl h. Pr. 4.25

Engl. Fracht 2/9- 2/11
Koni Fracht 12—16

ühlkugo , 21
Gerste loko 47—65
Weizen lest
seotember 68'«—!/
Dezember 67%—68
Mal 68%- %
Mais lest
September 44.37t
Dezember 43.75

Mal 46.62%
Haler lest
September 30. 12%
Dezember 28.75
Mal 29.25

Rogpeo test
September 4i .5i)
Dezember 43.87%
Mal 46.00

23V*. Heringe 81/*—5, in Fässern 28, Makrelen 6*/i—8V«, Stein¬
butt II 82, Heilbutt I 76, II 92, III 72, Rotzungen III 13. —
Island : Schellfisch I 34- 27, II 28V.- 20V:, III 25»/e—19*/*. IV
15, Wittlinge 7'/i, Kabeljau I —III 12‘/*, Seelachs I und II
91/*—71/*, Lengfisch 151/*_ 12v*. Katfisch 13V*—121/., II 12- 301/.,
Rotbarsch 121/*—8, Angler 28 und 21. Haifisch 13V*—11, Heil¬
butt I 58. II 80, III 68, IV 58, Schollen III und IV 25,
Rotzungen I 58—67. II 66—47, III ll ’/<—7V*. Limandes I 42
bis 39, II 14—20. — Bäreninsel : Schellfisch I und II 15, Ka¬
beljau I - III 7Vs, Seelachs I und II VI-., Katfisch I 13*/«
bis 81/*, II 12—8V*. Rotbarsch 8. Heilbutt I 50, II 70, III a9.
IV 40. — Weißes Meer : Schellfisch I —III 15, Kabeljau I
und II 71/*, Katfisch I 10—10V<. Heilbutt II 82. III 68, IV
52. Schollen I 41—31. II 40, III und IV 34*/*—26V*.

Warenmärkte
Hamburg , 21. August

Reis : Zunächst kam es noch zu wenig Umsätzen mit dem
deutschen Binnenlande . Ebenso ließen sich noch keine
neuen Exportaufträge buchen . Preise wie zuletzt . Von den
Rohreismärkten des Fernen Ostens waren die Nachrichten
noch nicht eingetroffen , doch schließt man auf unverän¬
derte ruhige Tendenz hei bisheriger Preisgestaltung.

Gewürze : Kaufneigung war zu Beginn der neuen Woche
kaum zu beobachten . Auch hat das Angellot andererseits
keine Zunahme erfahren . Die Preise sind die gleichen ge¬
blieben.

Hiilsenfrüchte : Bei ruhig -stetiger Marktlage ergaben sich
keine Preisveränderungen.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko , Sept .-Okt . und Okt .-
Nov . 8‘Vn nom . Pence für ein lb.

Getrocknete Früchte : Der Markt hot ein unverändertes
Bild . Hereinkommendo Ware findet weiter schlanken Ab¬
satz.
Newyork , 2t . 8.

Baumwollsaalöl
| Seotember
1Oktober

6.56
5.66 | Dezember1Januar

5.79
6.86

Newyork , 21. 8.
Petroleum

| ab Golfhäfen
| Mid. Conti,

3.37!*
0.82!£ | Pens. Rohil1 Ost-Texas

102%/20C
0.90

Newyork , 21. 8.
Terpentin | Terpentin 28.50 | Tarp. Sa». 23.50

Kaffee
Viehmärkte

Ghlkagu , 21. 8. Schwein*
leicht, n. Pr. 6. 10 licnw. n. Pt.
höchst, n. Pr. 6.46 | »diw h. Pr.

5.65
6.30

Zuluhren
Im Wsstep

15000
56000

Schmalz
Chlkago , 21. 8.

Schmalz
Tendenz: lest

September 5.60

November
Oezember
Januar

o.65
6.70
6. 77'-

Newyork,
Schmalz
rare , inet

5.85
4.37%

Hamburg . 21. Auguat . Schmalz:  Stetig . American
Steamlard transito ab Kai 17V*. American Purelard raff .,
per 4 Kisten je 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai 18—18*/* DollaT für 100 bg.

Bremen , 21. August . Das Geschäft war sehr ruhig . Auch
die Nachfrage des Inlandes war nicht sehr groß.

Hamburg , 21. August . Vorerst lag das Geschäft am hie¬
sigen Platz noch reichlich unentwickelt , wenngleich eine
Aenderung der bisher geltenden Lobopreise auoh nicht ein¬
getreten ist

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Ohr : Sept.

28 G. Mai 30 B 28
Newyork . 21. 8.

Tendenz: k. «tet.
Santo» loko 7.371
Septrmbet 6.82
Dezember 6.98

80 B 28 G. Dez . 30
G. Juli 80 B 28 G.
M3rz 6.07/086
Mal 6. 14 n
Juli 6. 19 n
Tagesuni». 36000

Rio loko 5.25

B 28 G. März 30 B

September 4. 22 *>
Oezember 4.27 »
März 4.27 n
Mal 4.27 n
Juli 4.28 n
Tageeumt. 2600

Salzheringe
Bremen . 21. August . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte : Vegesack : Oldenburg 852 Kantjes — Emden : Altair
645 Kantjes . Carl Thiele 766 Kantjes . Berlin 419*/* Kantjes.
A . Kappelhoff 522 Kantjei . Heinr . Brons 685 Kantjes . —
Insgesamt fl Schiffe mit 3889V* Kantjes.

Newyork . 21. August . Am Kaffeemarkte bröckelten die
Notierungen leicht ab . Abgaben der Kommissionäre sowie
für europäische Rechnung in Anbetracht der schwächeren
Haltung des Marktes in Brasilien und Le Havre drückten
auf die Preise . Ei waren Tausohoperationen von der Sep¬
tember -Sicht in spätere Termine zu beobachten.

Seefische
Am 21. Ausrust landeten in Wesermünde 16 Dampfer 24 648

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 8— Vh,
Wittlinge 18V.- 7V«. Kabeljau I 16V.- 19*/., II 15- 7Vi, III 10*/.
bis 13, Seeleche I . und II 91/«. Lengfisch 14*/*—161/«. Angler

Kakao'
Hamburg . 21. August . Rohkakao:  Ruhig . Von den

Weltmärkten wird keine ganz einheitliche Preisgestaltung
gemeldet , wenn auch die Unterschiede nur unerheblich
sind . Am hiesigen Platz ließ man die Nofierungen wie bis¬

her . Nennenswerte Umsätze wurden zunächst noch nicht
getätigt . — Kakaohalbfabrikate:  Es war vorerst
kaum erwähnenswerter Bedarf vorhanden . Preise wie zu¬
letzt.
Newvork 21. 8. k »tet.
September 4.08 I Dezember 4. 18 I März 4.31
Oktober 4. 12 | Januar 4. 22 | Mai 4.41

Zucker
Magdeburg , 21. August . Gemahl . Melis prompt per zehn

Tage 31.50, Tendenz : stetig.
Newvork . 21. 8. Konzuckei «tätig
September 1.88/89*IJanuar 1.89/90*| Mal 1. 94/96*
November 1.94 n | März 1.91/92*) Juli 1.96/98*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Berlin , 21. August . Metalle . Elektrolytkpufer promt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 61*/* RM für 100 kl

Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/t , in Blöcken 133, dei
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/■ 137, Feinsilb«
31.80—36.00 RM für 1 kg.

Kupfer ,55V*. Blei 1!)V<, Zink 18*/* RM (alles nom .). Tendern
Kupfer : fester , Blei und Zink : stetig.

Hamburg . 21 August . (Richtpreise des Vereins der ai
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 36.00 :
31.80 G. Hüttenrohzink nom . 1SV* B 18V< G.

Hamburg . 21. August . Altmetalle . Kupferdraht 54*/*—58V
Schwerkupfer 53V1- 561/!. Rotguß 53V*—56'/*, Schwermessin
fl!>—- H7V*. Tiftip .Vlt.mOBolnf »* 9Rl/j_ ans/i Mncciuircnöno QR1/*_ OÖ AT■Äl*7i iS* : uvifiiiw ./o/s — >JU m, UlillwriUlCbBUl
35—37*/i, Leichtmessing 28*/*—30*/*, Messingspäne 35*/*—38. Al

i—IO1/«, Althlei 14V*—16*/i RM für ' 100 bg je naczink 81/«-
Menge und Lagerort.

Köpfer (per Tonne)
Tendenz: fett

Standard pei Kaue 45.00 08
do. 3 Mnnata 44.81—93
do. Sattl Prell 45.00

Elektrolyt 60̂ —61
best selectefl 49%—50J
Strong »heets 80.00
Elektrowlrebar » 61.00

Mnn Iper Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Ka» e 229%—230
do. 3 Monatl 224’,—225
da. Settl . Prall 230.00

Stralt » * 234.00
Blei Iper Tonne)

Tendenz: lest
aus), pr. ottlz. Preis 16.19- 26
de. entl . Sicht olt. Prels16.00 C6
do. Settl Prell 16.26

2lnb (per Tonne)
Tendenz: träge

gewähnt, pr oft Prale 14.37% 50
do. entt . Sicht oft. Prel»l4 .56—69
do Settl Preis 14.37%
Aluminium (per Tonne)

Inland * 84
Ausland * vs

Newvork . 21. 8.
El. Kupf. L 10.37h 61 Blei, loko
»0/90 Tege 10.37%6 zink, loko
Zinn, loko 48.75 | silb . auef.

London , 21. Auguat
Antimon Regntna

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. oer * 48%—30%n
Quecksilber

(per Flasche eh ) 330
PlattD • (p . 20 Dnz.) 7%
Wolframerz elf . •

(eh oer Einheit) 47 —49 n
Nickel Inland . *

Iper Tonne ) 180—185
do. auel. * (per f) 180—185
Weißblech J. C.l 'obea
20* 14  tob Swansea *
(sh oer hoi ot 108 Ibs) 20%
Kupferenlfa*
tob. • (oer t) 19.00
1nrllack. Chroroerz

eit. Basis 48 •/<
(sh per lono ton) 87/6—82/5

Kadmium «ob London
«eh oer t) 1/11-2/0

Silber
Barrensliber orompi 17.56
Feinsilber orompi 18.83
Barrensliber au« List 17.37%
Pelnsllber an« lief. 18.75
Gold fsb and Pence)

(Dez Unze) 140/7
Inakt Nottrrnncren

6.05 | Weißblech 6.00
4.75 Roheis. N. 2 24.60

36.50 1do.N. 2 Male 22.60



®tcttSfag, bett 22. Shujufi 3 eift«tg 230 3ttbra<m<t 1939

.BSrsenberidtfe.
Fest

Hamburg , 21. August . Di© Börse begann in überwiegend
fester Haltung . Geringe Anlagekäufe konnten nur zu gestei¬
gerten Kursen untergebracht werden . So bezahlte man am
Schiffahrtsmarkt  Hapag und Nordd . Lloyd mit 47
zw . 49 je um 1 % erhöht . Andererseits ermäßigten sich
deutsche Ostafrika um ‘/s °/o auf 46 und Woennann um

°/# auf 45. Industriepapiere lagen meist vernachlässigt.
In Bremer Papieren , wo Kursveränderungen nicht zu ver¬
zeichnen waren , kam es nicht zu neuen Abschlüssen . 1 °/o
gebessert wurden Hochofenwerk Lübeck mit 128 notiert.
<m Freiverkehr blieb es bei stillem Handel kaum ver¬
ändert . Am Rentenmarkt  trat keine erhebliche Be¬
übung ein . Bremer Alt hatten einiges Geschäft zu unver¬
ändert 1291/*. Die Umtauschanleihe konnte man weiter zu
92 kaufen.

Kaum verändert
Hannover , 21. August . Die Aktienkurse waren bei kleinen

Umsätzen nur wenig verändert . Ilseder Hütte waren mit
141,5 im Handel . Der Geldkurs für Hildesheim -Peiner Kreis¬
eisenbahn wurde um Vs% auf 31,5 heraufgesetzt , Wilke-
Werke blieben mit 172 gefragt , Eisenwerk Wülfel mit 121,5.
Vorwohler Cement sind zum letzten Kurs von 105 ange-
boten . Am Rentenmarkt  hatten Reichsschatzauwei-
sungen größere Umsätze zu verzeichnen . Die Reichsanleihe-
AJtbesitz ging mit 132,12 um , die Pfandbriefe der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig -Hanno-
verschen Hypothekenbank und der Preußischen Landes-
nfandbriefanstalt zu unveränderten Kursen . Hannoversche
Provinzanleihen waren mit 98 und 98,12 im Handel , Kommu¬
nalschuldverschreibungen mit 98,5. Im Freiverkehr
wurde die Gemeinde -Umschuldungsanleihe zwischen 92.50
bis 93.20 umgesetzt , Steuergutscheine I zwischen 98.60—99.20
und Steuergutscheine II zum amtlichen Berliner Kurs.
Burbach Kali nannte man mit 76—78 und Wintershall mit
118—119. — Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 21. August . Den in Bank - und Böreenkreisen

gehegten Erwartungen entsprechend , blieben die Aktien¬
märkte ’auch zu Beginn der neuen Woche auf einen freund¬
lichen Grundton gestimmt . Echten Anschaffungen der Ban-
kenkundschaft , die heute etwas größeres Ausmaß hatten
als der Tagesdurchschnitt der Vorwoche , standen nur ganz
vereinzelt Abgaben gegenüber . Da letztere bei weitem
nicht ausreichten , um den vorhandenen Bedarf zu befrie¬
digen , konnten die Kaufaufträge fast ausnahmslos nur zu
höheren Kursen abgewickelt werden . Im Verlauf setzte
sich die Aufwärtsbewegung der Kurse überwiegend fort,
jedoch vermochten sich die höchsten Tagesnotierungen nicht
immer zu behaupten . So stellten sich Farben , die zeit¬
weise mit 151Vs gehandelt worden waren , wieder auf 150Vs.
Bremer Wolle büßten 1V<% ein . Andererseits 6tiegen Gold¬
schmidt und Rheinmetall Borsig um je Vs, Schuckert . Ilse
ftenußscheine und Aschaffenburger Zellstoff sowie Felten
um je V* und Buderus um 1 %. Am Schluß drückten
Gewinnmitnahmen verschiedentlich auf die Notierungen,
doch waren nennenswerte Abschläge nicht zu verzeichnen.
Gebrüder Junghans stiegen um 1 °/o, Buderus befestigten
sich erneut um *U Vo. Andererseits gaben Daimler, ' Gesfürel

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund “ 11.67 (11.67) RM

und Mannesmann nm  je V* und Deutsche Erdöl um V*%
nach . Farben schlossen zu 150l/<. Nachbörslich blieb es
ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien lagen
ebenso wie Hypothekenbanken kaum verändert . Deutsch-
Asiatische stiegen um 5 RM . Am Markt der Kolonialwerte
wurden Doag um 2 °/o herauf -, Neuguinea um 2 °/o herab¬
gesetzt , beide gegen die Notiz vom 18. ds . Mts . Industrie¬
papiere lagen etwas freundlicher.
' Der Rentenmarkt  wies kursmäßig nur geringe Ver¬
änderungen auf . In Pfandbriefen bestand vereinzelt Ab¬
gabeneigung . Die Liquida îonspfandbriefe stellten sich etwa
auf Sonnabend -Basis . 28er I -II Deutsche Kommunale Gold
verloren lU °/o . Von Stadtanleihen fielen 28er Hagen durch
einen Rückgang um *UB/o auf . Zu erwähnen sind noch von
Provinzanleihen zweite Pommern nach Pause mit einer
Steigerung um Vs%>. Von Altbesitzanleilien waren • Thü¬
ringer um Ve°/o rückgängig , während Teltower V4 und
Westfalen 0,40 RM höher ankamen . _Reichs - und Länder¬
anleihen veränderten sich kaum . Bei den Industrieobliga¬
tionen wurden Fahlberg -List , Kastellengo , 37er Mittelstahl
und Gebrüder Stumm um je Vs#/o herabgesetzt . 35er Har-
pener verloren jedoch V2 und Farbenbonds i(*%. — Stener-
gutscheine I nannte man 99 gegen 99,05. do . II blieben
durchweg unverändert . — Privatdiskont unverändert 2V*°/o.

Still
Frankfurt a . M ., 21. August . Obwohl an der Abendbörse

infolge des geringen Auftragseingangs weitgehende Ge¬
schäftsstille herrschte und sich .auch sonst die : . Zurück¬
haltung eher verstärkt hat , blieb die Grundstimmung an
den Aktienmärkten freundlich . Die Kurse wiesen im allge¬
meinen nur geringe Veränderungen auf , wobei es sich
größtenteils um nominelle Abweichungen handelte . Etwas
Umsatz hatten I . G. Farben zu 150, Metallgesellschaft zu
110V* bis 110V*, ferner Rheinmetall Borsig zu 117V* und
Deutsche Erdöl zu 1193/*. Am Rentenmarkt kamen _Farben¬
bonds unverändert und Reicbsaltbesitz Vs°/o niedriger zur
Notiz . Steuergutscheine blieben ohne Umsatz.

Schwach
Newyork , 21. August . Die Newyorker Effektenbörse war

recht schwach veranlagt . Die nach wie vor zuversichtlich

Schiffahrt _ -_
Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen . In

der Woche vom 6. bis 12. August kamen im Seever¬
kehr  der Weserhäfen an : 219 Schiffe mit 228 849 NRT und
86 335 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 158 Schiffe mit
133 462 NRT und 44 922 t Ladung . Es gingen ab : 222 Schiffe
mit 194 169 NRT und 120 876 t Ladung , davon von Bremen-
Stadt . 165 Schiffe mit 108 886 NRT und 95 578 t Ladung Im
Binnen Schiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 244 Schiffe mit 97 414 t Tragfähig¬
keit und 74 816 t Ladung , davon über die Mittelweser 199
Schiffe mit 71 516 t. Tragfähigkeit und 53 345 t Ladung . Es
gingen ab : 257 Schiffe mit 108 108 t Tragfähigkeit und 32 326
Tonnen Ladung , davon über die Mittelweser 196 Schiffe
mit 72 027 t Tragfähigkeit und 10 358 t Ladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Erpel 4 (8 15 53), Pinguin 4 (818 06), Aslarte

3, Nixe 6, Finnland 6 (8 20 50), Kepler 8 (8 2113), Gauß 10,
Vesta 5, Herrn . Schulte 7, Castor . Electra (Dock ).

Ueberseeliafen : Minerva 11 (8 00 26), Claus Horn 13 (8 02 63),
Vasaland ’3 (817 33), Mars 15 (8 00 58), Apollo 17 (8 01 83) ,
Ockenfels 12 (8 53 76), Birkenfels 12 (8 53 43), Frankenwald 14
(8 53 39), Lech 18 (8 54 90), Donau 13 (8 00 56).

Holzhafen : Klaus Ohldendorff (Becker & Otten ) .
Hohcntorshafen : Kronos (Krüger ), Spanker (Gaswerk ) .
Industriehafen : Mar Bojo , Friedrich Carl , Luciana (Röch¬

ling ), Inari (Kohlenhandel ). Lucliano , Korso (Nordd . Hütte ) ,
Wilhelm Russ (Krages ), Hecht (Kali ).

A -G Weser : Trautenfels (Dock V), Ingrid Horn , Saar , Mu-
ron (Werfthafen ).

Weserbalinliof : August.
Getreidehafen : Vasaland.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Bremen , Komm . Johnsen , Sierra Cordoba.
Hamburg : Alster , Memel , Nürnberg , Spree.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. August:
Walmer Castle , engl ., von Southampton , Carl Scholle,

Sch . 6, Stückgut . Möwe , dtsch ., von Hamburg , Argo Ree¬
derei , Sch . 10. Mars , von der Probefahrt , D . G. Neptun,
Sch . 15. Paranagua , von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16.
Angekommene Seeschiffe am 20. August:

Hecht , von Hüll , Argo Reederei , Sch . 4, Stückgut . Fin-
land , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Sch . 6, Stückgut.
Nixe , dtsch ., von Stavanger , D. G. Neptun , Sch . 6. Stück¬
gut . Spanker , engl ., von Newcastle , Gebr . Specht , Gaswerk,
Kohlen . Kepler , dtseh ., von Bilbao , D . G. Neptun , Sch . 8,
Vasaland , schwed ., von der Levante , Carl J . Klingenberg,
Sch . 13, Baumwolle . Lech , dtsch ., . von Hamburg , Gebr.
Specht , Sch . 16. Athen , dtsch ., von Hamburg , Böning &
Co., Sch . 18. Birkenfels , dtsch ., Von Hamburg , D . D. G.
Hausa , Sch . 12. Apollo , dtsch ., von Bilbao . D . G. Neptun,
Sch . 17, Stückgut . Irland , dtsch ., von Hamburg . Gebr.
Specht , Scli . 17. Frankenwald , von Hamburg , Carl J . Klin-
genberg . Sch . 14. Luchana , span ., von Bilbao , Nordd . Hütte,
Nordd . Hütte , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 21. August:

Erpel , dtsch ., von Kotka , Rah . & Stadtl ., Sch . 4. Stück¬
gut . Wilh . Russ , von Fredrikshavn , Rab . & St-adtl .« Krages,
Holz . Friedrich Carl , von Wismar , Carl Scholle , Röchling,
Stückgut . Orlanda , dtsch ., von Raumo , Rab . & Stadtl .,
Sch , 4, Stückgut . Pinguin , dtsch ., von London , «Argo Ree¬
derei , Sch . 4, Stückgut . Gauß , dtsch ., von SöderKam , D . G.
Neptun , Sch . 10. Stückgut . Herma , dtsch .. von Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Getreidehafen , Getreide . Astarte,
dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Bremen -Besigheimer
Oelfabriken , Stückgut . August , dtseh ., von Stettin , Heinr.

lautenden Wirtschaftsprognosen blieben völlig ohne Ein¬
fluß , da die verschärfte politische Lage in Europa und die
schwächeren Auslandsbörsen zu Verkäufen Veranlassung
gaben . Das Geschäft nahm , verglichen mit den Vortagen,
lebhaftere Formen an . Im Verlauf wurden sämtliche Markt¬
gebiete von der Abwärtsbewegung erfaßt . Die Börse schloß
etwa zu den niedrigsten Tageskursen . Die meisten Papiere
verloren bis zu 2 Dollar , einige sogar 3 Dollar . Die Börse
schloß schwach.

Konkurse
Hamburg : Kaufm . Hans Wilhelm Gustav Hugo Müller,

Hamburg -Volksdorf . — Kassel : Fritz Schnegelsberg , Möbel¬
händler . — Ronneburg : Schuhmachermeister Max Hausner.
— Wolkenstein : Nachl . Kohlenhändler Friedrich Otto
Stephan.

Verbot des Hausierhandels mit Honig . Durch eine An¬
ordnung Nr . 15/39 der Hauptvereiniigung der deutschen
Eierwirtschaft (RNVbl . Nr . 70 v . 19. 8.) wird das Feil¬
bieten von Honig und das Aufsuchen von Honigbestel¬
lungen im Umherziehen untersagt . Zuwiderhandlungen
gegen diese Anordnung werden mit Ordnungsstrafen bis zu
10 000 RM im Einzelfall bestraft . Diese Anordnung tritt am
21. August in Kraft.

In Zürich  fand der 5. Internationale Kongreß der
Schuhwirtscliaft statt . In einer Schlußsitzung wurde das
Arbeiter -Programm genehmigt , das u . a . die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs , die Möglichkeiten der Zu¬
sammenarbeit zwischen Industrie , Großhandel . Detailhandel
und Sehuhmacherhandwerk , Fragen des beruflichen Nach¬
wuchses und dessen internationalen Austausch usw . berührt.

Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . 9i^ r i Friedrich,
dtsch ., von Mem £l , D . G. Neptun , Sch . 8, Stuckgut . Mar
Boja , span ., von Sevilla , Rab . & Stadtl ., Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 19. August:

Wilke , finnl ., nach Ulea , Bremer Seeverkehr , KaU . Kar¬
nak , dtscii .. nach Rio de Janeiro . Carl J - Khn „ enbe g,
Stückgut . Trio , nach London , Nie . Haye & Co., Kal ]. Leka»
norw ., nach Montreal , Carl Scholle . \Valmer Castle , nach
Southampton , Carl Scholle . Stückgut.
Abgegangenes Seeschiff am 20. August : Cf;. . „ x

Paranagua , nach Südbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aeginua 20. ab Oran nach

Triest . Arucais 20. ab Madeira nach den Kanarischen ln e .
Cohurg 19. ah Genua nach Port Said . Cotabiffi 19. ab
Newyork nach St . Thomas . Düsseldorf 18. ab Crißtob ^ naca
Buenaventura . Eider 19. ab Hamburg na ^ j,
Erlangen 20. an Lyttelton . Franken 20. Kapstadt 11
Adelaide . Friderun 20. am Saigon . Gneisenaru -0. ab Bare -
lona nach Southampton . Goslar 18. an Philadelphia . Han¬
nover 19. in Callao . Iller 19. ab Havanna nach dem ongi.
Kanal . Königsberg 20. Belle Isle pass , nach Montreal . Leen
20. an Bremen . Lippe 21. an Antwerpen . Memel A.  an Ham¬
burg . München 19. in Corral . Orotava 21. an Kopenhagen.
Potsdam 21. ab Bremerhaven nach Rotterdam . Spree 19. an
Hamburg . Steuben 19. ab Lyngseidet nach Tromso.

Deutsche Dampf schiff fahrts -Geselisciiaft „ Hansa “ , Bremen.
Birkenfels 20. in Bremen . Braunfels 19. von Djibouti.
Ehrenfels 18. in Navalakhi . Falkenfels 19. von Bremen.
Freienfel « 20. in Suez . Geierfels 20. Ouessant pass . Golden-
fels 19. in Hamburg . Hundseck 19. von Hamburg . Kandel-
fels 19. Gibraltar pass . Lahneck 19. von Hamburg . Lieben¬
fels 19. von Suez . Lindenfels 18. Sandheads pass . Rauenfels
20. von Hamburg . Reichenfels 19. Gibraltar pass . Kotenfels
21. in Antwerpen . Schwaneck 19. Ouessant Pass - , i
20. yon Lissabon . Treuenfels 20. von Hamburg . Wachtlels
18. Gibraltar pass . Weißenfels 19. von Bunder Shahpour.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
20. von Oporto nach Lissabon . Andromeda 20. Holtenau
pass , nach dem Rhein . Apollo 20. in Bremen . Ariadne 21.
von Köln nach Königsberg . Arion 19. von Lissabon nach
Bremen . Atlas 20. von Antwerpen nach Vigo . Astarte 21.
in Bremen . Bessel 19. von Antwerpen nach Oporto . Ceres
21. in Rotterdam . Delia 19. von Pasajes nach Antwerpen.
Diana 20. Brunsbüttel pass ; nach Stettin . Egeria 19. in
Memel . Elin 19. von Hamburg nach dem Rhein . Euler 20.
in Bilbao . Feronia 20. in Malmö . Fortuna 19. von Kopen¬
hagen nach Burgstaaken . Gauß 21. in Bremen . Hercules
20. Ouessant pass , nach Bremen .* Hero 20. in Gotenburg.
Irene 20. in Köln . Iris 20. in Stettin . Juno 20. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Jupiter 19. Brunsbüttel pass , nach
Lübeck . Kepler 20. in Bremen . Klio 20. von Antwerpen
nach Gijon . Mars 39. in Bremen . Medea 19. in Königsberg.
Mercur 19. Emmerich pass , nach Köln . Najade 20. in Dan¬
zig . Nereus 20. Holtenau pass , nach Rotterdam . Niobe 20.
in Rotterdam . Nixe 20. in Bremen . H . A . Nolze 21. von
Bremen nach Königsberg . Olbers 19. von Riga nach Ham¬
burg . Orest 19. Emmerich pass , nach Köln . Pallas 21. Bruns¬
büttel pass , nach Danzig . . Perseus 21. Rotterdam pass , nach
Stettin . Phaedra 20. Rotterdam pass , nach Elbing . Pluto
20. in Vigo . Pylades 19. von Königsberg nach Bremen.
Stella 20. Holtenau pass , nach Hamburg . Triton 21. Bruns¬
büttel pass , uacli Königsberg . Venus 20. Holtenau pass,
nach dem Rhein . Victoria 19. Brunsbüttel pass , nach ' ' orr «‘
koping . Vulcan 20. Rotterdam pass , nach Bremen . Oekar
Friedrich 21. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
21. in London . Albatroß 20. in Hamburg . Alk 21. von Holte¬
nau nach Bremen . Amisia 21. in Rotterdam . Butt 20. in
Antwerpen . Condor 19. in Wiborg . Erpel 21. in Bremen.
Falke 19. von Bordeaux nach Le Havre . Fasan 21. in Hüll.
Fink 19. von  Middlesborough nach Memel . Ganter 19. von
Kotka nach Rotterdam . Greif 21. von London nach Ham¬
burg . Hecht 20. in Bremen -»* Ibis 19. in Hartlepool . Lumme
21. von Holtenau nach Amsterdam . Oliva 20. in Riga.
Orlanda 21. in Bremen . Ostara 20. in Trangsund . Pinguin
21, in Bremen . Rabe 20. in Wiborg . Schwalbe 19. in Kö¬
nigsberg . Strauß 23. in Helsingfors . Dr . Heinr . Wiegand
19. von Rotterdam nach Kotka . Zander 20.' von Holtenau
nach Antwerpen . Franz E . Schütte 19. in Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A -G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G, Hamburg ).
Achaia 19. von Patras nach Piräus . Arta 19. in Limni.
Athen 20. in Bremen . Belgrad 21. in Antwerpen . Cairo
19. Gibraltar pass . Delos 18. von Piräus nach Thessaloniki.
Hans Arp 19. von Antalya nach Atbuku . Ingo 19. von Bei¬
rut nach Tripolis/Syrien . Ithaka 19. von Trabzon nach Su-
lina f . o. Larissa 20. in Trabzon . Macedonia 20. in Bur¬
gas . Morea 20. in Antwerpen . Tilly L . M. Russ 19. in Iz-
mir ^ ^ Sa^nqs _19l  von /naeh Piräus . Sparta 19. in
Dubrowndk ... -Tlisesalia 20. in Mersin . Tinos 19. von Istan¬
bul nach '- 0ran . Yalova 19. in Haydarpasa.

F . A . Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 19. Gibral¬
tar pass.

Ernst Glässel , Bremen . Rekum 19. an Curacao . Mellum
21. von Karlsminde.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
bäfen : New York 19. Fastnet Rock pass , 'nach Newyork.
— Westküste 'Nordamerika : Oakland 21. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien : Phoenicia
19. von Cristobal nach Cartagena . Antiochia 19. Azoren
pass , nach San Pedro de Macoris . Troja 21. Flores Island
pass , nach Puntarenas . — Westküste Südamerika : Rhakotis
20 in Valparaiso . Huascaran 20. 160 sm NNW  Flores Island
pass , nacb Antwerpen . — Niederländisch -Indien , Süd-
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Port Sudan nach Suez . Bitterfeld 20. Perim rSL. 1 voa
Sabang . Hamm 20. Ouessant pass , nach Adelaid « v, 'o;Sacl1
19. von Rotterdam nach Antwerpen . - Ostasiem v ®‘ ,ur *
19. in Schanghai . Ithein 19. in Mobile . Duisburg ai n ^S lanii
pass , nach Genua . Leverkusen 19. von Port Said ’ naV.s ä̂ nt
nua . Tirpitz 19. von Port Said nach Antwerpen Ä,
19. in Suez . — Erholungsreise : Milwaukee 20. von Lviiit «-/ “.
nach Svartisen . — Trampfahrt : Amasis 19. 600 sm Set
Vincent pass , nach Triest . Karnak 21. in Antwerpen St'

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Geselkci . ,«
Antonio Delfino 19. von Madeira nach Pernambuco
Norte 21. in I lorianopolis . General Artigas . 19. von Sa-nSJ
nach Montevideo . Madrid 20. Dover pass . Monte SarmiSn *!
20. Kap Fimsterre pass . Bahia Bianca 20. Kap FmisW, .?,
pass . Belgrano 20. in Rotterdam . Joao Pessoa 19. von B? „
men nach Antwerpen . Maceio 20. von Natal nach Santii"
Paranagua 20. von Bremen nach Antwerpen . Pernambuco
20. Fernando Noronha pass . Santos 19. in Santos Tenerife
20. von Vlissingen nach Paranagua . Tijuca 19. von Sauw
nach Victoria . Tucuman 21. in Antwerpen . Wigbert
Madeira pass . Corrientes 20. Kap Finisterre pass . OlinHe
19. von Santa Fe nach Buenos Aires . Rio de Janeiro äi
St . Vincent pass . Tara 20. Las Palmas pass . Wilhelm
loff 21. vor Kopervik . w -

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe in
Southampton . Muansa 18. ah Las Palmas . Wadai 19 .2
Lagos . Kamerun 19. ah Las Palmas . Livadia 17 ‘ I?
Bissao . — Siid - und Ostafrika : Ubena 19. ab Marseille Wau
goni 18. ab Southampton . Lfesukuma 19. ab Kapstadt w,
tussi 16. ah Aden . — Charterdienst : Rheingold 20. Kanst . n,
pass , üsaramo 17. ab Port Said . Kapstadt

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 19. in Bremen . Wrin
Horn 19. in Bremen.

F . Laeisz , Hamburg . Padua in Hamburg . Priwall 9
Corral . Planet 4. . von Buenos Aires . Poseidon 15 TenZ
riffa pass . Plus 20. Dakar pass . Pionier 15. Kanarische Tu
sein pass . Pelikan 19. Dakar pass . Pontos in Hamburi
Python 19. ah Tiko . Palime 18. ab Hamburg . Pomona W
in Rotterdam . Porjus in Hamburg . DIm 18. Kap Finisterre

Oldenburg -FÄrtuglesisehe Dampfschiffs -Rhederei , Hamhur»
Tanger 18. in Sevilla . Telde 19. in Lissabon . Sehu 19
Larache nach San Juan . Sevilla 19. von Antwerpen ’narS
Tanger . Porto 19. von Antwerpen nach Casablanca . Lishna
19. in Neapel . Melilla 20. in Pasaies . Larache 20. in CadG
Santa Cruz 20. Ouessant . pass . Oldenburg 20. von Gdinztm
nach Hamburg . Ceuta 20. von Rabat nach Faro . * “

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Senatn,
20. von Stettin nach Königsberg . Svithiod 1. 9. in Helsiur
fors fällig . Paul Harneit 24. in Rotterdam fällig , p t'
Wolfe 20. an Newyork . Hanseat 20. an Newyork . Peneionp
19. von Cartagena nach Aruba . Leda 18. an Aruba . C 0
Stiliman 18. an Newyork . Persephone 18. von . Aruba nach

. Las Piedras . Peter Hurll 18. von Araha nach Newvori
Baltic 18. von Aruba nach Newyork . Elbe 20. von Hambuiv
nach Nordenham und Bremen . Oder 20. von Hambui -o- «aut
Rotterdam . * ac“

Hendrik Fisser A -G, Emden . Franciska Hendrik Fissau
19. von Rotterdam nach Newcastle . Konsul Carl Fisser is
von Narvik nach Emden . Elisabeth Hendrik Fisser 18 vm
Alexandrien in Morpho -u -Bay . ' ™

Fisser & v . Doornum Reederei GmbH ., Emden . Lina
Fisser 19. von Farge nach Rotterdam . d

Fischdampferbewegungen
W esM-mii iide/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Max Pemberton , Aug . Busch
Kurland (Island ), Eifel (Nordsee , Heringe ). ’

Am Markt gewesene Dampfer : Leipzig (WeiBes Meer!
Otto Flohr . Württemberg (Bäreninsel ), Nordstern . Bonn’
München , Ludwig Sanders (Island ), Hornsriff , Regulus!
Antares , Heinr . Baumgarten , Helgoland , Franz , Weißenteis
Stuttgart , Baden , Sehwarzhurg (Nordsee , Heringe , Fladen^
grund ).

In See gegangene Dampfer : Condor , Seefahrt , Nordenham.
Aretur , Vegesack , Marienburg (Nordsee , Heringe ), Feid
Niedermeyer (Bäreninsel ), Eisenach (Weißes Meer ), Adolf
Kühling , Nürnberg (Island ), Lüneburg , Kurmark , West¬
falen , Frisia (Nordsee , Heringe ), Neuenfelde , Borkumriff
Fladengrund (Island ). '

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 28. August sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff | von Ballen

fällig Donau Westk . Nordamerika 842
fällig Montferland Argent . u . Süd -Bras. 301
22. 8. Campinas Süd -Brasilien 8911•
22. 8. Patria Peru Cf
23. 8. City of  Alma Pensacola u . Mobile ... r
23. 8. Birkenfels Hinter - u . Ostküste

von Vorderindien
; 25

23. 8. Amstelland Argent . u . Süd -Bras. I
24. 8. Iberia Mexiko I ••
24. 8. Memel . Texashäfen •• S1Ä
25. 8. Neidenffels Westk . v . Vorderind. ' >- 291.k
25. 8. Neuenfels Westk . t . Vorderind. II: ra ‘i26. 8. Osnabrück Peru
26. 8. Vigo Argentinien 1 :
27. 8. Goldenfels Westk . v . Vorderind. 1
28i 8. Alkaid Argent . u . Süd -Bras. 130
28. 8. Köln Peru 851
28. 8. Natal Süd -Brasilien 146

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Mind«
19. August 1.28 2.05 1.31 1.90
20. August 1.27 2.05 1.20 1.SS
21. August 1.23 2.01 1.35 1.82

Reichsbankdiskont 4 °/o Werlpapierkurse der HZ . vom 28 . Augusf
Lombardsatz5'/.

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 21. 8. 19. 8.
5 Dt. Relehsani. 27 101.75 101.75
4 do. do. 34 99.62 99.62
4V> Dt.Reichs-Sch.35 99. 76 99.75

do. 36 11. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 IJJ. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

41/* Reichspost 35 t 100. 12 100. 12
4 Bremer Umtausch 92. 00 92. 00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neuhesltz —
Dtsch. Altbesitz 132. 15 132.40
Bremen Altbesitz 129.50 129.50
Hamburg Altbesitz - ■ —• ~
Kreditanstalten n. Körpersch.

Br. Papier u. Wellp.
Br. SÜberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web- Br.
Markt- u. Kühlhall.

21. 8. 19. 8.
120 . 00 120 . 00
148.00 148.00
148.00 148.00
177.00 177.00
166.00 -
8t .00 80. 0t;

150.00 150.00
117.00 117. 00
100.00 100.00
144.25 144.60
171.fO 171.CO
128.00 127.00
134.00 134.00
130.00 130. 00
124.00 124. 00
117.00 117.00

21 . 8 .

Nordd. Steingut 125.00
Nordwolle 135. 00
„Nordsee“ Dt.Hochs. 107.50
Nordwestd. Kraft 156.00
Reis u. Handels 131.00
Rheinstahl 121.25
Ruberoldwerke 120.00
Schwartauer Werke 116.00
Stader Lederfabrik 143.00
Titte ! & Krüger 138.00
Transp. Hevecke K7 .00
Vereinigte lute 91.50
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren 70.00
Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G. 68. 00
Neu-Gulnea-Comp. —
Otavi-Mlnen 18.50

19. 8.
125.00
134.00
107. 50
156.00
131.00
120.50
121 . 00
116.00
143.00
138. 00
107.00
91.50

70*.00

68 . 00

18*.62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Afll. Ausl. 132.30 132.25
5 Reichsanleihe 27 101. 75 —
1 Reichsanleihe 34 99.62 99.62
5V* Int. (Youngl 102.50 102. 76
41/* Pr. St.-Anl 28 109.25 109.37
41/» Bayern St. 27 99.62 100.37
41/* Brschw. St. 28 99. 00
4 Dt. Schutzgebiet —•— —
4V* Dt. Reichsp. 34
4V» do. 35 100.37
4‘/s Dt Reichsb 35 100.37 (00.37
4V< do. 36 99.60 99.60
4Vi Pr. Ldr. 1 u. 2 99.50 99.60

Stenergutscheine
Steuergutscheine v. 21. 8. 19. 8.

11. 12. 1937 an-
rechnungsfähio ab
1. 1 1941 83.50 83.60

NF. St.-Gutsch. II
einlösb. ab Juni 42 94.87 94. 87
einlösb. ab luli 42 94.75 94.37
efnfösh. ab Aug. 42 94.00 94.00
einlösb. ab Sept. 42 94. C0 94.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. El.-Llefq. . -
6 Zuckerkredit 103. 60 103. 50
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch —
Hann. Ueberland —109 . 25

4Vt Qldbg.-Br Sti.
Kredit-Pfbr. v 25 99.00 99.00

41/* do. S. 1 u. 3 99.00 99.00
4V* do. S. 2 99.00 99.00
41/* do. S. 4 99.00 99.00
4Vi do. S. 5 99.00 99. 00
4*/i do. S. 6 99.00 99.0C
4Vj  do . S. 7 99.00 99.00
4Vt do. S. 8 99.00 99.00
4V« do. Kom. S. 1 98.50 98. 50
4V> do. do. S. 2 98.50 98.50
4V« do. do. S. 3 98.50 98.60
4*/j do. do. S. 4 98.60 98. sr
Hypothekenbanken
4V» Hamb. Hvobk. « 99.00 99.00
5‘/> do. Liquid. 101.00 100.87
do. Anteilschein — _#_

4‘/j Pr. Ctrbd. 28 99.00 99,00
S1/» do. Liq. 26  A 2 - . —- _
4V« Pr Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.50 98. 60
Industrieobligationen
Deutsche Llnot. 26
Nordd Steingut 27
Steuergutscbelne
Steuergutscheine v.
11. 12. 1937 A (m.
Affidavit) u. B,
1. Schein anrech-
nungsf ab 1. 4. 41 83. 51 83.50

Bank -Aktien
GeestemOnder Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank 91.00 90.87
Sehl. -Hol.Bk.1. Husum 86.00 86.00
Vereinsbank 115. 00 115.00
Westholst Bank 137.25 137.25
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

122.60 122.76
1C6.62 107.00
94,00 94.00
92.C0 91.26

Schiffahrts -Aktien
Br. Schfeppsch.-Ges. 90.00 90.0C
Dt Ost-Afrika-Linie 46.00 46.50
Hapag 47,10 46.C0
Hbg.-Südam o.-G. 120.00 120.C0
Hansa-Linie 98.50 98.50
Neptun . - —. -
Norddeutscher Llovö 49,C0 48.00
Unterw. Reederei 115.00 115.0C
Woermann-Llnle 45,CO 45.76
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburoer Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G.
Br. Cft. Fabrik Hude

110.00 110.*C
280.00 280.01
131. 00 131.00
152.00 153.00
112.25 112.25
155. 00 156. 00

Niedersächsische Börse

98.60 98. 60

100 . 00 100 . 00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

41/* Hann Prov.-Anl.
R. 15 98.26 98.25

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4Vj Oldb.-Br Stl.
Krd. pfbr. S. 5 99.00 99.00

4V> do. Kom S. o 98. 50 98.60.

Landesbanken
41/* Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 99.60 99.60
41/* Hann. Ldkr.-G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.60
5V> do. Liqul. Pfbr. 101.25 101.37
4 do. RM Pfbr. S. 6 93.75 93.75

Ritterschaften
4V* Brschw ritt !. G.

Pf. von 29
41/» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V» Catenbq. rittl.

G.-Pfbr. von 28 99.50 99.50
4V* do do. von 27 99.50 99.60
4V* Celler rlttl.

Goldpf. C. 98.76 98.76

Stadtschaften
41/* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99. 00

Hypothekenbanken
4‘/? Brschw -Hann.

Hyp. Bk. Goldpf
von 1929 89.00 99.00

5V> do Ligul.-Pfbr. 101.25 101.25
41/» Hann Bodkrbk.

G. HVD pfbr R 7 99. 00 99.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergllde . Obi. 101.50 101.50
6 Hackethal Obi. 103.76 103.76

t Brauerei
Obi. - -

3 Mech Linden Obi 91,50 91.60
6 Vorw Zern Obi. 101.50 101.50

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann Stadtanl.

von 1923 100. 00 100.0t
4 b*"~ -5tt (Rogg.

abg. Pf. 92.00 92,00
4 Cell ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 88. 00 88.C0

SVi Hann. Bod. Kr.
Liqul. Pfandbr.

6 Lüdenscheid. M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WMke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Mech.Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäseh. Döhren
Brschw -Hann. Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

101.25 101. 25

101.75 101.75 4Vt Bin. Pfbr.-A. 99.00 99.00
Dt. Komtn.-Samm. 1 137. 12 137. 12

do. 2 156.62
4Vi Hann. Landes-

220. 00 220. 25 kredit 1 v. 26 _ 99. 50
172.00 172.00 do. 2 v. 27 —
110 . 00 110 . 00
121. 50 121.60
160.00 160.00

306.00
122.00
190. 00
141.60
130.00
131.00
124.00
147.00
190.00
118.60
170.00
106. 00

306.00
122 . 00
190.60
141.60
130.00
131.00
124.00
147.75
190.00
118. 60
170. 00
105.00
182. 50

102. 50 102.50
99.00 99.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh. Pein. Kreisb 31.60 31.00
Ueberlandw. Hann. 110.00 110.00
Marlenborn-Beend. 93.00 93. 00

Relchsschnldbuchforde-
rangen (mit Stuckzlnsenl

ab Ausgabe i Ausgabe >
i 4. ^e 'd Brie Cield Brie

194( <9. 87 100.62 _ ,

1941 no.oo 100. 75
194? 99. 62 100,37
1943 98.87 99.50
1944 98.75 99,6f
1945 98. 7* 99. 60
1946 98.62 99.37
1947 98.62 99.37
194F 98.62 99.37

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I 83.62 1 84.37
1946/48. I 83 . 82 | 84.37

4V> Bin Goldsch. 26
1 und 2

Oeffentllche Kreditanstalt

4V> do. Schuld 1 u.3 — -
4V» Oldb. 27 S. 2 — -
4V» dO. 28 S. 4 — -
4V> Oldb Pfandbr. 5 -
4*/> do.  Komm . 1 98.60 -
4V» do. do. 2 — -
41/* do. do. 3 — 9
SVf Oldbg. Liqul 101.00
4Vt Pr. Lds. Pfb. R. 4 100.00 1G
4V» Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr. 99.00 9
4V* Qstpr. ld.G.(8' /0 98.50 9
Schl.-Holst. Id. G. 24 — -
41/*West. Id. G. (8*M — -
Hypothekenbanken
41/» Braunschw.

Hann, von 1929 99.00
41/» Goth. Grund¬

kredit 4, 5. 5a 99.00
4V* Hann. Boden¬

kredit 13. 14 99. 00
4^ 1 Meininger

Hyooth. Bank 5 99.00
4Vt Pr. Centrafb. 28 99.00
4*/i Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 99.00
4V» Pr. Pfandbr.-

Bank 50 99.00
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 99.00
41/* Sehlesw.-H.ltfsch.

Gold 30
4V> Berl. Hyp. 15 99.00
4l/> Berl Hyp. K. 6 99.00
5*/r Bl Ctrbd. Llqu. 101.25
41/» Pr Pfbr.

Komm 20 98.50
41/» Pr Ctr.-Bod. 24 99.00
41/» Pr Ztrstadt . 19 99.00
41/* Pr. Ztrst . 20-21 99. 00
4lh Hann Pfd. 4

von 1929 99.50

99.00

99.00

99.00

99.00
99. 00

99.00

99.00

99.00

99.0t
98.60

100.62

98.60
99.00
99.0C
99.0f

4*/i do. 5 u. Erw. —99 .50
Kommnnal -Obligatfonen
4*/* Mein. Hvp.-Bank

Komm 4, 16, 21 98.60 98.60
4V> Pr. Ctr- Boden

Komm 26/28 98.60 98.60
4V> Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 26/28 4-6 88. 60 98.60

Banken
Adca 91.00 91.00
Bayr. Hyp.-Bank 98.37 98.37
Bayr. Vereinsbank 104.75 104. 76
Berl. Handelsges. 112.25 112. 25
Commerzbank 105.75 105.75
Deutsche Bank 111.50 111.50
Dt. Asiat Bank 376.00 371.00
Ot. (Jeberseebank 78.75 79.00
Dresdner Bank 106.00 106.00
Meininger Hyp.-Bank 104.25 104.50
Oldenbg Landesbank _ _
Reichsbank 180.00 180.00
Industrie
A-G für Energie 119.25 1(9. 26
Atlas Werke 110.00 110.00
Bremer Vulkan

Fortlaufende
Anfangs-

Dt. Ant. Ausl. Scheine
elnschl . *'» Ablösungsch

5V» Gelsenk. Werk
4*/i Fried.Kruon-RM-Anl.
5' /. Mitteid. Stahl
4‘/* Ver. Sfahl-RM-Ani.

Accumutatoren-Fabrlk
Allg. Elektricltäts -Ges.
ftschaf' pnHttroer Zellstofi

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Oemag
Oeutsch. Atlant.-Teleqi
D. Cent Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Ltnolwerke '
Oeutsch Te»**oh u Kah»»
Deutsche Waffen
Deutsche? Eisenhandel
Christian Dierlg A-G
Oortm Unlon-Rraue?;el

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lfeferungsges.

kurs

132.37

112*50
84.26

132.37
128. 60

162*. 60

178*.00
94. 76

115.50
141. 00
220.37

118. 26
140. 26
92. 75

108.00
120 . 00
156.00

188*50

Dt. Ton und Stein
Dynamit Nobel
Germania Portlantf
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Köiltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maxlmllianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordwolle
Nordd. Elswerko
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein-Westf. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles Portland
Tittel & Krüger
Verein. Ot Nickel

Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

21. 8. 19. 8.
142. 50 —.
80.37 80. 00

—159 !75
160. 50 144.00
117. 60 116. C0
136.00 —

80)00 84)50

173)00 172)25
115. 50 116.50

118)76 118)50
137. 87

103. 00 102. 00
135.00
118.76 —
123.50 125. 50

—95 . 00

—)— 102)75
86 . 00

121 . 00 121 . 00
134.00 134. 00
142.00 —
167. 50 168. 00

- )— 160)00

Kololnialwerte
Dt. Ost-Afrika 79.00 —
Neu-Gulnea 156.00 —. —
Otavi Min. u. Els.-G. 18. 50 18. 50
Schantuna - . - 87.00

Notierungen
Schlnß- Einhejtskurs

21 . 8 .kurs

132.37
98.50
98. 12
98.50

112*.26
85. 60

132.60
128.60
148.60
162.50
118.87
193.00
176.76
96. 60

115. 75
141.00
220. 60

118.25
140.25
92. 75

107.50
119. 60
155.60

147)75
137.25
188.60

132.30
98.26
98. 12
98. 62
93.60

224. 50
112. 26
85. 00

132. 75
128. 50
148. 60
162. 50
118.87
193.C0
176.76
96. 60

115. 50
140. 76
218.50

118.75
139. 50
92.75

107. 50
119. 76
155.75

147)76
137.26

164. 50

132)60

19. 8.

132. 25
98. 25
98. 12
98. 60
94.00

223. 76
111. 60
86 . 12

132. 00
129.00
146. 75
162.37
118. 00

176)50
94.60

1!6.50

2!9)00

118. 50
138.76
90.00

108. 00
119. 25
154.00

147)CC
137. 00

219)60

163.50
159.60
132.50

Anfangs - Schluß - Einhedtskurs
kurs kurs 21. 8 19. 8.

Elektr.-Werke Schlesien 101. 50 101.50 101.50 99.00
Eiektr. Licht und Kraft 129. 60 129. 50 129,60 130.09
Engelhardt -Brauerei 91. 00 90.37 90.87

1. B. Farbenindustrie 160. 00 150.25 150.50 149.C0
FeldmUhle Papier 99.50 99. 50 99.87
Felten & Guilleaume 138. 75 139.60 139.25 138,25

Gesfürel Loewe & Co. 126.50 126. 00 126.25 126,CO
Th. Goldschmidt 133.00 133.50 132.87 132.75

Hamburger Elektrizität __ | __ 143.25 144.00
Harburger Gummi _ 173.00
Harpener Bergbau _ t_ —.— — 127.76
Hoesch-Köln-Neuessen fOS.50 (05.37 105.62 105.50
Philipp Holzmann 152. 75 152.76 153.C0 152.76
Hotelt- ». - iischaft 72,00 71.75 72.C0

Ilse, Bergbau 158.00 158.00
133*00Ilse, Bergbau GenuBsch. 133.26 134.00 134)00

Gebrüder Junghans 93. 00 94.00 93.00 93,50

Kall Chemie 124.26 123.75
Klückner-Werke 114)ßÖ 115)25 115.26 114.76

Labmeyer & Co. 108. 25 108.50 108.50 108.00
Laurabiitte 14. 10 14. CC 14.00
Leopoidgruba 118.12

Mannesmannrührenwerke 103.37 103.00 103.25 103.25
Mansfeld A-G f. Bergbau 142.00
Maximillanshütte _ __
Metallgesellschaft —)— 110‘. 00 —)- lioloo

Niederlausitzer Kohle 163.00 162.00

Orenstein & Koppel 92. 12 92. 12 92.00 92.12

Rhein. Braunk. u. Brlk. — 1... 226.25 221.75
Rhein. Elektrizitätswerk 116)50 116)50 _ 116.00
Rhein. Stahlwerke 121.50 121.00
Rhein. West! Eiektr. 112)l2 112*.00 112.C0 111.75
Rhelnmetall -Borslg 117. 00 117.00 117.00

141IS7Rötqerswerke 142. 12 142.26 142.25

Salzdetfurth Kall 147.50 147.62 147.12
Schering _ * 144.7b 144.CO
Schles. El. u. Gas Llt. B 1C8*. 6l 108.62 109.26
Schubert & Salzer 123.00 123.26 123.CO
Schuckert & Co. Eiektr 173)25 174. ee 174.00 171.62
Schu' theiB-Patzenhofer 105.50 1C5.87 106.00 105.60
Siemens « Halske 189. 00 18*3.01 188.00 187.87
Stöhr & Co,, Kammqarn — •— 116.00
Stolberger Zinkhütte — 1 76.00 75.00 76.50
Süddeutsche Zucker 226. 00 226.00 225.01 222.60

Thüringer Gas Leipzig 132.25

Vereinigte Stahlwerke 97. 50 97.50 97.60 97.37
Vogel Telegr . Draht 159. 60 159.60

Wasserw. Gelsenkirchen 151.50 151.50
Westdeutsche Keufhof 9ß)00 95.60 95.00 95.CO
Wintershall 118.62 119. 25 118.75 18.26

Zellstoff Waldhof 105.50 105.60 05.50

Banken
Bank (ür Brau-Industrie _ _r 114 76 114.75

ijoloo 180.00Reif»—Hank 180l00 180)(X

Verkehrs -Werte
A-G für Verkehrswesen 106. 75 107.00 ,07.00
Allo. Lokalb. u Kraftw 134. 76 135. C0

122.62 122.75
47.00 47.60

Ot Reichsbahn Vorz.-A. 122.62 122,62
Hamb. Amerika Packett. 47.50
Hamhure.otlitani Dampf. 118. 00 96.00' - AOfßHansa-llnle

Norddeutscher Llevd' 49)26 49.70


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

